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Nr. 463. Morgen- Ausgabe. 
Zum Bau des Breslauer Hafens. 


L 
Hiſtoriſches. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Frage der Errichtung eines 
Winterhafens in Breslau giebt ein vom Herrn Stadtbaurath 
Kaumann ausgearbeiteter ausführlicher Erläuterungs⸗Bericht Rechen⸗ 
ſchaft, welcher demnächſt den Mitgliedern der Hafenbau⸗Commiſſion 
zur weiteren Beſchlußfaſſung übergeben werden foll. Wir entnehmen 
dieſem Bericht folgende Daten: 

Die Anlage eines Winterhafens bei Breslau iſt ſeit einer langen 
Reihe von Jahren Gegenſtand der Berathung der föniglihen und 
ſtädtiſchen Behörden geweſen und in den dieſſeitigen Acten laſſen fih 
dieſelben bis zum Jahre 1811 verfolgen. 

Während die Nothwendigkeit, im Intereſſe der Oder⸗Schifffahrt 
und des Handels, in Breslau irgend welche künſtliche Anlagen am 
Strome zu ſchaffen, ſaſt überall anerkannt wurde, machten fih doch 
die verſchiedenartigſten Anſichten über das Wo und Wie des zu 
Schaffenden geltend, und iſt namentlich die Frage wegen Beſchaffung 
der erforderlichen Geldmittel eine bis heutigen Tages noch ungelöfte. 

Erſt im Jahre 1842 trat man mit der Idee auf, zur Unter⸗ 
bringung der Schiffe, deren Zahl ſchon im Jahre 1837 auf 5000 
pro Jahr angegeben wird, ein beſonderes Hafen⸗Baſſin zu ſchaffen, 
während in den früheren Jahren nur die Ausführung weniger um⸗ 
fangreicher Arbeiten zur Belebung und Sccherſtellung der Schifffahrt 
in Ausſicht genommen wurden. 

Namentlich waren es vorhandene Waſſerläufe, die man zur 
Ueberwinterung der Schiffe geeignet herſtellen wollte, wie das untere 
Ende des Stadtgrabens mit oder ohne Hinzuziehung des Packhof⸗ 
Terrains, den Oderarm an der Pfüller-Infel und an der Kämpf'ſchen 
Landzunge und die Ohle an der Ziegelbaſtion. 

Das erſte eigentliche Hafen⸗Project vom November 1842 nahm 
ein Hafen⸗Baſſin für 270 Schiffe am linken Oder⸗Ufer in der Nähe 
der in neueſter Zeit dort erbauten Infanterie⸗Kaſerne an, deſſen 
Ausführung einen Koſten⸗Betrag von 77 000 Thalern erforderte. 

Zur Durchführung dieſes Entwurfes gründete ſich im April 1844 
eine Actiengeſellſchaft mit 400 000 Thlr. Capital, welcher die ſtädtiſchen 
Behörden durch Beſchluß vom 24. April 1844 ein der Stadt ge⸗ 
hoͤriges Terrain von 31 Morgen 60 -Ruthen unentgeltlich überließen, 
welche Schenkung durch Cabinetsordre vom 20. December 1844 ge⸗ 
nehmigt wurde. Wie nahe man nun auch der Ausführung eines 
Hafenbaues zu fein glaubte, fo verzögerte fidh dieſelbe doch aus aller: 
hand Gründen, und es tauchte dieſe Idee erſt im Jahre 1867 wieder 
auf, wo zum Bau der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn erhebliche Aus⸗ 
ſchachtungen auf Kletſchkauer Terrain am rechten Oder⸗Ufer gemacht 
worden waren, die zur Herſtellung eines Hafen⸗Baſſins geeignet er⸗ 
ſchienen. Auch dieſem Projecte gegenüber zeigten die ſtädtiſchen Be- 

örden ſich zur unentgeltlichen Abtretung von Terrain (Beſchluß vom 
13. Februar 1868) bereit. 

Was bisher nur von Privatperſonen oder von der Stadtgemeinde 
zur Förderung der Hafenbau:Angelegenheit geſchehen war, gewann 
dadurch eine ſeſtere Baſſs, daß im September 1867 vom Mi: 
niſterium gewiſſe Grundzüge für die Aufſtellung eines Hafenprojectes 
feſtgeſtellt und im Auftrage der Regierung Projecte zum Bau eines 
Hafens bei Breslau ausgearbeitet wurden. ; 

So entftanden 3 weſentlich von einander verſchiedene Projecte: 
zwei dieſer Entwürfe nehmen das Hafen⸗Baſſin am linken Oder⸗Ufer, 
auf der ſogenannten Zankholz⸗Wieſe und auf Pöpelwitzer Terrain an, 
während der dritte Entwurf daſſelbe auf das rechte Oder⸗Ufer an die 
Stelle verlegt, wo die alte Oder ſich mit der Schifffahrts⸗Oder ver⸗ 
einigt (Zehndelberg). 

Alle 3 Projecte wurden Gegenſtand eingehender Berathung der 
betreffenden Intereſſenten, welche in einer unter Leitung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten am 25. Juni 1874 abgehaltenen Sitzung, an 
welcher außer den Technikern der Königlichen Regierung Vertreter 
des Magistrats, der Handelskammer, der Directionen der hieſigen 
Eiſenbahnen, des deutſchen Flußſchifffahrts⸗Vereins in Berlin, der 
Oder⸗Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft, die Aelteſten der Schifferinnung 
und andere Interefienten Theil nahmen, mit weitaus überwiegender 
Majorität anerkannten, daß die Anlage eines Sicherheits⸗ und Handels⸗ 
Hafens in der Oder bei Breslau ein dringendes Bedürfniß ſei. 
Bei der Wahl des Bauplatzes gingen die Anſichten auseinander. 

Die Vertreter der Handelskammer, der deutſchen Schifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft und event. die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, die 
ſich gleich Herrn Waſſer⸗Bau⸗Inſpector Cramer in erſter Linie für das 
Hafen⸗Profect auf Pöpelwiter Terrain entschied, ſümmten für das 
Project auf der Zankholh Wee während die Direction der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, Herr Reeg ee Bauraih Herr und die Mehr⸗ 
Zahl der anderen Intereſſenten, insbeſondere die Vertreter der Schiffer: 
Innung, ſich für den Bau des paan am rechten Oder⸗Ufer (Kletſch⸗ 
Fau) ausſprachen, mit beſonderer Rückſicht auf die in Verbindung mit 
dieſem Project in Ausſſcht zu nehmende Anlage 
Canals in der alten Oder. Der Magiftrat, der in jener Sitzung ſich 
noch für keines der vorliegenden Projecte entſcheiden konnte, ftimmte 
Foäter, namentlich aus Zweckmäßigkeitsgründen, ebenfalls dem Hafen: 
Projecte auf der Zankholz⸗Wieſe bei und theilte dies dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten unterm 18. Juli 1874 mit. Auf eine im December 1874 von 
den ſtädtiſchen Behörden in Gemeinſchaft mit der Handelskammer 
an den Herrn Handels⸗Miniſter gerichtete Petition, die Gewährung 
von Staats mitteln zum Hafenbau in Breslau betreffend, erging unterm 
10. Februar 1875 der Beſcheid, daß auf den Antrag, eine Rate der 
vom Staat unter beſtimmten Voraus ſezungen in Ausſicht ſtehenden 
Staats- Subvention ſchon auf den Staats- Haushalts⸗Etat pro 1875 
zur Aufnabme zu bringen, vorzugsweiſe und deshalb nicht hat ein: 

egangen werden können, weil in Betreff der verſchiedenen vorliegen⸗ 
den Projecte höheren Orts eine Entſcheidung noch nicht zu treffen war. 


Dieſe letztere it namentlich bedingt durch Verhandlungen mit den g 


Töniglichen Militärbehörden über die Möglichkeit der Ausführung des 
in erſter Linie empfohlenen Projects auf der Zankholz⸗Wieſe, welches 
eine Verlegung der von der projectirten Hafenanlage zum größten 
Theile eingenommenen Schießſtände bedingen würde. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Miniſter blieb ebenſo erfolglos und wurde 3 
dahin beantwortet, daß die Gewährung einer Staatshilfe von der 
Feſtſtellung eines beſtimmten Projects und der für deſſen Ausführung 
erforderlichen Mittel, ſowie von der Klarſtellung der Leiſtungen, zu 
deren Aufbringung die zunächſt Betheiligten ernſtlich gewillt ſind, ab⸗ 


t werden müſſe. 3 
Ver ER al ne) an gegen die Zweckmäßigkeit des Baues 


terhafens auf der ſogenannten Zankholz⸗Wieſe techniſ cher⸗ 
52 1 Abenten laut geworden waren, ſo iſt durch die 
in den letzten Jahren ausgeführten Canalbauten die Möglichkeit der 
Ausführbarkeit jenes Projectes noch erheblich beeinträchtigt worden, 
da ein Theil jener koſtſpieligen Bauten an der Zuſammenführung 
ſämmtlicher Canäle Breslaus wieder entfernt werden müßte, wollte 
man an jener Bauſtelle für den Hafen feſthalten. 

Ebenſo wenig erſcheint der Vorſchlag, den Hafen auf Pöpelwiger 
Terrain, weſtlich der Poſener Eiſenbahn zu erbauen, wegen der großen 
Entfernung dieſes Bauplatzes vom Innern der Stadt zur Annahme 
geeignet; jedenfalls dürfte dieſer Bauſtelle die circa 1400 Meter 
näher belegene Bauſtelle am rechten Oder⸗Ufer (Kletſchkau) im Intereſſe 
des Breslauer Handels vorzuziehen ſein. Von dieſem Geſichtspunkte 
geleitet, wurde das letztgenannte Hafen⸗Project (Kletſchkau) generell 
bearbeitet. Dieſe Skizzen wurden durch eine beſonders zu dieſem 
Zwecke eingeſetzte gemiſchte Commiſſion, zu welcher außer Mitgliedern 
der ſtädtiſchen Behörden Vertreter der Handelskammer und der Schiff⸗ 
fahrt gehören, geprüft. Die gemiſchte Commiſſton empfahl dieſen 
Entwurf zur Ausführung. Derſelbe wurde dem Herrn Ober: 
Präſidenten der Provinz Schleſien am 15. März 1877 mit der Bitte 
eingereicht, behufs Beſchlußfaſſung über denſelben die Intereſſenten 
von Neuem zu einer Conferenz einzuladen, der unterm 2. November 
1875 aufs Neue feine Bereitwilligkeit zur Förderung der Breslauer 
Hafenbau⸗Angelegenheit ausgesprochen hatte. 

Der Herr Ober⸗Präſident ſprach in einem Schreiben vom 24. Mai 
1877 die Abſicht aus, den Hafenbau mit dem projectirten Oder⸗ 
Lateral⸗Canal in Verbindung zu bringen, deren Ausführung min⸗ 
deſtens eine Verzögerung der für die Stadt Breslau fo wichtigen An: 
gelegenheit auf eine lange Reihe von Jahren zur Folge gehabt haben 
würde, fo daß es rathſam erſchien, diefe beiden Bau: Angelegenheiten 
auch ferner getrennt zu bearbeiten. 

Unterm 11. Juni 1878 gab dem Magiſtrat der Herr Ober-Prä⸗ 
ſident das vorgelegte Hafen⸗Bau⸗Project mit dem Bemerken zurück, 
daß ſich gegen daſſelbe, ſoweit ſich darüber aus der Grundriß⸗Skizze 
urtheilen ließ, auch miniſteriellerſeits in ſtrompolizeilicher Hinſicht etwas 
Weſentliches nicht zu erinnern gefunden habe, daß jedoch die projectirte 
Form des Hafenbaſſins zu dem Bedenken Veranlaſſung gegeben habe, 
daß die Ausdehnung der Löſch⸗ und Ladeplätze dem Bedürfniſſe na- 
mentlich im Frühjahr nach Aufgang des Eiſes nicht genügen werde 
und daß dieſe Ausdehnung durch eine in das Hafenbaſſin hinein⸗ 
tretende Landzunge erheblich vermehrt werden könne. 

Hierauf wurden neue Hafen⸗Bau⸗Skizzen ausgearbeitet, auch eine 
Ausführung verſucht, durch welche durch Zerlegung des Hafen-⸗Baſſins 
in mehrere Theile eine Vermehrung der Löſch⸗ und Lade-Pläge er: 
reicht werden könne, und zwar mit oder ohne Hinzunahme von 
Terrain, das fih im Privatbeſitz befindet. 

Die Schwierigkeit und Koſtſpieligkeit dieſes Terrain⸗Erwerbes, 
die ſchon durch das Project umgangen werden ſollte, war namentlich 
bei der weiteren Bearbeitung des Hafen⸗Proſectes leitend, und fo 
entſtand zunächſt ein Entwurf, deſſen Ausführung nur den Erwerb 
eines Theiles jenes Terrains erfordert und den ganzen Hafen auf 
der Stadtgemeinde gehöriges Terrain verlegt, der jedoch der ſteilen Eifen: 
bahn Curven wegen nicht wohl ausführbar erſcheint. Demnach wird das 
zuerſt erwähnte Project zur Ausführung empfohlen und dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wird noch durch die Thatſache unterſtützt, daß die Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mittlerweile mit der Herſtellung eines 
kleinen Hafenbaſſins mit ca. 7500 qm. Waſſerfläche vorgegangen iſt 
und dadurch Raum für ca. 18—20 Schiffe, von denen gleichzeitig 
8 Kähne loͤſchen reſp. laden konnen, geſchaffen wird. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Juli. [Eine conſervative Wochenüberſicht.] 
Wenn man fi über die Anſchauungen desjenigen Theiles der confer- 
vativen Partei, welcher durch die Kreuzzeitung vertreten wird, voll: 
ſtändig orientiren will, ſo braucht man nur die heutige „Politiſche 
Wochenüberſicht“ derſelben zu leſen. Sie bietet des Intereſſanten 
und in gewiſſem Sinne auch des Belehrenden ſo viel, daß es ſich 
verlohnt, ihr ausnahmsweiſe etwas näher zu treten. Von der Aus⸗ 
weiſung Singer's ſchweigt fie freilich; der Gewährsmann ift offenbar 
noch immer nicht in der Lage geweſen, die Mittheilungen, welche die 
Kreuzzeitung bei ihrer Denunciation benutzte, beweiſen zu können, 
und das Verſprechen, das, was ſie damals geſagt, formell zurück zu 
nehmen, hat das conſervative Blatt zu erfüllen noch keine Zeit ge⸗ 
nden. Es hat auch jetzt viel wichtigere Sachen zu behandeln. Die 
Zuſtimmung, welche der Antrag Hammerſtein im Herrenhauſe gefunden 
at, wird zu einer Bedeutung aufgebauſcht, welche mit den bekannten 
Vorgängen in dem hohen Haufe in bedenklichem Widerſpruche fteht; 
dem Organe des Herrn v. Hammerſtein giebt aber das Votum des 

rrn b. Kleiſt Retzow und feiner Freunde den Muth, der Regie: 
pe ſchüchtern zwar, aber doch verſtändlich genug, damit zu drohen, 
8 5 Conſervativen bei der weiteren Reviſion der Malgeſetze 
daß Mitwirkung verſagen könnten, wenn die Regierung nicht 
1 — auf den Boden des Antrages Hammerſtein einlenke! So wagt 
1 7 reiben, nachdem ſich eben erſt herausgeſtellt hat, nicht blos 
Mehrheit der conſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes 
it dem Antrag Hammerſtein zu thun haben will, ſondern daß ſelbſt 
S Unterzeichnern deſſelben Uneinigkeit über die Auslegung 
unie D dabei hat man noch den Muth, fih auf das evan: 
Volk zu berufen, welches nicht dulden werde, daß der 
rößere Freiheiten gewährt würden, während 

iſchen Kirche noch g Ä 

tatholiſchen eliſchen die geringſten verſage, daſſelbe evangeliſche Bolt, 
je Urheber des Antrages Hammerſtein die wenigen Rechte, 
8 K> Kirche beſizt, noch nehmen wollen. Dann wird der 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 7. Juli 188 6. 


unterm 27. Januar 1876 Regierung fo vortrefflich wiederzugeben weiß), weil er ſich unterfangen 


hat, gegen Herrn v. Hammerſtein zu ſchreiben. Die Ablehnung der 
Beihilfe für die deutſche Gewerbe-Ausſtellung durch den Bundes- 
rath hat der angeblich mehrfach ausgeſprochenen Auffaſſung der Krzztg. 
nach ihrer Anſicht Recht gegeben, daß wir noch immer „kein eigentlich 
deutſches Nationalbewußtſein“, ſondern ein „vielfach geſpaltenes 
Territorialbewußtſein“ beſitzen. Wir müſſen es dem Bundesrathe 
überlaſſen, ſich für dieſes Compliment zu bedanken. Wenn das Organ 
der Agrarier ferner der Großinduſtrie den Vorwurf macht, daß ſie 
ihr eigenes Intereſſe dem öffentlichen mit einer Schroffheit entgegen⸗ 
ſtelle, welche man anderswo nicht finde, ſo ſind wir weit entfernt, die 
Richtigkeit deſſelben zu beſtreiten; keinesfalls iſt aber die Krzztg. be- 
rechtigt, ihn auszuſprechen, denn was auch die Großinduſtriellen ger 
fündigt haben, fo reicht es doch noch lange nicht an die Rückſichts⸗ 
loſigkeit, mit welcher die Großgrundbeſizer und Großbrenner ihr 
Intereſſe in den Vordergrund geſtellt haben. Die gereizte Stimmung 
der Letzteren macht ſich endlich auch in einigen boshaften Bemerkun⸗ 
gen über die Ausfahrt des erſten fubventionirten Dampfers Luft, weil 
die größere Hälfte der von ihm aufgenommenen Waaren nicht 
deutſchen, ſondern ausländiſchen Urſprungs geweſen ſei. Die einzige 
Bemerkung, die man rückhaltlos unterſchreiben kann, it die, daß das 
Nationalbewußtſein immer mehr zurücktreten müſſe, wenn es ſo 
weiter gehe, wie jetzt. Das ſollten ſich die Freunde der Krzztg. 
wohl merken! 


Kaiſer Wilhelm in Ems.] Kaiſer Wilhelm im ſchwarztuchenen 
Rob und hellgrauen Beinkleidern, den ſchwarzen Cylinderhut tief 11 Nuten 
ſitzend, einen kräftigen Stock in der Rechten, einherſchreiten zu ſehen — 
das ift ein eigenartiger Anblick, an den man ſich erft nach und nach ge⸗ 
wöhnen kann. Und wie ruhig der Kaiſer trotz ſeiner neunzig Jahre auf⸗ 
und niederwandelt! Während feines Morgenſpazierganges, der ſich zuz 
weilen auf mehr als eine Stunde ausdehnt, iſt der Kaiſer, wie 
wir in der „Köln. Ztg.“ leſen, fait ununterbrochen in einer erſichtlich leb- 
haften Unterhaltung begriffen. Alles ſcheint ihn anzuregen. Hier bleibt 
er vor einem Bilde ſtehen, das ein Kunſthändler ausgeſtellt hat, und er 
giebt feiner freudigen Empfindung darüber, daß ihm t glið etwas Neues 
vorgeführt werde, einen rührenden, ſchlichten Ausdruck. Ebenſo häuft 
verweilt der Kaiſer vor den Schaukäſten der Goldſchmiede und Edel⸗ 
ſteinverkäufer, mit denen er launige Worte wechſelt, während er 
einzelne Ankäufe befiehlt. Ein überaus koſtbares Geſchenk, ein 
herrliches Kunſtwerk deutſchen Gewerbefleißes — die berühmte Mu⸗ 
rilloſche „Ascenſion“ auf * gemalt und in einen pracht⸗ 
vollen Rococo⸗Goldrahmen gefaßt — hat der hohe Herr neuerdings einem 
Fürſtlichen Täufling verehrt. In der Colonnade am Kurgarten iſt das 
Menſchengedränge geradezu beängſtigend. Aber der Kaiſer läßt Alles ge⸗ 
währen. Sobald er die eigentlichen Anlagen betritt, entfaltet ſich ein 
reizendes, in ſeiner bunten Bewegtheit überaus anziehendes Bild. Schaaren⸗ 
weiſe drängen ſich Spazierengehende heran, und wo der Kaiſer einen 
Augenblick verweilt, bildet ſich ſofort ein Cerele unter freiem Himmel. 
Allein mit dieſen allmorgendlichen „Kaiſerſcenen“ ift das Schauſpiel keines⸗ 
wegs beendet. Sobald nämlich Kaifer Wilhelm ſich in feine Gemächer im 
oberen Flügelbau des Kurhauſes zurückgezogen, beginnt es am Kurplatze 
lebendig zu werden. Der greiſe be pflegt die Vormittagsſtunden 
am Fenſter ſitzend und leſend zuzubringen. Da will nun Jeder einen 
Blick erhaſchen und mit unermüdlicher Geduld harren drunten ganze 
Schaaren und warten ruhig ab, bis der Kaifer einmal den Fenſtervorhang bei 
Seite ſchiebt. Zuweilen blickt der greiſe Herr flüchtig hinunter auf die neugierige 
Menge, die ſich ehrfurchtsvoll verneigt und vom Kaiſer einen freundlichen 
Gegengruß erhält. Alſo haben die Harrenden doch nicht vergeblich aus⸗ 
gehalten. Wer indeſſen nicht blos flüchtig durch Ems wandert, ſondern 
längere Zeit hier verweilt und daher häufig den hohen Herrn am Fenſter 
zu beobachten in der Lage iſt, der muß mit Bewunderung ſowohl über die 
unermüdliche Pflichttreue, wie über die unerſchöpfliche Arbeitskraft des 
Kaiſers erfüllt werden. Stundenlang kann man den Kaiſer leſend, ar⸗ 
beitend, ſchreibend, an dem Eckfenſter figen ſehen, und das an einem 
Schreibtiſchchen, wie es beſcheidener ausgeſtattet nicht gedacht werden 
kann. Bis gegen die Mittagsſtunde verbleibt der Kaiſer regelmäßig in 
ſeinen Gemächern. Nach eingenommenem Frühſtück, das gewöhnlich aus 
einer Fleiſchſpeiſe und einem Glaſe Madeira beſteht, unternimmt der 
Kaiſer eine kleine Ausfahrt, oder er ſtattet einer zur Kur weilenden vor⸗ 
nehmen Perſönlichkeit einen Beſuch ab. Meiſtentheils ſitzt der Kaiſer in 
feinem offenen zweiſpännigen Wagen ganz allein; nur bei den Ausfahrten in 
päterer Nachmittagsſtunde pflegt er entweder von dem Prinzen Reuß oder einem 
anderen der dienſtthuenden Adjutanten begleitet zu fein. Die Emſer errathen das 
Herannahen der Kaiſerlichen Kaleſche ſchon von Weitem an dem eigen⸗ 
artigen & tempo-Schritt der vortrefflichen Trakehner, und im Nu find 
Fenter und Hausthüren von herbeieilenden Neugierigen beſetzt, welche den 
Kaiſer ſehen und Ba wollen. Die Zeit zwiſchen dem Mittagsmahl 
und dem Abend verbringt der Kaiſer zumeiſt allein, theils der Ruhe pfle⸗ 
gend, theils . erledigend, oder er fährt wiederum 
eine halbe bis dreiviertel Stunden, falls es die Witterung zuläßt, ins 
Freie. Der Abend gehört regelmäßig dem Theater. Sobald der Kaiſer 
im Theaterſaale ee, erhebt ſich die ganze Zuhörerſchaft, das Spiel 
auf der Bühne wird unterbrochen, bis der greiſe Herrſcher auf ſeinem 
enau der Mitte der Bühne apes befindlichen rothſeidenen Seſſel 

lat genommen. Dieſe Eintrittsſeene des Kaiſers im Emſer Curſgal⸗ 
theater macht einen ganz eigenthümlichen, feierlichen Eindruck. Nachdem 
der Kaiſer ſich niedergelaſſen, nimmt das Spiel ſeinen Fortgang. 
[Ausweiſung.] Wer geſtern Mittag den Anhalter Bahnhof betrat, 
war Zeuge eigenthümlichſter Scenen. er auf Grund des Socialiſten⸗ 
geiehes ausgewieſene Schriftſteller Jens L. Chriſtenſen 0 
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erlin. Am Anhalter Bahnhof erwarteten ihn, wie die „Boff. 
zählt, eine Anzahl Arbeiter, die ihm ſtillſchweigend zum Abſchied die Hand 
reichten. Von der Behörde war ein anſehnliches Aufgebot von Polizei⸗ 
mannſchaften unter Führung eines Lieutenants entſandt worden. Auf dem 
Abſatze der Nene der ſtanden Bahn⸗ und Polizeibeamte, die nur mit 
Billets verſehene Perſonen paſſiren ließen. Wer ein Billet bis Groß⸗ 
Lichterfelde beſaß, hatte ein Verhör zu beſtehen. Augenſcheinlich nahm 
man an, die Freunde Chriſtenſen's könnten dieſem bis zu der erwähnten 
Station das Geleit geben, und in der That geſchah dies von Einigen. 
Ein junger Mann, gleich Chriſtenſen publiciſtiſch thätig, dem er allein von 

auje aus bis zum Bahnhoſe das Geleit gegeben, war ebenſalls im Bez 
ſitze eines Billets bis Groß⸗ Lichterfelde. Er wollte daſelbſt eine Be⸗ 
ſorgung machen und gleichzeitig durch die Mitfahrt dem Ausgewieſenen 
die ſchwere Stunde erleichtern. Aber das war nicht leicht. Erſt nach 
energiſchem Widerſpruche und nachdem eine größere Anſammlung ent⸗ 
ſtanden, konnte der Bedrängte ein anderes Coupée als Chriſtenſen bez 
ſteigen. Ein Mitglied der politiſchen Polizei notirte die Perſonalien des 
jungen Mannes, demſelben bemerkend: Bie haben Chriſtenſen abgeholt; 
wir willen, wer Sie find.” — Der Tiſchlergeſelle Berndt, der in dem 
Proceß Ihring⸗Mahlow zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, 
iſt nicht ausgewieſen worden. 

[Lotteriecollecten.] Die „Altpreußiſche Zeitung“ meldet den vierten 
und fünften Fall, daß Verlegern gouvernementaler Zeitungen Lotterie⸗ 
colleeten zugetheilt worden find. Es find dies der Verleger der „Danziger 
Allgemeinen Zeitung“, Schroth⸗Danzig, und der Verleger der „Marien⸗ 
burger Zeitung“, Halb⸗Marienburg. x 

[Der Reichsarchivdirector Dr. von Löher] erläßt im „Fränk. 
Kur.“ folgende weitere Erklärung: 1) Vom October 1871 an habe ich 
Se. Majeſtät König Ludwig II. weder geſprochen, noch in der Nähe ge⸗ 
ſehen. Die Aufträge kamen mir mündlich zu durch einen Hofſecretär, und 
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meine Berichte waren nur ſchriftlich. 2) Die Reiſen, welche ich für í 
König machte, geſchahen 1873 und 1875, als wohl von Sonderbarkeiten 
des Königs, jedoch noch nicht das le von Geiſtesſtörung verlautete. 
x: Bon Kuſfuchen eines unbekannten Landes oder von einem Eintauſch 
eines Landes gegen Baiern, der ja von vornherein undenkbar, war niemals 
die Rede. Ebenſowenig ſollte ich für den König ein Land ankaufen oder 
ſonſtwie erwerben. Meine Aufträge gingen nur auf beſtimmt benannte 
kanariſche und griechiſche Inſeln: dieſe hatte ich zu beſichtigen und ein 
Urtheil abzugeben, ob ſie für eine Anſiedelung des Königs geeignet und 
ob vielleicht die Inſel ganz oder theilweiſe könne erworben werden. 4) Dieſe 
Anträge abzuehnen, war für einen früheren Profeſſor der Länder- und 
Völkerkunde an ſich kein Grund und wurde mir insbeſondere durch das 
Vertrauen unmöglich, in welchem ich bei König Maximilian II. und ſeinen 
beiden Söhnen geſtanden hatte. 5) Indem ich vielleicht weſentlich mitge⸗ 
wirkt habe, Se. Majeſtät von Plänen der Anſiedelung in einem fernen 
Lande abzubringen, glaube ich für den König ſelbſt ein unvermeidliches 
Unglück, für Batern Schande und Geldabfluß abgewendet zu haben. 
München, den 1. Juli 1886. Franz von Löher.“ 


[Zum Eiſenbahnunglück bei Würzburg.] Der „Frkf. Z.“ 
geht folgende officielle Darlegung zur Eiſenbahn⸗Kataſtrophe zu: 
Die Bahn zwiſchen Rottendorf und Würzburg iſt nicht, wie mehrfach 
irrig angenommen wird, eine Doppelbahn, auf welcher grundſätzlich ſämmt⸗ 
liche Züge derſelben Richtung auf dem rechtſeitigen Geleiſeſtrange zu ver⸗ 
kehren haben. Es iſt vielmehr die Geleiſeanlage in Rottendorf nur für 
einſpurigen Betrieb eingerichtet, weshalb die beiden in Rottendorf ein⸗ 
mündenden Bahnlinien von Bamberg und Nürnberg als von einander un⸗ 
abhängige eingeleifige Strecken Forkſetzung bis Würzburg finden. Der 
Betrieb zwiſchen Rottendorf und Würzburg, welcher ausſchließlich unter 
Aufſicht der Station Würzburg ſteht, iſt daher ſo geregelt. daß das eine 
Geleiſe von den Zügen von und nach Bamberg, das andere dagegen von 
den Sagen von und nach Nürnberg benutzt wird, jo daß die Kreuzungen 
der Züge jeder Route fahrplanmäßig in Rottendorf oder Würzburg ſelbſt 
Pen haben. Nur bei erheblichen Verſpätungen wird zur Vermei⸗ 
ung größerer Verzögerungen der Anſchlußzüge ausnahmsweiſe das Geleiſe 
der Parallelroute, ſoferne daſſelbe nicht durch Züge der eigenen Linie be⸗ 
legt iſt, für Züge der anderen Strecke benützt und die Begegnung der 
au auf der Strecke angeordnet. In einem ſolchen Falle wird folgendes 
erfahren beobachtet. Station Würzburg verſtändigt Station Rottendorf 
telegraphiſch, auf welchem Geleiſe jeder der beiden Züge zu verkehren hat, 
worauf Station Rottendorf zum Nachweiſe richtigen Verſtändniſſes das 


den 


Telegramm nach ſeinem Wortlaute zurückgiebt, die Betriebsbeamten in 
Würzburg und Rottendorf verſtändigen ſodann die betheiligten Wechſel⸗ 
wärter durch einen Dienſtbefehl ſchriftlich von der getroffenen Verfügung 
Ferner werden die Oberconducteure der be⸗ 

effenden Züge durch ſachgemäßen deutlichen Vortrag auf dem 
Stundenpaſſe und die Locomotiv = Führer durch gleichlautenden 
chriftlichen Befehl in Kenntniß geſetzt, ſowie die Wagenwärter 
urch ihre Oberconducteure mündlich verſtändigt. Endlich hat gen Zug, 
welcher das Geleiſe der anderen Strecke befährt, vorn an der Locomotive 
ein rothes Signal zu tragen, welches den Bahnwärtern die Berechtigung 
ur Fahrt auf dem ſogenannten falſchen Geleiſe anzeigt. Genau dieſen 
Dit einer langen Reihe von Jahren anſtandslos in Anwendung ge: 
kommenen Vorſchriften entſprechend, wurde am 1. Juli von dem Betriebs⸗ 
beamten in Würzburg beſtimmt, daß der von Bamberg kommende, um 
16 Minuten verſpätete Poſtzug Nr. 49, welcher mit dem auf der nämlichen 
Strecke verkehrenden Courierzuge Nr. 53 fahrplanmäßig in Würzburg zu 
kreuzen hat, auf dem um diese Zeit freien Nürnberger Geleiſeſtrange von 
Rottendorf nach Würzburg zu fahren und deshalb dem Courierzuge Nr. 53 
auf der Strecke zu begegnen habe. Von dieſer Verfügung, welche in 
Rottendorf dem 5 Eaa betheiligten Perſonale vorſchriftsmäßig bekannt 
egeben und von dieſem auch DE richtig vollzogen wurde, erhielt 
n Würzburg das Perſonal des Zuges Nr. 53 durch den Betriebsbeamten 
die vorgeſchriebene Mittheilung durch Stundenpaßvortrag, ſchriftlichen Be⸗ 
fehl für den Locomotipführer und mündliche Verſtändigung des Wagen- 
wärters. Außerdem wurde ſchriftlicher Dienſtbefehl bei den betheiligten 
Wechſelwärtern durch einen Boten in Umlauf geſetzt, wobei jedoch in der 
Verſtändigung der Wärter eine Verzögerung eingetreten ſein ſoll. Von 
dem Signalwärter wurde aus bis jetzt t 
Urſache das von ihm urſprünglich richtig gezogene Signal 
fahrt nach Bamberg frei“ nach 0 
noch vor deſſen Eintreffen am ignalbaume zurückgezogen und 
durch das Signal „Ausfahrt nach Nürnberg frei“ erſetzt. Dies 
beſtimmte den Wärter der 8 A welcher nach ſeiner übrigens 
noch nicht erwieſenen Behauptung zur Zeit der Vorüberfahrt des Zuges 
53 noch nicht verſtändigt geweſen fein will, den ausſahrenden Zug ſtatt 
in das Bamberger in das Nürnberger Geleiſe einlaufen zu laſſen, auf 
welch' letzterem Führer, Ober⸗Conducteur und Wagenwärter ungeachtet 
des ihnen ertheilten ausdrücklichen gegentheiligen Befehls den Zug unbe⸗ 
greiflicher Weiſe weiterlaufen ließen. Auch von dem betheiligten Bahn: 
wärtern wurde demſelben das Haltzeichen nicht gegeben, obwohl Poſtzug 40, 
als auf dem Geleiſe der Nürnberger Strecke kommend, von Rottendorf 
durch das Läutwerk dieſer Strecke ſchon geraume Zeit abgeläutet war, und 
obgleich Zug 53 kein Signal ne Hiernach wurden ganz beſtimmte und 
klare Sicherheitsvorſchriften nicht beachtet. Die Wirkungen des Zuſammen⸗ 
ſtoßes waren ſo folgenſchwer, weil an der Stelle des Zuſammenſtoßes der 
Ausblick nach beiden Richtungen ein äußerſt beſchränkter iſt, und die Züge 
ſich wegen des tiefen Einſchnittes und der ſtarken Krümmung kaum auf 
eine Entfernung von 200 Meter in Sicht bekommen konnten. Bei dem 
Zuſammenſtoße blieben ſofort 10 Perſonen todt; 4 weitere ſind bis jetzt 


egen Unterſchrift. 


ihren ſchweren Verletzungen erlegen. Die beiden Zugsmaſchinen ſind ſehr ſtark 
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Aus dem Albanergebirge. 

Am Südfuß des Monte Cavo, dort, wo das Albanergebirge in 
ſanft verlaufenden Linien zur römiſchen Campagna und gegen das Meer 
hin abfällt, liegt ein kleiner, faſt kreisrunder See, der den Kraterkeſſel 
eines alten, längſt erloſchenen Vulcans erfüllt. Das iſt der Spiegel 
der Diana, wie die alten Römer ihn nannten. Jetzt heißt er der 
Nemiſee, von dem Städtchen gleichen Namens, das an feinem 
Nordrande liegt, an derſelben Stelle, wo der antike Dianahain — 
Nemus Dianae — geſtanden haben ſoll. Hier an den waldigen 
Ufern dieſes verborgenen Bergſees ſoll bis in die Kaiſerzeit hinein 
derſelbe Dienſt gepflegt worden ſein, dem einſt die tauriſche Iphigenie 
geweiht war und eine uralte Sage berichtet, daß Oreſtes das Bild 
der Diana von Tauris nach Nemi gebracht habe. Wie dem auch 
ſein mag, die ganze Gegend iſt geweiht durch Sage und Geſchichte 
und jeder Schritt berührt hier claſſiſchen Boden. 

Ganz beſonders genußreich iſt ein Gang von Genzano nach Nemi 
am Kraterrande des Sees entlang. Bild folgt da auf Bild, ein 
Motiv iſt immer linienſchöner, ſtimmungsvoller und überraſchender 
als das andere, und man braucht gar nicht Maler zu ſein, um das 
Entzücken zu begreifen, mit welchem die Männer mit den hohen 
Staffeleien und den langen Künſtlerlocken von dieſem hochbegnadeten 
Erdenwinkel ſprechen. , 

Schon lagerten fih die Schatten eines köſtlichen Frühlingsnach⸗ 
mittages in die Schluchten und Klüfte des fernen Volskergebirges, 
als wir, Genzano verlaſſend, den ſchmalen Waldweg einſchlugen, der 
immer am See entlang nach Nemi hinüberführt. In den Lentiscus⸗ 
hecken am Wege ſchwirrten die Grillen und vom Kloſter der Capu⸗ 
ziner droben am Seerande ſcholl der Klang einer Avemariaglocke. 
Hinter uns im Rückblick lag das maleriſche Genzano mit ſeinen 
grauen, ſtaffelförmig gebauten Steinhäuſern; vor uns aber entrollte 
ſich ein Bild, unbeſchreiblich groß und ergreifend in ſeiner Einfach⸗ 
heit, elaſſiſch fhón und edel in allen feinen Linien. Das ift die Land- 
ſchaft im großen hiſtoriſchen Stil, wie ſie Ferdinand Gregorovius in 
ſeinen „lateiniſchen Sommern“ ſo unübertrefflich geſchildert und Achen⸗ 
bach ſo meiſterhaft gemalt hat. Da ragt gleich im Vordergrunde zur 
Rechten auf ſanft anſteigendem Hügel der runde Thurm von Civita 
Lavigna. Er ſteht an derſelben Stelle, wo Vater Aeneas Lanuvium 
erbaute. Neben ihm ſieht man Monte Giove und Monte due Torri, 
darunter in der Tiefe liegt die Campagna mit ihrem Wellengehügel 
und ihren verwitternden Ruinen. Schnurgrade zieht ſich die Via 


noch nicht aufgeklärter die Spur zu kommen, man erkundigte 
0 „Aus- ſchiedenen Richtungen nach Kals kamen — kein Erfolg. Nirgends konnten 
Snganglegung des Zuges Nr. 531 fie erfragt werden; Niemand hatte fie nach Sonnabend 


verzweifelt iſt.“ Wie man dort weiter erzählt, ſollen die Touriſten auf 
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beſchädigt. Vollſtändig zertrümmert find drei Perſonenwagen, ein Bahn⸗ 
poſtwagen, ein Dienſtwagen und zwei Güterwagen; weniger erheblich be⸗ 
ſchädigt acht Perſonenwagen, ein Bahnpoſtwagen und ein Dienſtwagen. 
Die ſtrafrechtliche und adminiſtrative Unterſuchung iſt in vollem Gange. 
Der „Würzburger Telegraph“ berichtet: 
„Faſt alle Paſſagiere des Poſtzuges ſind verletzt, und zwar durch⸗ 
ehends ſchwer durch Abreißen einzelner Glieder, Zerquetſchen der 
Bruſt und mehrfache Knochenbrüche, . die Inſaſſen des Schnell⸗ 
zuges größtentheils mit heiler Haut davonkamen; nur einzelne ſind leicht 
verletzt. Manche Todte ſind sang pors, und ſchauderhaft, entſetzen⸗ 
erregend ſehen die Leichen aus. Dabei kamen wunderbare Rettungen vor. 
Eine Dame wurde aus den ganz zerſplitterten Wagen hervorgezogen, fie 
war mitten in dem allgemeinen Unglück mit einer Schürfung der Geſichts⸗ 
haut und dem zerbrochenen Sonnenſchirm davongekommen, indeß direct 
neben ihr einem Mann die Bruſt eingedrückt wurde. Eine Frau, welche 
ebenfalls nur leicht verletzt, geberdete ſich wie wahnſinnig, als ſie die ganz 
i e Leiche ihres Mannes erblickte, mit deſſen Blut ihr Kleid be⸗ 
udelt war. Aehuliche Fälle ereigneten fih noch mehrere, und lautes 
Weinen und Jammern ertönte von allen Seiten, als die Militärſanitäts⸗ 
* Extrazug und Tragbahren die Todten und Verwundeten hin⸗ 
wegbrachten. 


Kiel, 3. Juli. [Herzog Maximilian von Baiern! weilt 
gegenwärtig hier zum Beſuch bei Geheimrath Profeſſor Dr. Esmarch. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 5. Juli. [Die Kataſtrophe auf dem Großglockner] 
Die Befürchtung, daß Markgraf Alfred Pallavicini und der hollän⸗ 
diſche Geſandtſchafts⸗Secretär H. A. Crommelin, ſowie die beiden 
Führer Rangetiner und Rubiſoier verunglückt ſind, gewinnt immer 
mehr an Gewißheit. Wahrſcheinlich iſt das Unglück durch eine Lawine 
herbeigeführt worden, welche im Niedergehen die Touriſten verſchüttete. 
Die „Linzer Zeitung“ berichtet in einer Extra⸗Beilage zu ihrer Mus- 
gabe vom 3. d. M.: 

„Vom Mittwoch dieſer Woche ab verbreitete ſich in Lienz das Gerücht, 
daß in Kals zwei Touriſten und zwei Führer, die am 25. Juni nach dem 
Glockner abgegangen, vermißt werden und wahrſcheinlich verunglückt feien. 
Die Nachrichten, welche bis geſtern Abends in Kals zu erhalten waren, 
lauten ſehr beſorgnißerregend, ohne daß bisher ein Unglück erwieſen war. 
Die Touriſten trafen am Fronleichnamstag über Lienz und Huben in 
Kals ein. Ihre Namen ſind laut N im Fremdenbuche des 
Glocknerwirthshauſes Markgraf Alfred Pallavicini und H. v. Grom- 
melin. Die Führer Chriſtian Rangetiner und Engelbert Rubiſoier 
waren ſchon früher auf acht Tage beſtellt und von der Ankunft der Herren 
telegraphiſch verſtändigt worden. Sie ſuchten jedoch Be der ſchlechten 
Schneeverhältniſſe den Antritt der Tour zu verzögern. Allein die 175 — 
ließen ſich nicht abhalten und ſo ging man am 25. Juni zur 
Stüdlhütte. Von dort aus ſollten, wie es ſcheint, mehrere Touren, 
und zwar ſchwierige, unternommen werden. Doch wiſſen die Kalſer 
nicht anzugeben, welche Touren etwa zuerſt beabſichtigt waren. 
Es ſcheint, daß man am 26. nur eine Recognoscirung vornehmen und 
jedenfalls zur Stüdlhütte zurückkehren wollte. Um 7 Uhr früh wollen zwei 
Neschen mit Fernrohren von zwei verſchiedenen Punkten der entgegen⸗ 
geſetzten Kalſer Thalſeite die Geſellſchaft gegen den Glocknergrat hingehen 
geſehen haben. Man fand auch, als man Mittwoch ſuchen ging, Spuren 
bis zum Einſtieg in den Glocknergrat. Dort verloren ſie ſich. Die Nach⸗ 
forſchungen begannen am Mittwoch früh. Am Dinſtag Abend hatte die 
Wirthſchafterin der Stüdlhütte, welche an dieſem Tage die Bewirthſchaf⸗ 
tung begann, dem Glocknerwirth Groder gemeldet, daß die Ruckſäcke mit 
mehreren Gegenſtänden, wie Proviant, Compaß, Plaid, Bücher und Nacht⸗ 
ſchuhe, in der Hütte ſeien, hingegen von den Touriſten keine Spur. Groder 
verſtändigte den Obmann des Führervereines, welcher ſofort Führer zur 
Nachforſchung einberief, darunter auch die beiden Brüder des Führers 
Rubiſoier. Wie bemerkt, fand man Spuren gegen den Glockneranſtieg; 
die weiteren Nachforfhungen von dort ab blieben ohne Reſultat. Man 
ſuchte die im Glocknergebiet liegenden dich de auf, um den Tonriſten auf 
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iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Geſellſchaft am erſten 
von einer Lawine erfaßt und verſchüttet wurde. Es kann dies 
am Teiſchnitz-, Frußnitz» oder Laperwitz⸗Kees geweſen fein. Die 
Kalſer betrachten die Geſellſchaft für verloren. Da man über die 
Richtung, welche dieſelbe eingeſchlagen, nur unſichere Anhaltspunkte 
hatte, da Lawinen in großer Anzahl allerorts abgegangen waren, 
ſo konnte eine Nachſuchung auf einem beſtimmten Platze nicht eingeleitet 
werden. Zudem war der Donnerstag wegen ungeſtümen Wetters den 
Nachforſchungen ungünſtig. Geſtern (Freitag) ſetzte man in Kals die 
letzte Hoffnung darauf, daß die Geſellſchaft die ſchwierige Tour über die 
untere Oedenwinkelſcharte, um den Johannisberg herum über das Riffl⸗ 
Thor und ſo fort angetreten und durchgeführt haben könnte und doch noch 
in Kaprun oder Ferleiten zum Vorſchein kommen werde. Das Reſultat 
iſt uns noch nicht bekannt. Allein die Hoffnung auf eine günftige Löfung 
ift leider eine ſehr geringe. Man muß ſich mit dem ſchmerzlichen Ge⸗ 
danken vertraut machen, daß der Großglockner ein ſchweres Opfer ge⸗ 
fordert hat; zwei begeiſterte Touriſten und Naturfreunde und zwei tüchtige 
Führer in Ausübung ihrer harten Berufspflicht. — Markgraf Pallavicini 
ſoll ſich in Kals noch geäußert haben: „Wir führen eine Tour aus, die 
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Appia von Velletri bis Terracina durch den dichten Buſchwald der Macchie 
und die ſtagnirenden Strandſeen der pontiniſchen Sümpfe. Da, wo 
ſie im lichtdurchtränkten Dunſt der Ferne ſich verliert, hebt das ſagen⸗ 
umwehte Cap der Circe ſein Felſenhaupt aus dem Meere; daneben 
ſieht man das Vorgebirge von Terracina und die Gruppe der Ponza⸗ 
Inſeln. Traumhaft zart in Formen und Farben heben die fernen 
Eilande ihre duftigen Silhouetten aus der ſchimmernden Fluth, die 
hoch aufleuchtet im Strahl der tiefer ſinkenden Sonne. Schon fällt 
dunfelvioletter Widerſchein auf die jähen Wände des Volskergebirges, 
die fi) in langen Reihen an der Küſte hinziehen. Während ihre be- 
ſchneiten Spitzen immer wärmer ſich färben, lagern ſich kühle blaue 
Schatten um ihre Füße und in den Fenſtern der hohen Bergſtädte 
blitzen rothe Lichter auf. Deutlich erkennt man Cori, Norba, Ser⸗ 
moneta und wie die alten finſteren Räuberneſter heißen mögen, die 
da oben gleich Adlerhorſten auf hoher freier Felſenwarte thronen. 


Am Saum des Waldes, der die Straße begleitet, blühen blaue 
Orchis und die prachtvollſten Cyklamen, daß man gar nicht müde 
werden kann, ſich zu bücken und zu ſammeln. Dazwiſchen nicken die 
fein gebogenen Wedel der kretiſchen Pteris; großblättriger Epheu, 
wilde Waldreben und die reizende Atragene der Alpen ſchlingen ihr 
viel gewundenes Blättergerank um die ſchlanken Stämme der Buchen, 
und über Alles hinweg wölben Nußbaum und Edelkaſtanie ihre 
breiten grünen Blätterdächer. Ganze Wolken betäubenden Wohl⸗ 
geruchs durchwogen den Wald und zwiſchen den ſchlanken Stämmen 
hin, die in langen Alleen die Wege begleiten, ſchreiten ſtolz und 
langſam prachtvolle Weiber in bunter kleidſamer Tracht. Ihre Ge⸗ 
ſichter ſind ſo braun wie die Bronze der hohen Amphoren, die ſie ge⸗ 
ſchickt balancirend auf den Köpfen tragen, ihre Lippen fo roth wie 
die friſch gebrochenen Cydonienblüthen, die fie ins tiefſchwarze Haar 
geſteckt haben, und die Zähne, die zwiſchen dieſen Lippen zum Vor⸗ 
ſchein kommen, ſo weiß wie der Schnee der Berge, der von den 
Spitzen der Gemma und Serena herüberſchimmert. 


Durch die breiten Lücken im Laubwerk der Bäume, die ihre langen 
Aeſte bis zur Erde herabhängen lafen, ſieht man bald auf eine blaue 
Bergwand in der Höhe, bald auf ein grünes Stück See in der Tiefe, 
hier auf eine weiße Steincapelle mit blumenbekränztem Madonnen⸗ 
bilde, dort auf ein ſonnbeglänztes Stück Meer, das weithin den 
ganzen ſüdweſtlichen Horizont umſäumt und den prachtvollſten Hinter: 
grund bildet für die fernen Häufer von Genzano, die ihre dunklen 
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Ehrenwort veriprähen haben, am Sonntag, den 27. Juni, wieder zurlick 
zu ſein. Rangetiner ſoll nie ſo ne fortgegangen fein, wie diesmal. 
Dieſer Führer hat Weib und drei Kinder, Rubiſaier ift ledig. 

Attentat auf das Anaſtaſius⸗Grün⸗ Denkmal.] In der 
Nacht am 30. Juni, gegen halb 10 Uhr, wurde das Anaſtaſius⸗Grün⸗ 

Denkmal auf dem Deulſchen Platze in Laibach von unbekannten Thätern 
mit Straßenkoth und anderem Unrath beſudelt. Trotzdem man davon 

ſchon um 10 Uhr Nachts Kenntniß hatte, wurde doch unterlaſſen, das 

Monument zu reinigen, was in wenigen Minuten geſchehen wäre, und 
bis 9 Uhr Morgens am 1. Juli blieb das Denkmal beſudelt. Am 30. Juni 
hatten ſämmtliche Excedenten, welche anläßlich der Vorgänge am 3. Juni 
7 8- bis 14tägigen Arreſtſtrafen verurtheilt worden, die Zuſtellung er- 
alten, ihre Arreſtſtrafe binnen drei Tagen antreten. Man glaubte bei 
Polizei, einer derſelben habe das Denkmal beſudelt. Sämmtliche Ver⸗ 
urtheilte, ſowie ihre Angehörigen wurden zur Polizei vorgeladen, doch 
wurde bis nun noch nichts Poſitives eruirt. Das Grün⸗Monument wird 
nun wieder Tag und Nacht von Organen der ſtädtiſchen Sicherheitsbehörde 
bewacht, wovon es ſeit etwa vier Tagen ſein Abkommen gefunden hatte. 

[Toaſt eines Generals.] Aus Peſt wird der „N. Fr. Pr.“ 
geſchrieben: Seit der Affaire Jansky wird jede Kundgebung von 
militäriſcher Seite von der hieſigen Preſſe mit begreiflicher Aufmerk 
ſamkeit verfolgt und häufig mit Recht, noch häufiger aber mit Unrecht 
in einen cauſalen Zuſammenhang mit den Ereigniſſen der jüngſten 

Zeit gebracht. Am 29. v. M. wurde in Leutſchau der Grundſtein 
zu einer neuen Kaſerne gelegt, und bei dieſer feſtlichen Veranlaſſung 
hielt der Feldmarſchall⸗Lieutenant und Diviſtons⸗ Commandant Van 
der Sloot v. Voglmingen während des von der Stadtver⸗ 
tretung veranſtalteten Banketts einen Toaſt in deutſcher Sprache, dem 
unter den obwaltenden Umſtänden eine angenehme tendenziöfe Be- 
deutung nicht abgeſprochen werden kann. Der General ſagte bei⸗ 
läufig Folgendes: 

„Ich erſchien in Vertretung Sr. Excellenz des Herrn Corps⸗Comman⸗ 
danten in dieſer ſchönen Stadt, und es gereicht mir zur großen Freude, 
daß ich Zeuge eines Feſtes ſein konnte, welches auf Intereſſe, Vertrauen 
und Liebe zur Armee hindeutet, indem dieſer Armee in Friedenszeit eine 
Stätte und Schule errichtet wird, wo ſie ſich für ihren ernſten Beruf 
vorbereiten kann. Die gemeinſame Armee, allen Nationen der Monarchie 
entſtammend, hat längſt mit den Traditionen der Vergangenheit gebrochen 
und ſich nach den wechſelnden Eventualitäten dem modernen Staate 
angeſchmiegt. Ihre Beſtimmung bleibt der Wahlſpruch des Kaiſers 
und Königs: „Mit vereinten Kräften!“, was allein im Stande 
ift, Großes zu vollbringen. Die öfterreichiich = ungariſche Armee 
kann für fiğ keine privilegirte Stellung mehr in Anſpruch nehmen, 
ſie pflegt mit Vorliebe die innigſte Harmonie mit den Völkern der Mon⸗ 
archie, ſie vermeidet forglid jede Berührung mit den politiſchen Par⸗ 
teien, und ihr politiſches Glaubensbekenntnitz iſt: Treue für den Kaiſer, 
für den König, für das Reich. Die ruhmgekrönte Fahne, die aus tauſend 
Schlachten ſiegreich zurückgekehrt und ſelbſt an Tagen des Unglücks mit 
Ehren Stand gehalten, unter der die Deutſchen und die Slaven Schulter 
an Schulter gefochten — diefe Fahne ſteht auch heute unerſchütterlich feft; 
der Deutſche und der Slave grüßen in dem magyariſchen Mitſtreiter auch 
heute wie immerdar ihren Bruder; Niemand hat ſich ihm entfremdet und 
nichts trennt ihn von ſeinen engeren Landsleuten, denn unſer Aller ge⸗ 
meinſames Vaterland ift die ſchöne, mächtige, geliebte öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie. Die Gemeinſamkeit beugt uns nicht, ſondern erhebt 
uns vielmehr, und aus der Gemeinſamkeit ſchöpfen wir neue Hoffnung, 
friſchen Muth und Kraft für die Zukunft der Monarchie. Nachdem der 
ſehr geehrte Herr Bürgermeiſter dieſe patriotiſchen Tugenden nach Gebühr 

ewürdigt, und nachdem das Werk, zu dem wir heute den Grundſtein ge⸗ 
egt, der ſprechendſte Beweis für die loyalen Gefühle dieſer Stadt und 
ihrer Repräſentanten iſt, E Sie mir, daß ich im Namen der ge- 
meinſamen Armee mein Glas erhebe auf das Wohl der Bewohnerſchaft 
und der Repräſentanten dieſer ſchönen Stadt, die ſtets ein koſtbarer Edel⸗ 
ſtein der Krone Ungarns ſein wird. Die Vertreter und Bürger der Stadt 

Leutſchau leben hoch!“ 1 

Der Trinkſpruch des Generals fand in der Feſtoerſammlung, der 
auch Obergeſpan Graf Albin Cſaky anwohnte, eine gradezu enthuſtaſtiſche 


Aufnahme. 
Frankreich. 


Paris, 4. Juli. In der gekrigen eigens des Abgeordneten⸗ 
hauſes] wurde die Generaldebatte über die Erhöhung der Kornzölle 
feuer d Camille Dreyfus, Wickersheimer, Clovis ugues 
prachen dagegen, der Marquis de Roys und Seveſtre dafür. arquis 
de Roys machte hauptſächlich geltend, man fet der Landwirthſchaft, daneben 
aber auch der Republik, die Erhöhung der Kornzölle ſchuldig. Die 
Republikaner hätten in den Wahlen vom October nur deshalb fo viele 
Sitze verloren, weil die letzte Kammer ſich geweigert hatte, den Schutzzoll 
von 5 Franken auf Getreide einzuführen. Hiergegen machte Wickers⸗ 
heimer bemerklich, dieſe Fürſorge eines Theils der Abgeordneten für die 
Landwirthſchaft ſei geradezu übertrieben in einem Augenblick, da die Ge⸗ 
ſammtheit leide, und der Handwerkerſtand ohnehin die größte Mühe hätte, 
ſeinen Unterhalt ehrlich zu friſten. Aus der Taſche der Einen zu 
nehmen, um den Anderen zu geben, ſei nicht das richtige Mittel, 
den allgemeinen Wohlſtand zu fördern. Der Schluß der Debatte 
wurde von mehreren Seiten verlangt, aber nicht angenommen, weil 
der ehemalige Handelsminiſter Rouvier verſicherte, das Thema wäre 
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Silhouetten auf den ſonndurchglühten Abendhimmel und das hochauf⸗ 
leuchtende Meer zeichnen. 

Wie eine ſchwefelkiesfarbene Wolke wandert der Widerſchein der 
finfenden Sonne, der breitglitzernd auf der glatten Fläche liegt, 
immer langſam mit, bald durch das Dunkel dichter Taxus hecken, bald 
unter langen Pinien⸗ und Copreſſenreihen, manchmal auch durch die 
offenen Schalllöcher hoher Glockenthürme herüberleuchtend. 

So wird Nemi erreicht, das mit feinen grauen Steinhäufern, 
ſeinem verfallenen Caſtell und ſeinen uralten Cypreſſen maleriſch am 
ſtellen Uferrande hängt und kokett wie ein Weib in dem klaren Ge- 
wäſſer des Sees ſich ſpiegelt. Gleich am Eingange zum Ort hoch 
über der Straße liegt die viel genannte Oſteria de Sanctis. Nicht 
ohne Grund ift fie in der ganzen Welt bekannt und berühmt. Köfilich 
it der dunkelpurpurne Genzano, der in ihren kühlen gaſtlichen Hallen. 
getrunken wird, und die Ausſicht, die vor der Thür des Hauſes ſich 
erſchließt, gehört zu dem Edelſten und en, was Mittelitalien 
in landſchaftlicher Beziehung aufzuweiſen hat. Hier zwiſchen Oleander, 
Rofen und Cydonien auf weinumrankter Veranda zu ſitzen und kühlen 
Falerner oder dunkelfunkelnden Genzans zu ſchlürfen und in Ruhe 
das weite prachtvolle Bild zu betrachten, das vor dem Blick ſich er⸗ 
ſchließt, it ein Genuß, wie ihn nur italienisches Land zu bieten ver⸗ 
mag. Ueber fih zur Rechten hat man die epheuumſponnenen 
Mauerwälle und die grauen Steinhäuſer des Städtchens, die ſtaffel⸗ 
förmig über und hinter einander aus jäher Tiefe aufſteigen. Vor 
ihnen im Vordergrunde erheben uralte Cypreſſen ihre dunkelerz⸗ 
farbenen Wipfel. Durch ihr Geäſt leuchtet der See, der zwiſchen dem 
reingezeichneten Theaterkreiſe feiner Uferumrandung liegt wie ein 
ſinnendes Menſchenauge. In ſeinen ruhenden Waſſern ſpiegeln ſich 
die Häuſer und Thürme von Genzano, das drüben am jenſeitigen 
Seerande hängt und immer ſchärfer vom purpurnen Abendhimmel ſich 
abhebt. J ur Linken ragt Civita Lavigna, dahinter dehnt ſich weit 
weit hinelus Campagna und Meer. Schon berührt die ſinkende 
Sonne en Saum des Geſichtskreiſes, dann taucht fie langſam in 
den feuchten Schoß des erdumgürtenden Okeanos hinab — noch ein 
zittern des Aufleuchten des letzten verglimmenden Lichtfunkens — dann 
it fe verſchwunden. Kühler Abendhauch weht vom Meer herüber: 
er it beladen mit dem Duft zahlloſer Frühlingsblumen und kräuſelt 
die Wafer des ſchlummernden Sees, daß fie leiſe aufrauſchen und 
dr 8 Bild der ſchmalen Mondſichel zerknittern, die ſich in ihnen 
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1 oiderſpiegelt. Unter den weinumrankten Loggien der Oſteria figt 
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S 15 keineswegs erſchöpft. D 
iu der Getreidezoll⸗Debatte, ſondern in der Antwort, we Z 
miniſter Admiral Aube auf die Frage gab, ob die Nachricht des „Paris“, 
etreffend den Untergang von acht Torpedobooten, auf Wahrheit 
be. Ich ſchätze mie, ſagte Admiral Aube, glücklich, der Kammer mit- 
theilen zu können, daß alle Torpedoboote, welche in den letzten drei Mo⸗ 
naten zum Zweck von Experimenten in die Gewäſſer des Mittelmeeres 
ausgeſandt waren, feit drei oder vier . im Hafen von Toulon mit 
ihren Offizieren und Mannſchaften in Sicherheit ſind. Ich finde es be⸗ 
fremdlich, daß ein franzöſiſches Blatt, welches in 
es nicht für ſeine Pflicht hält, ehe es eine ſolche Nachricht bringt, auf 
dem Marineminiſterium Erkundigungen einzuziehen. Nach dem Schreck, den 
es verurſachte, muß ich ihm ein patriotiſches Dementi ertheilen. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung auf allen Bänken.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Juli. 

Wie Berliner Blätter melden, belaufen ſich gegenwärtig die 
Schulden der Stadt Berlin nach Abzug der noch feſtliegenden 
neuen 3½procentigen 50 Millionen⸗Anleihe auf 157 500 000 Mark, 
wovon in dieſem Jahre 1½ Millionen Mark zur Amortiſation ge⸗ 
langen werden. Auf den Kopf der Bevölkerung Berlins ent⸗ 
fällt eine Schuldenlaſt von 111—112 M., während in Paris auf 
den Kopf 600 M., in Wien 170 M. entfallen. Hervorgehoben zu 
werden verdient, daß die Amortiſation und Verzinſung der Schulden⸗ 
laſt in Berlin vollſtändig durch die Ueberſchüſſe der Gas⸗, der Waſſer⸗ 
werke und des Viehhofes gedeckt werden. Gegenüber dieſen Mit- 
theilungen wird es intereſſiren, daß die Schulden der Stadt 
Breslau nach Ablauf des gegenwärtigen Etatsjahres, nachdem in 
demſelben 460000 M. zur Amortiſation gelangt ſein werden, 
29 563 500 M. betragen werden, auf den Kopf der Breslauer Be⸗ 
völkerung 99—100 M. Amortiſation und Verzinſung erfordern für 
das laufende Etatsjahr 1692535 M. An Ausgaben für alte Renten 
und unablösliche Zinſen, ſowie für Zinſen von unkündbaren Kämmerei⸗ 
Obligationen figuriren im Etat des Stadt⸗Schuldenweſens leinſchließ⸗ 
lich 15,68 M. „Insgemein“) 13 265 M., fo daß der Geſammt⸗ 
Etat des Stadt⸗Schuldenweſens für 1886/87 eine Ausgabe aufweiſt 
von 1705800 M., welcher eine Einnahme von 801650 M. gegen: 
überſteht, fo daß das Mehr der Ausgabe 904150 M. beträgt. 
Der Ueberſchuß der Gas⸗ und Waſſerwerke in Breslau beläuft ſich 
auf 715 986 M. 

— Am 4. Juli tagte in Königshütte eine Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche beſchloß, an den Reichstag eine Petition ab- 
zuſenden, in welcher derſelbe angegangen wird, der Arbeiter 
Invaliditätsfrage innerhalb des Oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereins 
ſein Intereſſe zuzuwenden und zur Verbeſſerung der Lage der 
invaliden Arbeiter durch geſetzliche Maßnahmen beizutragen. Unter 
ausführlicher Motivirung ihrer Forderungen verlangen die Petenten: 

1) „ der Invaliditätserklärung eine Beſchleunigung 

2) eine Erleichterung in der Aufnahme der Minderberechtigten als Meiſt⸗ 
berechtigte eintrete; 

3) daß die Kur der Invaliden auf Wunſch im Vereinslazareth ſtattfinde; 

4) daß der Invalidenlohn, den die Knappſchaft zahlt, nicht als eine 

Unterſtützung, als ein Gnadenlohn, ſondern als Penſion angeſehen 

werde, auf welche die Vereinsgenoſſen durch Zahlung ihrer Beiträge 

einen Anſpruch haben; 
5) daß dieſe Penſion, ſowie alle anderen Unterſtützungen, die auf den 

Titel der Invalidität hin gewährt werden, angemeſſen erhöht und 


pränumerando gezahlt werden; 
6) daß keine Werksbeamte zu Knappſchaftsälteſten gewählt werden. 


XXII. Verbandstag der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
Schleſiens. 


Aus Namslau ſchreibt uns unfer H⸗Correſpondent unterm 5. Juli: bie 
zweite Sitzung wurde heut Vormittags Y Uhr von dem Vorſitzenden eröff⸗ 
met und in derſelben zunächſt Teuchert⸗Herrnſtadt zum Deputirten des 
Verbandes zum Allgemeinen Verbandstage gewählt. Es folgte ſodann der 
Bericht des Herrn Krüger⸗Oppeln über die 1885/86 aus⸗ 
geführten Verbands-Reviſionen. Der Bericht umfaßt die Revi⸗ 
1 von 12 eingetragenen Genoſſenſchaften, von denen 6 bereits einer zweiten 
Reviſionen unterzogen wurden. Es wurden revididirt zum erften Male die 
Vorſchußvereine zu degnis, Nimptſch, Parchwitz, Polkwitz, Striegau und 
die Strehlener Molkerei, zum zweiten Male die Vereine 1 eg 
irſchberg, Oels, Oppeln, Patſchkau und der Vorſchußverein des 
eiffe-Grottfauer Landkreiſes zu Reinſchdorf. Die Reviſtonen erfolgten 
unter Berückſichtigung der von der Anwaltſchaft auf dem Allgemeinen 
Vereinstage zu Weimar 1 empfohlenen und von dem Vereins⸗ 
tage angenommenen Inſtructionen für die Verbands ⸗Reviſoren. Die 
Statuten gaben bei fünf Vereinen Anlaß zu Ausſtellungen. Bei 
drei Vereinen find die Functionen des Vorſtandes und Aufſichtsrathes 


weithin über See und Geſtade klingt: 
— „lo ti voglio ben assai 
Ma tu non pens’ a me“ — 

Der nächſte Morgen bringt wieder einen herrlichen Sonnentag, 
der mit ſeiner glanzhellen Luft und ſeinen unermeßlichen Fernſichten 
wie geſchaffen iſt zu einem Aufſtieg nach dem Gipfel des Monte 
Gavo, der hoͤchſten Erhebung des vulcaniſchen Albanergebirges, von 
der aus man nicht nur das alte Latium, ſondern ganz Mittelitalien 
überſchaut. Ein köstlicher Waldweg führt von Nemi nach dem Fran⸗ 
Ziskanerkloſter Palazzuola hinüber, das dicht an den ſchroffen Ab- 
ſtürzen des alten Kraters liegt, deſſen Grund jetzt von den Waſſern 
des Albanerſees erfüllt iſt. Im dichten Gebüſch dunkeler Steineichen 
ſchmettern die Nachtigallen und an allen Gräſern und Blumen 
hängen große ſchwere Thautropfen, die im Licht der hereinſpielenden 
Sonnenſtrahlen glänzen und funkeln wie koſtbares Brillantengeſchmeide. 
So wird Palazzuola erreicht. Im Garten dieſes Kloſters befindet ſich 

ein äußerſt merkwürdiges antikes Grabmal, das die 12 Fasces und 
den curuliſchen Stuhl, die Abzeichen der Conſulwürde, darſtellt und 
von Nibby für das Grab des Cnejus Cornelius Scipio Hispalus ge⸗ 
Halten wird. Die weitere Fortſetzung des Weges führt durch den 
Wald von Madonna del Tufo. Hier berührt jeder Schritt, den der 
Fuß des Wanderers thut, claſſiſchen Boden, der durch Sage und 
Geſchichte geweiht iſt; denn hier auf dieſen Hängen, die vom Krater: 
rande des Monte Cavo zu den Keſſeln don Nemi und Albans ſich 
niederſenken, lag Albalonga, die älteſte latiniſche Stadt, das Haupt 
des latiniſchen Bundes, die Mutterſtadt Roms und zahlreicher anderer 
Colonien. Da wo einſt die Art, der Burgfels der uralten Stadt 
ſich erhob, thront jetzt Rocca di Papa, ein Felſenneſt, das 
terrafienförmig am ſteilabfallenden Südrande des großen Central 
fraters ſich hinanzieht und die ganze Campagna di Roma dominirt. 
Von Außen ungemein maleriſch, im Innern entſetzlich verſchmutzt, 
verrauchert und verloddert, wie all jene hochgelegenen mittel- 
üalieniſchen Felſenneſter, die den Landſchaftern eine unerſchöpfliche 
Fundgrube für ihre Studien bieten, iſt der Ort trotz ſeines Schmutzes 
und feiner Verwahrloſung doch ein beliebter Sommeraufenthalt, 
der um der reinen Luft willen, die hier oben immer weht, nament⸗ 
UN von Rom aus viel beſucht wird. Im Café Genio wird ein 
frugales Pranzo eingenommen, beſtehend aus lederharter Salami, 
feurigem Falerner und köſtlicher Lattuga di Roma, die hier wie ie 
in Mittelitalien fo zart und füß it, daß man fie roh und ohne alle 
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ein junger Burſch. Er ſchlägt die Zither und ſingt dazu, daß es 
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Z verpflichtet 
führen, aus welchen feine Handelsgeſchäfte und die Lage feines 
vollſtändig zu erſehen find,“ haben ſämmtliche Vereine in ge: 
ntſprochen. Die Buchführung iſt überall dem Geſchäfts⸗ 
und ſo eingerichtet, daß ſie genügt, um den Rech⸗ 
dem vom Stuttgarter Vereinstage empfohlenen Schema 
Maximalbelaſtung eines einzelnen Mitgliedes durch 
Creditentnahme iſt bei ſieben Vereinen weder durch das Statut, noch durch 
luß der Generalverſammlung begrenzt, trotzdem die Feſtſetzung 
darüber in den meiſten Fällen der Generalverſammlung vorbehalten iſt. 
— An einzelne Punkte des gedruckt vorliegenden, 24 Seiten umfaſſenden 
Berichtes, der vollftändig zum Vortrage gelangt, knüpfte fi eine Dis- 
cuſſion, an der ſich insbeſondere der Anwalt betheiligte. Im Anſchluß hieran 
folgten noch die Berichte aus den einzelnen Vereinen durch die anweſen⸗ 
den Deputirten, wobei faſt von allen Berichterſtattern Mittheilungen über 
erfolgte Heranziehung der Vereine zur Gewerbes reſp. Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer und die geſchehenen Reclamationen und deren Erfolg reſp. 


Nichterfolg gemacht worden. 

Nach er demnächſtigen halbſtündigen Mittagpauſe erfolgte zunächſt 
die Wahl des Verbands ⸗Vorſtandes. Es wurden einſtimmig gez 
wählt zum Verbandsdirector Herr Morgenſtern⸗ Breslau, zu Mitgliedern 
des Vorſtandes die Herren Klinkert- Breslau, Hübner⸗ Waldenburg, 
Kranz⸗Wüſtegiersdorf und Teuchert⸗Herrnſtadt. Zum Orte für den 
nächſten Verbandstag wurde Freiburg gewählt. 

Hierauf referirte, nachdem Herr Riemann⸗Breslau den Vorſitz über⸗ 
nommen, Kranz⸗Wüſtegiersdorf „Ueber die Bedingungen der Annahme, 
Verzinſung und Rückzahlung von Spareinlagen. Derſelbe gelangte in 
feinen Ausführung dahin, dem Verbandstage die Annahme folgender Re- 
ſolution zu empfehlen: 

Der 22. Verbandstag der Schleſiſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften empfiehlt den verbundenen Vereinen zur Förderung des 


Sparkaſſenweſens: 


uͤcher zu 
Vermögens 
nügendem Maße e 
umfange angemeſſen 
nungsabſchluß nach 
aufzuſtellen. Die 


einlegende Publikum moͤglichſt bequem zu legen und ſpeciell für die 
Arbeiterbevöͤlkerung an den Lohntagen zur Annahme für Sparein⸗ 
lagen bis Abends 8 Uhr zu verlängern. 

2) Die Annahmeſtellen der Spareinlagen ſind zu vermehren, durch Aus⸗ 
gabe von Sparmarken und die Einrichtung von Schul⸗Sparkaſſen iſt 
das Sparen zu erleichtern, reſp. die Jugend zur Sparſamkeit zu 


erziehen. r 55 

3) Die Ausgabe von geſperrten Sparkaſſenbüchern und die Einrichtung 
von Altersverſorgungs⸗Sparkaſſen ſind anzuſtreben. 

4) Die Uebertragbarkeit der Sparkaſſeneinlagen iſt nicht nur unter den 
Verbands⸗Vereinen, ſondern durch den Anwalt und den Allgemeinen 
Vereinstag mit allen deutſchen Vorſchuß⸗Vereinen herbeizuführen. 

5) Um eine Uebereinſtimmung in den Einrichtungen der Sparkaſſen der 
Verbandsvereine herbeizuführen, wollen die Vereine, ſoweit dies ihre 

Verhältniſſe irgend geſtatten, ſich der von Herrn Verbandsdirector 

Morgenſtern aufgeſtellten Spar⸗Ordnung, ſowie des damit verbun⸗ 

denen Sparbuch⸗Formulares bedienen, da beide ebenſo zweckmäßig, 

wie umſichtig verfaßt und eingerichtet ſind. 

Herr Morgenſtern als Correferent erläuterte und motivirte den von 
ihm vorgelegten Entwurf einer Sparordnung und das damit verbundene 
Sparbuchformular, indem er auf den Beſchluß des vorjährigen allgemeinen 
Verbandstages hinwies. Der Herr Anwalt Schenck weiſt in längerer 
Ausführung nach, daß er zwar die gute Abſicht der Herren Vorredners an⸗ 
erkenne, mit ihnen auch darin übereinſtimme, daß der Sparſinn auf jede 
mögliche Weiſe gefördert werden müſſe, daß er aber trotzdeſſen die An⸗ 
träge, wie ſie geſtellt ſind, nicht zur Annahme empfehlen könne, der 
Hauptzweck der Creditgenoſſenſchaften beſtehe nicht darin, den Spar⸗ 
finn zu fördern, ſondern ihren Mitgliedern auf billige Weiſe die 
ihnen nothwendigen Geldmittel zu beſchaffen. Andere Einrichtungen 
dürfen nur inſoweit getroffen werden, als ſie dieſen Hauptzweck nicht be⸗ 
einträchtigen. Wenn von vielen Vereinen Sparkaſſen gegründet wurden, 
ſo ſei dies nicht geſchehen, um den Sparſinn zu fördern, ſondern um ſich 
eine Quelle zu verſchaffen, aus der ihnen die für ihre Geſchäfte noth⸗ 
wendigen Mittel zufließen. Dies dürfe ſie aber nicht verleiten, Gelder in 
ſolchem Umfange anzunehmen, daß ſie ſich genöthigt ſehen, Geſchäfte zu 
treiben, die ſie nicht treiben können, ohne ihren Hauptzweck zu ſchädigen. 
Nothwendig ſei es deshalb, zu beſtimmen, was Spargelder ſind, alſo 
Spareinlagen und Depoſiten zu trennen und feſtzuſtellen, bis zu welcher 

öhe Spargelder angenommen werden ſollen; das könne aber 
jeder Verein nur für fiğ je nach den localen Verhältniſſen be⸗ 
ſtimmen. Die Vereine zu veranlaſſen, Sparkaſſen zu gründen, nur 
um den Sparſinn zu fördern, dazu liege keine Veranlaſſung vor, das habe 
auch der Beſchluß des vorjährigen Vereinstages nicht bezweckt. Sehr viele 

Vereine ſeien gar nicht in der Lage, ihre Vorſtandsmitglieder mit noch 

weiteren Arbeiten und Verpflichtungen zu belaſten. Die Errichtung von 

Annahmeſtellen für Spareinlagen würde ſich mit der Solidarhaft nicht 

vereinbaren laſſen und könnte zu mancherlei Gefahren führen. Es gäbe ja 

größere Vereine, die ſolche Einrichtungen, wie ſie die vorgeſchlagene Reſolution 
empfehle, treffen koͤnnen, ſolche Einrichtungen aber im Großen und Ganzen 
zu empfehlen, würde er für ſehr bedenklich halten. Es könnten dadurch 
die Vereine in Wege geleitet werden, die dem Princip der Genoſſenſchaften 
widerſprechen. Er könne die Annahme von Spareinlagen nur inſoweit 
befürworten, als ſie für die Zwecke der Vereine Verwendung finden 
können. ri deutſches Sparkaſſenweſen ſei jo hoch entwickelt, daß das 
deutſche Volk darauf ſtolz ſein könne und man dürfe den öffentlichen 

Sparkaſſen keine ſo weit gehende Concurrenz machen. 

Morgenſtern⸗ Breslau bemerkt, daß der vorliegende Gegenſtand auf 


Zuthat wie friſches Obſt genießt. Nach dieſer Stärkung gehts weiter 
die Via di Monte Cavo hinan, die zum Gipfel des Berges hinauf: 
führt. Dieſer Montecavoweg fällt eine Strecke weit mit der antiken 
Via triumphalis zuſammen, auf welcher einſt die Proceſſionen der 
latiniſchen Städte zur ehrwürdigen Cultſtätte heraufgezogen kamen, 
ganz in derſelben Weiſe wie noch heutzutage die Pilgerzüge frommer 
Wallfahrer nach hochgelegenen Gnadenorten ziehen. Die großen 
Polygone aus Lava Baſaltina, welche genau zuſammengefügt das 
Pflaſter dieſer Triumphſtraße bilden, ſind ſo vortrefflich erhalten, daß 
man noch jetzt an den Seiten die crepidines, die die Stelle der 
Trottoirs vertraten, ſowie die Einſchläge für die Pferdehufe erkennen 
kann. Bald iſt der Gipfel des altehrwürdigen Mons Albanus er⸗ 
reicht. Einſt erhob ſich hier der große Tempel des Jupiter Latialis, 
der oberſten Gottheit des latiniſchen Bundes. Jetzt bilden die rieſigen 
Quadern, aus denen der herrliche Bau gefügt war, die Mauer 
des Gartens, in welchem das Kloſter der Paſſioniſten ſich erhebt, das 
an die Stelle des heidniſchen Tempels getreten iſt. Die Kloſter⸗ 
brüder ſind gaſtliche Leute und bieten dem Fremden gern von dem, 
was ſie haben, gegen beſcheidenes Entgelt. Ueber alles herrlich aber 
iſt die Rundſchau, die man von dem Gipfel des Berges aus genießt, 
auf dem fie ein filles weltentrücktes Aſol gefunden haben. Man 
meint, die Hälfte unſeres Planeten mit einem Blicke zu überſchauen, 
wenn man hier ins Freie tritt, und in der That ein ſchoneres Stück 
Erde und ein reicheres Stück ihrer Geſchichte dürfte wohl kaum 
anderswo in gleich harmoniſchem Enſemble vor den Augen des 
Schauenden ſich entfalten als hier auf dieſer hohen Bergeswarte. 
Von den ſchneeſchimmernden Scheiteln des Gran Saſſo d'Italia, des 
Monte Terminillo, des Velino und der Leoneſſa bis zu den fern⸗ 
aufdämmernden, ſierrenartig zerſägten Bergrücken Sardiniens über⸗ 
ſieht man ganz Mittelitalien und ein gut Stück des tyrrheniſchen 
Meeres, deſſen Küſtenſaum von Civitavecchia im Norden bis Terracina 
im Süden ſich verfolgen läßt. Die ganze Campagna di Roma von 
den Kraterſeen von Bracciano und Martignano im Norden bis 
zur Tibermündung bei Oſtia und den pontiniſchen Sümpfen im 
Süden und Südoften liegt völlig entrollt wie eine Landkarte zu 
Füßen des Beſchauers. Aus der braunen Fläche leuchtet's da und dort 
wie ein heller Senſenblitz — es ift der Tiberſtrom, der in vielver⸗ 
ſchlungenen Windungen die weite Ebene ihrer ganzen Breite nach 
durchquert. Nicht weit von der Stelle, wo der Strom ins Meer ſich 


ergießt, zieht ſich's wie ein heller Streif an feinen Ufern hin. Das zum Hintergrund bat; 


it Rom, die ewige Stadt! Deutlich erkennt man die Silhouetten 


etrennt. Die Verſchrift im Arte 28 bes 
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1) Die Geſchäftsſtunden in den Kaſſenlocalen der Vereine find für das ( 
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eciellen Wunsch des Anwaltes auf die Tagesordnung gefeht worden fei, 
Br einen rn — über die 255 innerhalb der Verbände ge 


wünſcht habe. Er meine nicht, daß den öffentlichen Sparkaſſen eine ſchäd⸗ 
liche Concurrenz bereitet werde, wenn die Vorſchuß⸗Vereine Gelder an⸗ 
nehmen. Die Sparkaſſen ſeien in der Verwendung ihrer Gelder beſchränkt 
und dürfen dieſelben nicht zur Befriedigung des perſönlichen Credites verz 
wenden, was die Vorſchuß⸗Vereine dagegen thun wollen und dürfen. 

Kranz⸗Wüſtegiersdorf bemerkt, daß ſeine Anträge nicht dahin gehen, 
den Vereinen die Gründung von Sparkaſſen zu empfehlen, ſondern mehr 
den Zweck haben, bei den beſtehenden Sparkaſſen eine gewiſſe Conformität 

beizuführen. 

Schirdewahn⸗Oels beantragt: 

Der 22. Verbandstag beſchließt, die r t 

iersdorf vorgelegte Reſolution, betreffend die Spareinlagen, fo wie bie 
itens des Herrn Morgenftern vorgelegte Sparordnung mit Motiven 
der Anwaltſchaft als Material zur Beri i zu überweiſen. 

Dieſer Antrag wird demnächſt mit großer Majorität angenommen. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, die weitere Entwickelung der 
Angelegenheit, betreffend die rge für die dienſtunfähig gewordenen 
Beamten und für die Hinterbliebenen von Beamten, wird im Einverſtändniß 
mit dem Anwalt in Kückſicht auf die vorgerückte Zeit von der Tages- 
ordnung abgeſetzt. , 1 + 

Herr Morgenſtern, welcher den Vorſitz inzwiſchen wieder über⸗ 
nommen, ſpricht den Theilnehmern feinen Dank aus für die Ausdauer, 
mit denen ſie den Berathungen beigewohnt. Ebenſo dankt er dem Herrn 
Anwalt für ſeine ſachkundige und lebhafte Betheiligung an den Debatten, 
den Herren Schriftführern für ihre Mühewaltung und dem bieſigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein, der in ſo praktiſcher Weiſe für die Aufnahme des Verbands⸗ 
tages Sorge getragen. 

Nachdem ſodann auf Antrag von Krug⸗Freiburg die Verſammlung 
dem Vorſitzenden ihren Dank für die umſichtige Leitung der Verhandlungen 
durch Erheben von den Plätzen bekundet, ſchloß dieſer gegen 4½ Uhr den 
22. Verbandstag. Auf demſelben waren vertreten die Vereine zu Breslau 
Vorſchuß⸗Verein und Genoſſenſchafts⸗ Buchdruckerei), Bernſtadt, Brieg, 
Canth, Coſel, Freiburg, Gleiwitz, Groß⸗Strehlitz, Grottkau, Gubrau, Herrn⸗ 
ſtadt, Hirſchberg, Liegnitz, Lewin, Löwen, Naumburg a. Qu., Neiſſe, Nimptſch, 
Namslan, Oels, Ohlau, Oppeln, Oſtrowo, Parchwitz, Reichenbach, Roſen⸗ 
berg, Strehlen, Striegau, Waldenburg, Warmbrunn und Wüſtegiersdorf. 

Nach Schluß der Verhandlungen fand im Saale von Grimm's Hotel 
ein gemeinſames Feſteſſen ſtatt. — Schließlich erwähnen wir noch, daß 
während der Verhandlungen ein Telegramm bei dem Herrn Anwalt ein⸗ 
gin „welches den ſoeben erfolgten Tod der Wittwe des verewigten 

chulze⸗Delitzſch meldete. 


© Da3 Lobetheater wird nach Beendigung des Gaſtſpiels der 
Münchener wieder geſchloſſen und zwar behufs . der Renovirungs⸗ 
arbeiten und Einrichtungen zu der Operette „Der Mikado, nach deren 
e da das Gaſtſpiel der engliſchen Operetten⸗Geſellſchaft des Mr. 

D. Oyly Carte beginnt. 

69 Die Schließung der academiſchen polniſchen Vereine. 
Der „Dziennik Poznanski“, welcher in feiner heutigen Nummer die 
Auflöſung der polniſchen academiſchen Vereine an der Univerſität Breslau 
mittheilt, fügt am Schluſſe hinzu: „Wir find überzeugt, daß unſere Studi⸗ 
renden ſich bemühen werden, die Genehmigung zur Gründung neuer 
wiſſenſchaftlicher Vereine zu erwirken.“ Dieſe Vorausſetzung gründet ſich 
auf Ausführungen des Cultusminiſters, daß die Genehmigung zur Grün⸗ 
dung neuer polniſcher Vereine auf anderer Baſis möglicherweiſe ertheilt 
werden würde. 

‚A. Breslauer Schulnachrichten. Am 1. Juli d. J. ift der ſchon 
ſeit Oſtern c. beurlaubte evang. Elementarſchullehrer Adolf Hübner 
penſionirt worden. Aus Anlaß dieſes Abgangs find 12 Lehrer (9 evang. 
und 3 katholiſche) von demſelben Tage ab in eine um 150 Mark höhere 
Gehaltsſtufe aufgerückt. Zu derſelben Zeit traten in freie Lehrerſtellen 
ein: der kath. Lehrer Adolf Heidrich aus Hohndorf, Kreis Leobſchütz, 
jowie die evang. Lehrer Traugott Kapuſte aus Tſchotſchwitz, Kreis 
Militſch, Otto Sonnenkalb aus Wüſtebrieſe, Kreis Ohlau, und Otto 
Thiel von hier. Infolge andauernder Krankheit legte nach Pfingſten die 
N wiſſenſchaftliche Lehrerin Frl. Hedwig Hänſch ihr Amt nieder. 
Als Erſatz wurde vorbehaltlich der Beſtätigung der Königlichen Regierung 
Fräulein Agnes Reiter aus Breslau berufen. Mit Wiederbeginn des 
Unterrichts nach den Sommerferien (am 9. Auguft) werden die Klaſſen 
4 und 6 der evangeliſchen Elementar⸗Mädchenſchule 48 in Kreuzſtr. 17/25 
(deren 5. Klaſſe ſchon zu Oſtern d. J. getheilt werden mußte) getheilt. 
Infolge deſſen treten zwei wiſſenſchaftliche Lehrerinnenſtellen zu, für welche 
unter Vorbehalt der ſtaatlichen Genehmigung die Schulamtscandidatinnen 
Frl. Helene Sonnabend und Emma Zahn von hier berufen worden 
ſind. Durch dieſen Zutritt ſteigt die Zahl der Lehrerſtellen an den 
ſtädtiſchen Elementarſchulen von 576 auf 578 (358 evang. und 220 kath.), 
wovon 149 mit Lehrerinnen beſetzt ſind. 

A. Amtliche Lehrer⸗ Bibliothek. Die Bibliothek der evangeliſchen 
amtlichen Lehrer⸗Conferenz, welche Rector Pflüger bis zu feiner am liten 
October 1885 erfolgten Penſionirung verwaltete, war Communaleigenthum 
und iſt deshalb ſeitens der Schuldeputation in eigene Verwaltung über⸗ 
nommen und zu einer „amtlichen Bibliothek der ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ſchullehrer zu Breslau“ erweitert worden. Dieſelbe ſoll außer der Fach⸗ 
literatur namentlich auch durch Werke, die der Erweiterung der allgemeinen 
wiſſenſchaftlichen Bildung dienen, ergänzt werden. Zur Benutzung ſind 
alle in der Elementarſchulverwaltung beſchäftigten Lehrer und Lehrerinnen 
lauch die Handarbeitslehrerinnen) befugt; die feſtgeſetzte Bibliothekordnung 
enthält die beſonderen Vorſchriften hierfür. Die Verwaltung führt ein 
beſonderes Curatorium. Daſſelbe beſteht aus dem Stadtſchulrath als 


des Petersdoms, des Vaticans und der dunkel bewaldeten Hänge des 
Monte Mario, die dahinter ſich erheben. Alles übrige Detail ver⸗ 
ſchwimmt im Duft der Ferne, der wie ein feiner Florſchleier über der 
Tiefe ruht. Klarer und beſtimmter in ihren Umriſſen treten die höher 
gelegenen Ortſchaften hervor. Man erkennt Monte Rotondo und 
Mentana, weiter zur Rechten das reizende Tivoli, daneben das hohe 
Poli und das ſtolze Paleſtrina mit ſeiner hochthronenden Burg, der 
antiken Arx Präneſlina. Jenſeits der breiten Gebirgslücke, durch 
welche die Waſſer des Sacco und die Eiſenbahn nach Neapel ihren 
Weg gen Süden nehmen, erhebt das Volskergebirge ſeine dunkel⸗ 
bewaldeten Hänge. Ueber ſie hinweg ſieht man 
ins Neapolitaniſche und in die Campagna felice. Es it ein Bild 
von ergreifender Großartigkeit. Und wenn nun gar ein finſteres 
Wetter mit krachendem Donner, leuchtenden Blitzen und breitzie⸗ 
henden Regenſtreifen über diefe große hiſtoriſche Landſchaft langſam 
dahingeht, dann wird dem lautlos Schauenden zu Sinne, als wäre 
ihm eine Offenbarung aus der Hoͤhe zu Theil geworden. 


—r 


3 des Herrn Kranz⸗Wüſte⸗ 
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Der Mohr von Berlin. Roman von Georg Horn. Stuttgart 
und Leipzig, Deutſche Verlags⸗Anſtalt (vormals Eduard Hallberger) 886. 
Wir ſtehen, ehe wir über den 5 Roman einige Bemerkungen 2 
machen wollen, keinen Augenblick an, dem Leſer zu verrathen, daß wote. in SEE 
Allgemeinen gegen Romane etwas abgehärtet find und insbeſondere gegen 
ſolche, welche als „geſchäftliche“ bezeichnet werden. Wir wollen. 0 2 y 
auch fogleih hinzufügen, daß der vorliegende Roman unſer Vorurth Er SUA 
einer recht angenehmen und weitgreifenden Weiſe abgeſchwächt hat. be , 
führt uns ohne Umwege in die Zeit von 1682 zurüd, als ber gro d 
Kurfürſt in Berlin regierte, und macht uns in den Kreiſen des 8 
der ihn umgebenden Geſellſchaft in ſchlichter und doch fate ge 2 
bekannt. Die Zeit war in ſchwerer Gährung begriffen. fe a 
das zu erſchüttern oder umzuſtoßen ganz unmöglich ſchien, 5 it r 
Beſſerem, aber Ungewohntem, und darum Verfehmten weichen einer An⸗ 
in dieſe wogende Zeit ſtellt uns der Verfaſſer, um dem Geſchi i; mands 
zahl von Perſonen zu folgen, welche jede für ſich ein feſtgefügtes, nehmen 
mal wie aus Erz gegoſſenes Gebilde ausmacht. unter wrden Roman 
ein Mohr, mit deffen äußerlſchem Webertritt zum Ehriſten gun wie Haupt⸗ 
beginnt und ein ſolides, liebliches Frauenbild und deren u 7275 cer 
ſtelle ein und wir können nur verſichern, daß wir das arp 56 zu ſeinen 
epiſchen Breiten, von denen der Verfaſſer ſozuſagen au d Befriedigung 
Gebilden ſich nicht immer frei hält, mit Spannung une ziehungen 
En . moa t a Pe den Kur ten 

i i en Be : \ 
R ehrlich gesagt, find uns aber die geſchilderten 


enſchen lieber als die damaligen und heutigen Golonien alleſammt. 8. 
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„ sggffipenbent, den Beiben Stabiiähiätnfpktloren:' brei waaiden Besen bre 
s 8 Recit Hübner, Rector Reichert und Lehrer Hale) und drei katho⸗ 
e 


n Lehrern (3. 8 Rector e len Rector Schulz und Rector 

ibliothekar fungirt innerhalb des laufenden Schul⸗ 
jahrs der evangeliſche Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel und in Vertretung 
deſſelben der katholiſche Stadtſchulinſpector Dr. Handloß. Die Aus⸗ und 
Rückgabe der Bücher erfolgt Dinstags und Freitags von 5 bis 6 Uhr 
Nachmittags. 

b Von der Königl. Kunſtſchule. Nach einer dem Director 
der Königlichen Kunſtſchule hierſelbſt von dem Curatorium der Friedrich 
Eggers'ſchen Stiftung zur Förderung der Künſte und Kunſtwiſſenſchaften 
erlin zugegangenen Publication hat das Curatorium zum 1. April 
1887 Stipendien an Kunſtbefliſſene zu vergeben. Die zu gewährenden 
Beträge belaufen ſich auf je 500 M. Das Curatorium hat die Befugniß, 

ſtbefliſenen ein Stipendium auf mehrere auf⸗ 
einanderfolgende Jahre zu gewähren, ſowie während eines Jahres 
mehrere Stipendiaten zu bedenken. Die Stipendien ſollen zu Bildungs⸗ 
reifen, zur Beſchaffung anderer Bildungs⸗ und Unterrichtsmitel oder zur 
erausgabe und Herſtellung kunſtwiſſenſchaftlicher Werke verwendet werden. 
ie für die in Rede ſtehende Vertheilung feſtgeſetzte Reihenfolge der künſt⸗ 
leriſchen Berufsbranchen iſt folgende: ein Kunſtbefliſſener, ein Bildhauer, 
ein Kunſtgelehrter, ein Maler. Als Bewerber qualificiren ſich ſolche Kunſt⸗ 
befliſſene, deren bisherige Leiſtungen von echt künſtleriſcher Begabung 
eugen und welche bereits ein Jahr lang eine Königliche Academie oder 
nit- reſp. Kunſtgewerbeſchule beſucht haben. Mit Atteſten verſehene Be- 
werbungsgeſuche ſollen bis ſpäteſtens 1. Februar 1887 an das Curatorium 
eingereicht werden. Als Vorſitzender des Curatoriums fungirt Herr 
Dr. M. Lazarus in Berlin, Königsplatz 5. j 
+ Ernennungen und Verſetzungen. Polizei⸗Aſſeſſor Kiewitz ift 
um Polizeirath ernannt worden. Der bisher beim hieſigen Polizeipräſidium 
eſchäftigt geweſene Polizeirath Jehring iſt in gleicher Eigenſchaft an die 
Polizei⸗Direction nach Danzig perſetzt worden, während der bisher bei der 
Polizei⸗Direction in Aachen beſchäftigt geweſene Polizeirath Grunwald in 
gleicher Eigenſchaft an das hieſige Polizei⸗Präſidium verſetzt worden iſt. 

u. Ku Tilda ae Schneidertag. Die Wanderverſammlung des 
Schleſiſchen Schneiderbundes findet hierſelbſt in den Tagen vom 25. bis 
27. Juli ſtatt. Als 5 iſt die Actienbrauerei, Nicolai⸗ 

ſtraße Nr. 27, gewählt worden. Die Verhandlungen ſind für den 26. und 
27. Juli ſeſtgeſtellt Der Seeretär des Berliner Innungsausſchuſſes, 
Dr. Schulz, der zugleich das Secretariat des Fachverbandes Deutſcher 
Schneider inne hat, deſſen Mitglied der Schleſiſche Schneiderbund iſt, hat 
einige Referate für den Schleſiſchen Schneidertag übernommen. 

be Berufsgenoſſenſchaft der Speditions-, Speicherei und 
Kellerei⸗Branuche. Die Speditions-, Speicherei⸗ und Kellerei⸗Berufs⸗ 
BEER, Section II, die Provinz Schleſien und den W 

ezirk Poſen umfaſſend, mit dem Sitz Breslau, hat ſich au Grund 
Mai er. genehmigten Statuts wie folgt endgiltig conz 
ſtituirt: Dem Vorſtande der Geſammtgenoſſenſchaft gehören an: als Mit- 
lied Dr. J. Moll, in Firma W. Traube u. Sohn in Breslau, als deſſen 
tellvertreter D. N. Schleſinger in Breslau. — Die Sections⸗ 
vorſtände der II. Section beſtehen aus folgenden Herren: D. N. 
Schleſinger in Breslau, Vorſitzender; Joſef Pohl, in Firma 
oſef Pohl und Comp. in Breslau, erſter Stellvertreter des Vor⸗ 
izeuden; Dr. J. Moll, in Firma Traube und Sohn in Breslau, zweiter 
Stellvertreter des Vorſitzenden; D. Mugdan, in Firma S. Mugdan in 
Breslau, Schriftführer; Carl Selbſtherr, in Firma Gebrüder Selbſt⸗ 
herr, Carl Becker, in Firma Carl Becker und Comp., beide in Breslau, 
und Max Warſchauer, in Firma Moritz S. Auerbach in Poſen, 
Sections⸗Vorſtandsmitglieder. Als Stellvertreter der Sections⸗Vorſtands⸗ 
mitglieder ſind berufen: Louis Goldſtücker, in Firma Louis Gold⸗ 
ücker und Comp. in Breslau; Bernhard Schiffer in Breslau; 
Commerzienrath Anderſch, in Firma Gebr. Anderſch in Poſen; 
Commerzienrath F. W. Roſenbaum, in Johan Bernhard Joſef Grund 
in Breslau; Louis Bauch, in Firma Johann und Carl Bauch in 
Glogau; Carl Roſenthal, in Firma F. S. L. Samoſch in Breslau, und 
Auguſt Dittrich in Firma Carl Hartrig in Poſen. Die II. Section iſt 
in zweiundzwanzig Bezirke getheilt, deren V., VI. und VII. auf die Stadt 
Breslau entfallen. Als Verkrauensmänner in dieſen drei Bezirken fungiren: 
Frankfurther, in Firma Ferdinand u. Moritz Fanffirtöer, Berthold 
chäfer, in Firma Louis Schäfer und Guſtav Troplowitz, in Firma 
S. Troplowitz und Sohn; als deren Stellvertreter S. Mendelſohn, 
Bein Schäfer, in Firma Chriſtian Hanſen und Richard Matulke, 
evollmächtigter der Firma G. Philippi und Co., ſämmtlich in Breslau. 

„ Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ges 
gründeten Zufluchtshauſe, Höfchenſtraße 52, wurden im Juni aufgenommen 
180 Männer, 446 Frauen und 347 Kinder, zuſammen 937 Perſonen, 
während im Mai zuſammen 787 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Hiernach ergiebt ſich eine Zunahme von 186 Perſonen. Die Durchſchnitts⸗ 
zahl pro Tag betrug 32 Perſonen. Die böchſte Zahl war am 9. Juni 
43 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 27. Juni 25 Perſonen. In der 
Badeanſtalt wurden im Juni warme Wannenbäder unentgeltlich verab⸗ 
reicht an 63 Männer, 127 Frauen und 86 Kinder, zuſammen an 276 
Perſonen. 

bb Uniformirung der Marktſtandsgeld⸗Erheber. Vom Heu- 
tigen Tage ab erſcheinen die Marktſtandsgeld⸗Erheber im Dienſt in einer 
kleidſamen Uniform. Dieſelbe beſteht in grauer Juppe mit blauem Kra⸗ 
gen, dunkelblauer Hoſe und blauer Mütze; als Dienſtabzeichen haben ſie 
eine Nummer an der Mütze und das ſtädtiſche Wappenſchild an der linken 
Seite der Bruſt. i 

=- Zur Hundeftener. Im Jahre 1885/86 find insgeſammt 
8069 52 (280 mehr als im Vorjahre) angemeldet worden, von denen 
5662 (104 mehr als im Vorjahre) ſteuerpflichtig, 99 (gegen das Vorjahr 
17 mehr) wegen ihres Alters ſteuerfrei, und 2308 (gegen das Vorjahr 159 
mehr) Wacht⸗ reſp. Gewerbehunde waren. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 7 Uhr 53 Minuten 
erhielt die —— vom Königl Polizei⸗Präſidium aus mittelſt Telephon 
die Nachricht, es ſei wahrſcheinlich in der Vincenzkirche Feuer ausgebrochen. 
Die Nachricht erwies fih bei Ankunft der Feuerwehr als eine irrthümliche. 
Es war ſeitens des Glöckners in dem zur Sacriſtei gehörigen Kamin eine 
Partie Stroh verbrannt worden, in Folge deſſen ſtieg ſtarker Rauch aus 
dem in einem der Strebepfeiler angebrachten Schornſteine. Auf dieſe 
Weiſe wurde bei den mit der Localität nicht vertrauten Straßen⸗Paſſanten 
der Glaube erweckt, es brenne im Innern der Sacriſtei. Hierdurch kam 
es zu der vorerwähnten Meldung. 

+ Zur Warnung. Nach verbürgten Nachrichten exiſtiren in Montes 
video und Buenos⸗Ayres Perſonen, welche ſich mit vielem Gelde und 
falſchen Legitimationen nach Deutſchland begeben, um bier unter falſchen 
Vorſpiegelungen junge Mädchen zu werben, welche dann in Südamerika 
in dortige öffentliche Häuſer dee werden und der Proſtitution anheim⸗ 
fallen. Entblößt von allen Mitteln, iſt den Mädchen die Rückkehr nach 
ihrem Vaterlande vollſtändig abgeſchnitten. Dieſe Seelenverkäufer be- 
dienen ſich in Deutſchland, Oeſterreich ꝛc. auch gewiſſenloſer Kupplerinnen, 
welche jene bedauernswerthen Opfer als Kaſſirerinnen, Kellnerinnen, 
Ladenmamſells ꝛc. engagiren und nach großen Seehäfen ſchicken, wo ſie 
auf ſüdamerikaniſchen Schiffen weiter transportirt werden und einer 
traurigen Zukunft entgegengehen. Bei etwaigen Vorkommniſſen der Art 
iſt es geboten, der nächſten Poltzeibehörde unverzüglich Anzeige zu machen. 

+ Zur Ermittelung. In Hagen i. W. wurde vor einigen Wochen 
ein Mann, welcher für ein neu zu begründendes Waiſenhaus Collecten 
ſammelte und ſich unter dem Namen von Hollen als Wanderprediger 
und Tractätenverkäufer gerirte, der aber in Wirklichkeit Herrmann Meier 
hieß und Dienſtknecht geweſen war, feſtgenommen. Der Betreffende iſt 
ein vielfach beſtraftes Subject und befindet ſich gegenwärtig wegen mehrerer 
Kirchendiebſtähle in Haft. In ſeinem Beſitze wurde ein aus einem Meß⸗ 
gewande ausgeſchnittenes, auf lila Seide mit Gold geſticktes Kreuz mit 
der in altgothiſchen Buchſtaben gefertigten Inſchrift: „Ich bin der Weg, 
die Wahrheit und das Leben“, ferner eine aus lila Tuch gefertigte mit 
Gold: und Silberborte und einem Bibelſpruche verſehene Kanzeldecke, ein 
Holzrahmen mit dem Bilde Chriſti in bunter Stickerei, ein aus Silberſtoff 
in bunter Seidenſtickerei aufgenähtes „J. II.“ vorgefunden. Die hier ge: 
nannten, jedenfalls von Kirchendiebſtählen herrührenden Gegenſtände find 
der hieſigen Polizeibehörde zur Ermittelung überſandt worden, ob dieſelven 
vielleicht aus Gotteshäuſern in Breslau oder in der Provinz Schleſien 

eſtohlen worden ſind. Etwaige Anzeigen ſind dem Bureau Nr. 5 des 
Rieſigen Polizei⸗Präſidiums einzuſenden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Am 5. d. Mts., Vormittags 11 Uhr 
wurde am Sandbaggerungsplatz auf der Uferſtraße eine unbekannte weib⸗ 
liche Perſon aus dem Oderſtrome todt ans Land gezogen. Die Entſeelte 
Dürfte ein Alter von 25—28 Jahren erreicht haben, iſt von mittelgroßer 
Statur und hat blonde Haare. Die Wäſche ift O. M. gezeichnet. Am 
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Ufer wurde ein graues Kleid, eine ſchwarze Tuchlai i 
hut, ein ſeidener Sonnenſchirm, ſowie am Strauchwehr ein grauer Regen: 
mantel, in deffen Taſchen 2 mit 0. M. gezeichnete weiße Taſchentücher 
waren, aufgefunden. Der Leichnam wurde alsbald nach dem königlichen 
Anatomiegebäude befördert. — Der auf der Kloſterſtraße wohnhafte 
66 Jahre alte Kaufmann Jacob B. hat in einem Anfalle von Schwermuth 
geſtern Vormittag ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Vermißt wird ſeit dem 1. dieſes Monats der auf der Friedrichstraße bisher 
wohnhaft geweſene 38 Jahre alte Brieſträger Joſeph Weiß. Der Ge⸗ 
nannte iſt von kräftiger, unterſetzter Statur; ſein Vollbart iſt röthlich⸗braun. 
Vermißt wird ferner feit dert 3. c. der 2½ Jahre alte Knabe Jofeph 
Rösner, Sohn einer Uferſtraße Nr. 25 wohnhaften Arbeitersfrau. Der 
Kleine iſt mit blauem Röckchen und Strohhut bekleidet. — Geſtohlen 
wurde einem Friedrich-Wilhelmsſtraße wohnhaften Kutſcher ein grauer 
Paletot, einem Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wohnhaften Kutſcher in dem Tanz⸗ 
local „zum Zepter“ ein ſchwarzer Sommerüberzieher und ein ſchwarzer 
Regenſchirm. — Abhanden gekommen iſt einer Große Groſchengaſſe 
wohnhaften Reſtaurateursfrau ein ſchwarzer Umhang mit Spitzenbeſatz, 
einem Antonienſtraße wohnhaften Commiſſionär ein Portemonnaie mit 
15 Mark Inhalt, einer Weidenſtraße wohnhaften Buchhalterswittwe eine 
re Uhr mit ſchwarzer Perlenkette, der 4 Jahre alten Tochter eines 

aufmanns vom Ketzerberge ein goldener Ohrring, einem Gräbſchnerſtraße 
wohnhaften Ofenbauer ein goldener Trauring. — Bei der Neue Junkern⸗ 
ſtraße wohnenden Frau eines Muſikers miethete ſich eine 22 Jahre alte 
Frauensperſon von ſchlanker Statur, blaſſem Geſicht, großer Naſe und 
blonden Haaren ein. Die Frau war mit grauem Anzug bekleidet und 
trug einen Strohhut mit weißer Feder. Die Mietherin nannte ſich Anna 
Müller; ſie gab an, in der Nähe Nähunterricht zu nehmen und lockte unter 
Vorzeigung von Briefen (angeblich von ihren Eltern) ihrer Quartiergeberin 
verſchiedene Lebensmittel ab. Geſtern iſt die angebliche Anna Müller 
unter Mitnahme von Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken heimlich entwichen. 
Andere Perſonen gegenüber hat ſich dieſe Gaunerin Anna Puſch genannt. 
— Gefunden wurde eine Warnungstafel, ein goldener Trauring mit 
Gravirung, ein Sack Kartoffeln, und ein Kanarienmännchen nebſt vier⸗ 
eckigen, weißlackirten Drathvogelkäfig. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


O Hirſchberg, 4. Jult. [Combinirte Verſammlung.] n der 
combinirten Verſammlung, welche ſeitens des Hab Peſtalozzi⸗Zweig⸗ 
und des Kreis⸗Lehrervereins geſtern Nachmittag im Gaſthofe „Zum weißen 
Adler“ in Warmbrunn ſtattfand, entledigte ſich zunächſt, nachdem der Vor⸗ 
ſitzende, Lehrer Lungwitz von hier, um 3%, Uhr die Verhandlungen er: 
öffnet hatte, der Delegirte beider Vereine, Lehrer Hänſel, ſeiner Aufgabe, 
über die zu Oſtern in Sagan ſtattgefundenen General⸗Verſammlungen des 
Schleſiſchen Peſtalozzi⸗ und des Provinzial⸗Lehrervereins, ſowie über die 
damit verbunden geweſene 15. Provinzial⸗Lehrerverſammlung Bericht zu 
erſtatten. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen machte der Vorſitzende 
über die unter ſeiner Verwaltung ſtehende hieſige Pädagogiſche Kreis⸗ 
Bibliothek, welche 161 Nummern zählt und der aa oie: A hohem Grade 
werth ift, eingehende Mittheilungen, an welche Lehrer Britze⸗Hirſchberg 
ein längeres Referat über das von den Gebrüdern Dietlein und anderen 
namhaften Schulmännern herausgegebene werthvolle Werk: „Aus deutſchen 
Leſebüchern“, knüpfte. Nachdem hierauf die Verſammlung noch von einem 
Schreiben, in welchem der Löwenberger Lehrerverein zur Betheiligung an 
der am 21. Auguſt daſelbſt ſtattfindenden größeren Lehrerverſammlung 
e 5 75 genommen, trat um 6 Uhr der Schluß der Verhand⸗ 
ungen ein. 


Schweidnitz, 5. Juli. [Stadtrath a. D. Steinbrück 4. — 
Schulfeier. — ( tädtiſche Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe.] Wieder 
iſt einer unſerer älteren Mitbürger durch den Tod aus unſerer Mitte ge⸗ 
ſchieden. Es ſtarb nach längeren Leiden am 2. d. M. der Gutsbeſitzer 
Karl Steinbrück. Derſelbe hat durch mehrere Jahrzehnte ſtädtiſche Ehren⸗ 
ämter bekleidet. Nachdem er einige Jahre als Stadtverordneter fungirt 
hatte, wurde er als unbeſoldetes Ul in den Magiſtrat gewählt. Im 
Jahre 1863 ſchied er freiwillig aus dieſem Collegium und trat bald darauf, 
durch das Wohlwollen ſeiner Mitbürger von Neuem zu dieſer Stellung 
berufen, wieder in das Collegium der Stadtverordneten, dem er bis vor 
Kurzem angehört hat. Eine beſondere Thätigkeit hat er als Mitglied der 
ſtädtiſchen Baudeputation bewieſen. — Am 1. d. M. Vormittags wurde 
im Gymnaſium von dem Profeſſor Dr. Schmidt der Hahn⸗Otto'ſche 
Prämial⸗Rede⸗Actus abgehalten. Derſelbe behandelte in ſeinem einleitenden 
Vortrage das Thema „Es weht ein religiös ſittlicher Charakter durch die 
Geſchichte der Hohenzollern“. — Die Statuten der ſtädtiſchen Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe ſind ſeitens des Herrn Miniſters des Innern beſtätigt 
werden. Infolge deſſen iſt dieſes wohlthätige Inſtitut, bei dem als Grund⸗ 
capital die Summe von 30 000 M. aus dem Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗ 
fonds deponirt worden, nun ins Leben getreten. Die Mitglieder des 
Curatoriums aus den Collegien des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
ſind bereits gewählt worden. 


t. Pitſchen, 4. Juli. [Fahnenweihe.] Der hieſige Männergeſang⸗ 
verein „Concordia“ feierte heute ſein Fahnenweihfeſt unter Betheiligung 
vieler auswärtiger Vereine. Mittags fand ein Feſtzug ſtatt. Voran ging 
die Jäger⸗Capelle, ihr folgte der N Ni eh Kreuzburg, die Ge: 
ſangsabtheilung des Vereins „Veſuv“ Kreuzburg, die Männergeſang⸗ 
vereine Kempen, Roſenberg, Lublinitz, Landsberg, der Geſangverein,Lieder⸗ 
tafel“ Pitſchen, ſowie der feſtgebende Männergeſangverein „Concordia“. 
Vor dem Rathhauſe wurde Halt gemacht; als der Bürgermeiſter und die 
Honoratioren der Stadt aus dem Rathhauſe heraustraten, ſtimmten die 
Sänger den un en „Grüß Gott“ an, worauf Herr Bürgermeiſter 
Scholz die Sänger begrüßte. Alsdann erfolgte die Weihe der Fahne. 
Die prächtige Fahne iſt von der hieſigen Kunſtſtickerin Frl. Cäcilie Puſch 
angefertigt worden. 


* Beuthen OS., 4. Juli. AAbſchleds feier] Der ſeit mehr als 
12 Jahren im Kreiſe Beuthen OS. thätig geweſene Landrath v. Wittken 
hat am 24. Juni c. den Kreis verlaſſen, um in das herzoglich Coburg'ſche 
Staatsminiſterium als Staatsrath einzutreten. Nachdem ſchon am 11. 
v. Mts. in dem engeren Cirkel der Kreis-Ausſchuß-Mitglieder eine kleine 
Abſchiedsfeſtlichkeit ſtattgefunden, nachdem ferner in den vorangegangenen 
Tagen ſich eine Reihe der im Kreiſe beſtehenden verſchiedenen Vereine 
durch Deputationen von dem Landrath verabſchiedet hatten, verſammelten 
ſich am 23. Juni, Nachmittag 4 Uhr, im Saale des Kreisſtändehauſes die 
Mitglieder der Kreisvertretung, die Beamten der Kreisverwaltung, die 
Amts⸗, Guts⸗ und Gemeinde- Vorſteher g einer Abſchiedsfeier. — 
gur Erinnerung an fein hieſiges Scha fer wurde ihm ein von 

Spiegel in Breslau vortrefflich ausgeführtes, in blauen Sammet 
. und reich decorirtes Album überreicht, welches ein in 

quarell gemaltes Widmungsblatt, die photographiſche Darſtellung 
des Kreisſtändehauſes, des Kaifer- Wilhelm- Stiftes und der Rath⸗ 
häuſer der Städte Beuthen und Königshütte, ſowie achtzig Por⸗ 
träts der der Kreisverwaltung angehörigen Perſonen enthält. Hierauf 
fand um 5 Uhr im Hotel Sansſouci ein Abſchiedsdiner ſtatt, an welchem 
neben vielen Mitgliedern und Beamten der Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltungen die Civil⸗ und Militärbehörden theilnahmen. Gleichzeitig hatten 
ſich zu Ehren der Gründerin und Vorſitzenden des vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins, Zweigverein Beuthen, der Frau Landrath von Wittken, im kleinen 
Saale deſſelben Hotels die Damen des Zweigvereins 17 einem Abſchieds⸗ 
effen vereinigt, wobei der ſcheidenden Vorſteherin durch die nunmehr ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Frau Präſident Griczewski, das von dem Profeſſor 
Döpler in Berlin in wahrhaft künſtleriſcher Art ausgeführte Diplom als 
Ehrenmitglied des Vereins überreicht wurde. Die commiſſariſche Verwal⸗ 
tung des Landraths hat ſeit dem 1. d. Mts. der Reg.⸗Aſſeſſor Herr Martin 
Elsner von Gronow aus Breslau übernommen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 6. Juli. [Schwurgericht. Wiſſentlicher Meineid.] 
Der 73 Jahre alte Handelsmann Fiſchel Hirſchel ging am Nachmittag 
des 2. November 1885 die . entlang. Da ſowohl ſein Augenlicht 
geſchwächt iſt, der Körper beim ehen außerdem zur Stütze eines ſtarken 
Stockes bedarf, ſo bewegt ſich Hirſchel nur mit langſamen Schritten vor⸗ 
wärts. Am Eckhauſe der Gerbergaſſe trat ihm, ob abſichtlich, kann nicht 
entſchieden werden, der gen ermeiſter Baron auf dem Bürgerſteige 
in den Weg. Hirſchel ſtieß mit Baron zuſammen und kam dadurch zu 
Falle. Er ſoll dann den Baron unter Schimpfworten ein⸗ oder zweimal 
mit ſeinem Stock geſchlagen haben, worauf ihn Baron mehrfach ohrfeigte 
und über einen am Rinnſtein liegenden Sandhaufen zur Erde ſtieß. In 
poige der Mißhandlungen fol Hirſchel Ber im Geſicht geblutet 

aben. Er ſtellte gegen Baron bei der Kön * Staatsanwaltſchaft 
den Strafantrag. In der am 19. Januar d. J. ſtattgehabten ſchöffen⸗ 
gerichtlichen Verhandlung wurde Hirſchel nach vorhergegangener Eides⸗ 
leiſtung als Belaſtungszeuge vernommen. Auf die Frage, ob er ſelbſt den 
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Baron mit feinem Slock geſchlagen babe, antwortet er in beſtimmteſter 
Weiſe verneinend. Seinem Zeugniß traten eine Anzahl der durch Baron 
in Vorſchlag gebrachten Entlaſtungszeugen anani Es erfolgte, da das 
Schöffengericht gegenſeitige Schimpfereien und Mißhandlung als erwieſen 


* 
annahm, die Freiſprechung des Schuhmachermeiſters Baron. Dieſer 


denuncirte nunmehr den Hirſchel wegen wiſſentlichen Meineids. — Heut 
ſtand Hirſchel, der bisher auf freiem Fuß belaſſen worden war, vor den 
Geſchworenen. Er erzählt in 3.91970 anſcheinend objectiver Form die 


Vorgänge vom 2. November 1885. Auf Befragen der Vorſitzenden gab 
er nun entfernt die Möglichkeit zu, daß er durch die bei ſeinem Wieder⸗ 
aufſtehen gemachten Bewegungen den Baron mit dem Stocke berührt 
haben könne. Baron, der nunmehr eidlich als Zeuge vernom⸗ 
men wurde, ſtellte ſich allein als den durch Hirſchel Gemißhan⸗ 
delten dar, er beſtritt, demſelben auch nur einen Schlag verſetzt zu haben. 
Seine Ausſage wurde durch mehrere in der Nähe geweſene Frauen unter⸗ 
ſtützt, dahingegen bekundete der Schuhmachermeiſter Bratke, welcher den 
größeren Theil der Streitſcene in nächſter Nähe vom Fenſter der Wei⸗ 
mann'ſchen Reſtauration beobachtet hatte, daß Hirſchel mehrfach durch 
Baron geſchlagen worden ſei und nicht unerheblich geblutet habe. — Der 
Staatsanwalt hielt trotz der widerſprechenden Zeugen⸗Ausſagen den wiſſent⸗ 
lichen Meineid ſeitens des Angeklagten für erwieſen. Bei dem Antrage 
auf ſchuldig ſtellte der Staatsanwalt den weiteren Antrag, dem Ange⸗ 
klagten die nn aus $ 157 Nr. 1 des Strafgeſetzes zuzuſprechen, 
weil Hirſchel ſich durch die damalige Angabe der Wahrheit ſelbſt eine An⸗ 
klage wegen Körperverletzung auskeben konnte. Der Vertheidiger des An⸗ 
geklagten beantragte in ſehr eingehender Motivirung das Nichtſchuldig für 
den Angeklagten. Es erſcheint ſehr fraglich, ob überhaupt ſeitens des 
Angeklagten etwas Falſches beſchworen worden fei, andererſeits könne 
derſelbe in der — 5 roßen Erregung, in welcher er ſich durch die augen⸗ 
ſcheinlich abſichtlichen Provocationen des Baron befunden habe, ſehr leicht 
änzlich den einzigen, angeblich von ihm geführten Belag vergeſſen haben. 

8 komme hinzu, daß das Zeugniß der heutigen Belaſtungszeugen auch 
nicht angriffsfrei geblieben fei, denn die Ausſage des ganz unbetheiligten 
Zeugen Bratke ſteht den Bekundungen des Baron mit vollſter Beſtimmt⸗ 
heit gegenüber. Die Geſchworenen entſchieden nach kurzer Berathung, 
entſprechend dem Antrage des Vertheidigers, auf nichtſchuldig. Hirſchel 
wurde demzufolge ſeitens des Gerichtshofes freigeſprochen. 


Breslau, 6. Juni. [Schwurgericht. — Verbrechen gegen 
die Se Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde hent gegen 
den Dienſtknecht Carl Hartig aus Herrmannsdorf und den Arbeiter Carl 
ginge aus Roſenthal verhandelt. Beide wurden eines gemeinſamen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit für ſchuldig erklärt, und artig demzufolge 
zu 6 Jahren Zuchthaus, Kluge zu 3 Jahren Zuchthaus, Beide auch zu den 
entſprechenden Ehrenſtrafen verurtheilt. 


8 Bredlan, 6. Juli. [Strafkammer I. — In der Babe- 
wanne ertrunken.] In den Morgenſtunden des 18. Januar d. J. 
badete die in der Gr. Scheitnigerſtraße wohnhafte Ehefrau des Tiſchler⸗ 
gee Reimann, Joſepha geb. Adametz, ihren 7 Monate alten Knaben 
Richard in einer etwa zu 4, ihres Inhalts mit Salzwaſſer gefüllten 
Wanne. Da dem Kinde der Aufenthalt in der Wanne zu behagen ſchien, 
auch die ärztliche Vorſchrift dahin lautete, das Kind ſolle behufs ſeiner 
Kräftigung, wenn möglich, längere Zeit in dem mit Seeſalz vermiſchten 
Waſſer zubringen, fo bettete die Mutter den Kopf des Kindes mit Win⸗ 
deln ꝛc. etwas hoch, dann entfernte ſie ſich für kurze Zeit aus der Stube, 
um eine häusliche Beſchäftigung zu verrichten. Sie trug das in der 
Küche angeſammelte Gemülle 4 Treppen hinab nach dem Hofe und kehrte 
nach etwa 6 Minuten in die kene ch Sie fand jetzt ihr einziges 
Kind in der Badewanne in liegender Stellung. Zu ihrem Schrecken be⸗ 
merkte die Mutter, daß das Kind mit dem Kopf in das Waſſer ge⸗ 
kommen war und kein Lebenszeichen mehr gab. Ein alsbald herbei⸗ 
SEEN Arzt vermochte nichts weiter als mit Beſtimmtheit den 

od des Kindes zu conſtatiren. Die gerichtsärztliche Section der Leiche 
hat ergeben, daß der Tod lediglich in Folge Erſtickung, nes eapi durch 
Eindringen von Salzwaſſer in die Athmungsorgane, erfolgt ſei. Auf 
Grund dieſes Gutachtens und der vorerwähnten Thatſachen wurde Frau 
Reimann wegen jabrläffiger Tödtung ihres Kindes unter Anklage geſtellt. 
Sie war der Meinung, es könne ſie eine Schuld nicht treffen, weil ſie das 
Kind erſt nach Anwendung gewiſſer Vorſichtsmaßregeln verlaſſen habe. 
Der Staatsanwalt war jedoch der Meinung, daß dieſer Umſtand die An⸗ 
geklagte nicht ſtraffrei machen könne. Da dieſelbe durch den Verluſt ihres 
einzigen Kindes ſchon ohnehin ſehr ſchwer getroffen ſei, ſo erſcheine ein 
Strafmaß von 1 Monat Gefängniß als genügend. Der Gerichtshof er⸗ 
achtete die Schuld der Angeklagten gleichfalls für erwieſen; mit Rückſicht 
aller vorhandenen Milderungsgründe wurde die Str afe nur auf 1 Woche 
Gefängniß bemeſſen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 6. Juli. 

+ Itallenisohe Mlttelmeer- Gesellschaft. Es liegt nunmehr das 
Brutto-Resultat des ersten Betriebsjahres vollständig vor. Danach be- 
laufen sich die Stations-Einnahmen der Gesellschaft während des ersten 
Jahres auf 131166393 L., wovon 46781887 L. auf den Personen- 
verkehr, 83 872 162 L. auf Gütertransporte und 512 342 L. auf die Tele- 
r entfallen. Die Reduction, welche diese Einnahmen 

urch Verrechnungen, Gebühren etc. erfahren, ist gegenwärtig erst für 
die ersten neun Monate des Rechnuugsjahres bekannt und zwar haben 
sich durch dieselben die für diesen Mesa mit 97,17 Mill. L. ausge- 
wiesenen Stations-Einnahmen auf 79,16 Mill. L., also um 18,53 pot. 
verringert. Wenn man diesen Satz als den Durchschnitt für die 
während des ganzen Jahres durch derartige Verrechnungen und Ab- 
gaben veranlasste Reduction dar Brutto-Einnahmen annimmt, so würde 
sich deren Betrag von 131,17 Mill. L. um 24,31 Mill. L., also auf 
106,86 Mill. L. ermässigen. In die Conventionen, welche bei Ueber- 
lassung der Bahnen an die Betriebsgesellschaft abgeschlossen worden 


sind, war eine anfängliche Brutto-Einnahme (prodotti initiali) 
von 112 Millionen Lire als Grundlage angenommen worden. 
Indess wurde bereits früher an dieser Stelle betont, dass 


dieser Betrag nur eine Verrechnungsnorm repräsentiren sollte 
und dass man in Verwaltungskreisen eine Brutto-Einnahme von 106 
Millionen L. schon als befriedigend ansehen würde, da man dieselbe 
bei Errichtung des Unternehmens höher nicht erwartet habe. Von dem 
Betrage der Brutto-Einnahmen fliessen nach dem Pachtvertrage be- 
kanntlich 62½ pCt. als Ersatz der Betriebskosten in die gesellschaft- 
liche Kaste, 27% pCt. gehören der Staatskasse und aus den restlichen 
10 pCt. werden diverse Fonds dotirt, sowie 7 820000 L. der Gesell- 
schaft ausgezahlt, was abzüglich 13¼ pCt. Steuer 6750 000 L. netto 
ausmacht, d. i. eine Verzinsung der als Caution eingezahlten 135 Mil- 
lionen mit 5 pCt. p. a. Da nun diese letztere Zahlung eine fixe ist, 
und da ferner die zu dotirenden Fonds (für Erneuerung des Oberbaues, 
der Materialien etc.) nicht Eigenthum der Gesellschaft werden, so kommt 
für die Rentabilität der Actien also lediglich in Betracht, wie weit die 
efiectiven Betriebskosten hinter den dafür vergüteten 62½ pCt. zurück- 
bleiben oder darüber hinausgehen, Hierfür fehlt aber noch immer 
jede authentische Mittheilung, so dass auch jetzt, nachdem das Brutto- 
Resultat sich annähernd übersehen lässt, ein Schluss auf die Ren- 
tabilitätschancen der Actien daraus noch nicht zu ziehen ist, 

„ Waarentransporte nach Russland. Der ra Börs.-H.“ wird 
berichtet: Zuverlässigem Vernehmen nach besteht eine lebhafte Agita- 
tion, welche eine Erhöhung event. die Aufhebung der im Deutsch- 
Mittelrussischen Verbandsverkehr nach Moskau und anderen mittelrussi- 
schen Plätzen bestehenden niedrigen Frachtsätze für Eisen, Stahl, Blei, 
Zink und andere Artikel bezweckt, um die Transporte über die Nord- 
und Ostseehäfen für den Seeweg zu gewinnen. 
sind ersucht worden, sich darüber zu äussern, ob Handel und Industrie 
an Beibehaltung der oben erwähnten Frachtsätze des Deutsch-Mittel- 
russischen Verbandstarifs ein besonderes Interesse haben, oder ob die 
Beseitigung der niedrigen Frachtsätze nach Russland, insbesondere nach 
Moskau, und die daraus folgende Ablenkung der Transporte von dem 
directen Eisenbahnwege via Sosnowice auf dem combinirten Land- 
und Wasserweg eine wesentliche Schädigung des Exportes in sich 
schliesseu würde. 

* Kupfer. Die Kupfervorräthe in England und Frankreich betrugen 
am 30. Juni 1886 51500 T. gegen 43 089 T. im Vorjahre, avisirt sind 
noch von Chile und Australien 9200 und 850 T. Dem Wachsen der 
Lagervorräthe entspricht das stetige Zurückweichen der Preise. Augen- 
blicklich ist Kupfer wieder in Baisse oder wenigstens an den Haupt- 

lätzen sehr still. Die Lagervorräthe nahmen von Januar bis End® 
Juni von 58 170 T. bis 61 550 T. zu. 
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Breslauer Zeitung. 


a 31% pCt. Ser. XL à 500) M. Nr. 102 103. 

Ser. XII. 4 2000 M. Nr. 49 79. 

Ser. XIII. à 1000 M. Nr. 7 9 101 154. x 

Ser. XIV, à 500 M. Nr. 6 30, 

Ser. XV. à 300 M. Nr. 16. 

Ser. XVI. à 200 M. Nr. I 2 53. 

* Stadt Mailand 45 Fr.-Loose vom Jahre 1861. Ziehung am 
i g 1. Juli 1886. Auszahlung am 2. Januar 1887. Gezogene Serien: Nr. 
86 gekündigt, erklärt jedoch, 5235 589 3750 6333 2608 7662 5307 6670 4867 6882 1988 7188 614 
2026 5718 4830 3984 4779 4513 3 65 6639 7470 758 4478 7405 7715 
Ueber die englischen Weizen bestände ‚liegen | 1342 5885 6608 1403 104 2774 3694 338 3557 202 5121 7330 6453 3512 
304 6507 6875 1093 2021 2166 147 5058 6994 2487 5460 3213 3729 270 


Oesterreichische Staatsbahn. Die General- Direction der öster- 
reichischen Staatsbahnen hat, wie aus Wien gemeldet wird, mit Geneh- 
migung des Handelsministeriums unter Rücksichtnahme darauf, dass 
die Verrechnung und Abrechnung der Gebühren, besonders aber die 
Verzinsungsfrage der Eisenbahnforderungen den ökonomischen Inter- 
essen nicht entspricht und neuerdings ihr Antrag wegen Regelung des 
Zinsfusses von der Mehrzahl der Eisenbahnen abgelehnt wurde, ihre 
Theilnahme an dem Central-Abrechnungs-Bureaux in Wien und Buda- 
pest mit dem Termine 3]. December 180 
einer neuerlichen Verhandlung nicht abgeneigt zu sein. 

Englischer Welzen. 
Jetzt folgende Ziffern vor: 


1. Juli 1. Januar 1. Juli 2405 7907 1653 6011 7024 861 4996 5506 1534 5006 1845 7353 7841 

1886 1886 1885 4293 4118 2336 1066 2385 2356 1453 5651 1684 7890 168 1315 4857 

L Quarters Quarters Quarters 3371 1762 3050 5437 4754 6343 7203 5503 6562 4562 853 494. 
ovdon ! k es 360 C00 628 239 361 991 Hauptpreise: Serie 7188 Nr. 16 50, Serie 2336 Nr. 24, Ser. 1845 Nr. 24, 
Liverpool. 609 810 745 612 635 992 Ser. 1988 Nr. 5, Ser. 1684 Nr. 38, Ser. 3750 Nr. 8, Ser. 304 Nr. 41, 
Ru ES RE TR 101 000 152 000 130 000 Ser. 3213 Nr. 37, Ser. 3512 Nr. 31, Ser. 1342 Nr. 20, Ser. 6011 Nr. 33, 
Gloucester 115 300 141 000 143 800 Ser. 338 Nr. 3, Ser. 589 Nr. 37, Ser. 1643 Nr. 23, Ser. 7470 Nr. 12, 
Be 106.000 119 000 94 000 Ser. 3512 Nr. 28, Ser. 5307 Nr. 40, Ser. 4857 Nr. 43, Ser. 6875 Nr. 16 
Fleetwood. 25 586 48 020 30 834 à 1000 Fr. Ser. 7203 Nr. 31, Ser. 4293 Nr. 30 à 400 Fr. Ser. 7907 

< Peru-Guano. Die Zufuhren in europäischen Häfen betrugen im Nr, 43, Ser. 614 Nr. 12, Ser. 147 Nr. 16 à 300 Fr. Ser. 6562 Nr. 46, 


ersten Halbjahr 37500 t gegen nur 5000 t in der gleichen Zeit 1885.| Ser. 3213 Nr. 16, Ser. 614 Nr. 16 33 à 200 Fr. Ser. 3512 Nr. 12, Ser. 
Die angekommenen und schwimmenden Ladungen sind bekanntlich in] 1093 Nr. 42, Ser. 758 Nr. 21, Ser. 5506 Nr. 47, Ser. 7662 Nr. 17 à 150 
die Hände der Anglo-Continentalen (vorm. Chlendorffschen Guano-|Fr. Ser. 168 Nr. 2, Ser. 7890 Nr. 3, Ser. 5437 Nr. 44, Ser. 4478, Nr. 25, 
Werke) übergegangen. Der Absatz aus den alten Vorräthen erfolgte | Ser. 5503 Nr. 24, Ser. 3907 Nr. 2, Ser. 5160 Nr. 32, Ser. 6994 Nr. 45 
während der landwirthschaftlichen Bedarfszeit nur in geringem Mass- |à 100 Fr. 

stabe und die nennweisen Preisforderungen halten sich wesentlich über Börsen- und Mandelsdepeschen. 


den Preisen für andere Düngstoffe. 8 'al-Tel der Dre er Zeit 
* P 3 pecial-Telegramme der ung. 
der fim 25. Juli er n ee ee e Berlin, 6. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Laut der „Vos- 
. enden Generalversammlung siehe Inserat.| . ut r 5 r A 5 
r Südnorddeutsche Verbindungs- Bahn (Relchenberg-Pardabitz) 5 ° sischen Zeitung“ nahmen die Gläubiger der Firma Gibbs einen 
Eisenbahn-Prioritäten IV. Emissi 1 mberg-Pardabitz) 5 0% Ausgleich von vier Schillingen pro Pfund, zahlbar binnen einer Woche, 
Zieh. ä m “= 875 (Gold). Die nachste] an. Dasselbe Blatt meldet aus Wien: Die Verhandlungen zwischen 
Be 152 ab FPA 5 die . a 3 Carl Neuburger, der Karl-Ludwigbahn und den russischen Südwestbahnen wegen 
100 Mark ernimmt die Versicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro | Vereinbarung eines neuen Tarifübereinkommens werden demnächst 
p zum Abschlusse gelangen. — Die Publication der Concessionsver- 
leihung für die Localbahn Reichenberg-Gablonz ist bevor- 
stehend. — Da das Prager Handelsgericht die von der Anglobank 
für die Pfandbriefbesitzer der Böhmischen Bodencredit-Gesell- 
schaft bestellten Specialreservefonds von 1½ Millionen Fl. genehmigte, 
dürfte die Uebergabe der Pfandbrief. Abtheilung an die Angloblank im 
Laufe der nächsten Tage erfolgen, — Der Aufsichtsrath der Frank- 
furter Gütereisenbahn beschloss, der am 2, August stattfindenden 
Generalversammlung bei wichtigen Abschreibungen die Vertheilung von 
5½ pCt. Dividende vorzuschlagen. Die Generalversammlung soll auch 
über mehrereStatutenänderungen, darunter Verlegung des Geschäftsjahres 
auf das Kalenderjahr, Beschluss fassen. — Marienburg-Mlawkaer Eisen- 
bahn-Einnahme Juni 115 0t 0, Minus 39724 Mark. — Die Kur- und 
Neumärkische Ritterschaft giebt seit dem J. Juli neue 3pro- 
centige Plandbriefe aus. Die Einführung derselben an der Börse 
wird erst dann erfolgen, wenn eine grössere Summe von diesen 
Pfandbriefen beantragt und zur Ausgabe gelangt ist. Ferner 
verlautet, dass in 14 Tagen eine wesentlich verstärkte Ziehung 
der Aprocentigen Kur- und Neumürkischen Pfandbriefe statt- 
findet, bei welcher ca. 51 Millionen Mark zur Ausloosung gelangen, — 
Die Zeichnung auf die Stockholmer 4procentigen Inteck- 
nings-Pfandbriefe ist heute sofort nach Eröffnung wieder ge- 
schlossen worden. Die Notiz war 98½¼ bez. G. — Der Aufsichts- 
rath: der Berliner Werkzeug- Maschinenfabrik L. Sentker 
beschloss der am 29. cr, stattfindenden Gereralversammlung vorzuschlagen. 
den Gewinn des abgelaufenen Geschäftsjahres zu Abschreibungen zu ver- 
wenden. — Der „Voss. Ztg.“ zu Folge sind am 10. Mai d. J. auf Antrag der 
ständigen Deputation derProducten börse abgeünderte Schluss- 
schein-Bedingungen im Getreide-Terminhandel von den Aeltesten fest- 
gesetzt worden, welche mit dem 1. April 1887 in Wirksamkeit treten 
sollen; durch diese Abünderungen werde u. a. ein neuer Schlussschein, 
en Weizen, zugelassen, welcher Rauhweizen ausdrücklich aus- 
schliesst, 


Verloosungen. 

Posener neue landschaftliche Oreditvereins-Pfandbriefe. Bei 
der Verloosung am 26. Juni wurden gezogen: (Schluss, 

Ser. VI. à 1000 Thlr. resp. 3000 M. Nr. 6 66 328 494 573 654 674 
817 824 865 879 933 951 967 1088 092 113 160 303 355 385 424 459 
633 779 831 842 848 964 996 2151 178 321 365 392 675 995 3061 
064 128 251 259 279 351 365 622 652 856 963 4022 055 175 320 552 
611 674 704 770 788 819 935 5127 143 187 264 295 382 628 702 706 
884 930 966 6004 095 184 195 933 970 7008 222 228 310 320 604 733 
766 838 842 8257 275 324 541 547 554 621 667 691 959 - 9031 144153 
234 313 395 695 702 782 922 10037 084 089 220 246 546 619 671 934 
11015 049 232 269 424 469 498 587 674 692 702 795 852 873 889 890 
973 12279 312 531 694 724 758 760 817 831 910 986 991 13044 122 
144 199 307 341 401 427 505 507 660 666 693 753 14106 184 235 352 
541 542 611 641 672 684 724 767 799 834 15077 243 287 362 407 459 
460 947 16196 268 318 332 419 422 481 542 663 824 958 17001 107 
136 316 345 411 672 695 750 940 18126 135 136 137 138 154 239 370 
464 564 672 799 839 944 994 19015 174 317 324 333 390 398 440 687 
728 750 762 793 827 873 899 20002 011 024 211 225 259 371 384 493 
526 581 884 885 886 21026 094 133 229 249 502 583 826 859 862 
22032 285 422 529 530 538 748 23086 225 263 342 344 364 488 538 
541 827 912 24081 189 315 409 582 647 750 826 855 25200 217 233 
357 419 531 603 751 896 950 26101 144 282 567 643 652 557 766 
824 828 27033 153 189 495 837 871 28053 186 298 508 587 700 
874 909 29246 247 273 297 418 568 570 572 632 689 755 756 757 
794 864 972 30091 115 116 429 481 723 785 885 912 31015 381 884 
32081 200 456 612 627 720 721 920 990 34301 302 380 407 408 636 
808 840 884 885 35370 714 715 719 866 35497 677 869 870 37067 
684 38048 061 062 065 066 092 155 214 238 239 244 530 744 902 
39320 221 439 479 738 739 40800 815 41125 274 648 742 804 806 
JJV 

9 56 116 117 11 1 li ti 5 > i 
pet E 952 953 46876 47140 50762 763 51509 983 984 985 53243 Berlin, 6. Juli. Fondsbörse. Auf die Nachricht vom Ueberfall 
253 254 475 476 667 785 787 790 54087 57478. Majkovaes durch die Türken eröffnete die Börse in schwacher Haltung, 

Ser. VII. à 500 Thlr. resp, 1500 M. Nr. 3 14 29 83 171 234 418 439 | welche sich jedoch im weitern Verlaufe befestigte. Die Umsätze waren 
459 542 555 587 739 793 880 894 949 1107 133 363 401 551 589 962 im Allgemeinen äusserst unbedeutend. Disconto-Commandit-Antheile 
2025 297 482 511 595 638 788 826 827 886 3061 132 285 393 545 800 | schliessen 204,25, Creditactien 444,50. Auf dem österreichischen 


887 4114 222 229 276 473 580 598 618 664 717 734 881 912 956 Bahnenmarkt fand ein lebhaftes Geschäft in Staatsbahn - Actien 


5090 105 130 247 412 426 616 617 661 835 846 6010 029 115 318 362 statt, welche ungeachtet der Mindereinnahme von 85000 Gulden 
Mark avaucirten, da das schöne Erntewetter 


363 396 423 601 639 648 748 749 759 798 855 890 894 971 7216 601 von 365 bis 368 Mə 
610 646 827 880 892 505 918 8035 133 192 530 595 755 810 880 886 einen stimulirenden Einfluss auf das Papier ausübte. Später ging 
966 980 985 9011 070 073 115 186 202 208 443 632 763 811 822 877|der Cours wieder auf 364 M. zurück. Die übrigen österreichischen 
946 962 994 10306 324 669 851 869 11007 O10 177 183 321 369 370| Bahnen waren ohne Umsatz, Von Schweizerischen Bahnen waren 
14081 137 400|nur Nordbahn-Actien belebt und fest. Unter den russischen Eisen- 
424 593 733 734 807 809 896 15075 115 331 617 734 867 971 974 bahn-Actien stellten sich WarschaurWiener 1 Mark niedriger, wo- 
16084 234 235 324 443 751 752 786 18014 183 154 255 18250 252 gegen Kursk-Kiewer Eisenbahn-Actien / pCt. gewannen. Auf dos 
301 488 517 518 666 772 19302 843 902 20005 072 115 185 230 317 | Geschäft in heimischen Bahnenwerthen wirkten auch heute wieder 
339 447 565 812 938 939 21028 031 403 526 800 898 22130 245 316 Verstaatlichungsgerüchte stimulirend ein und und konnten die 
23399 630 694 24006 018 019 540 25301 315 26959 27041 919 meisten kleine Coursavancen durchsetzen. Von den per Casse 
28252 284 285 382 478 479 569 577 902 29177 349 400 469 977. ehandelten Werthen haben Werrabahn - Actien 0,40 Procent 
Ser. VIII. à 200 Thlr. resp. 600 M. Nr. 20 49 57 76 152 167 195 236 Oberlausitzer Stamm- Prioritäten 1 pCt. und Saalbahn-Stammprioritäten. 
337 565 575 613 624 741 957 1031 054 141 232 360 361 382 403 434 sowie Marienburg Mlawkaer Stamm- Prioritäten Bruchtheile eines 
494 548 578 609 631 704 732 899 926 2099 167 185 345 547 584 718 Procents gewonnen. Renten lagen eher matt und speculative Montan- 
3014 015 049 097 271 285 536 640 993 4318 562 741 743 751 5055 Werthe entbehrten bei unveränderten Coursen jeder Anregung. Von 
097 175 265 300 353 511 607 696 729 815 892 919 6017 179 322 539 | Cassawerthen waren höher Niederlausitzer Kohlen 2 pCt., Linke Bres- 
632 633 649 7001 067 154 164 179 211 213 229 404 437 478 737 802 lau ½ pot Breslauer Oelfabriken 2½ pCt., dagegen niedriger Bismarck: 

899 900 8034 122 123 302 etai tdi 887 948 as 2 hütte 1½ pCt. 
003 004 043 072 187 264 367 3 3 832 909 934 10043 444 Berlin, 6. Juli. Produotenbörse. Der Verkehr auf Í 
498 648 809 11283 310 416 497 551 571 585 588 637 648 697 743 774 | treidemarkt zeichnete sich durch grosse Geschäftsstille und ee 
12088 093 195 204 284 310 449 490 491 533 577 581 582 779 942. Unternehmungslust aus. Infolge der durchschnittlich günstigen Feld- 
13209 393 509 578 666 696 760 965 14051 143 159 174 234 261 354 standsberichte stellten sich Weizen und Roggen ferner um 3/, Mark 
504 548 561 579 601 603 886 888 902 983 986 15055 067 330 720 739 billiger, ohne zu lebhafteren Umsätzen Anlass zn geben, Die ra den 
844 915 16098 099 463 464 473 609 666 848 864 941 989 17082 104 | jüngsten Tagen stattgehabten grösseren Terminverkäufe von Roggen 
168 198 225 270 436 628 684 853 896 915 18113 117 160 330 374 375 entstammten Petersburger Abgaben, und zeugt dies dafür, dass unsere 
397 579 682 756 851 854 886 915 19016 055 079 102 255 286 367 368 Preise den dortigen Exporteurs noch immer rentabel erscheinen, An. 
418 512 641 704 751 847 848 20245 425 527 636 869 21024 026 053 dererseits haben sich die Nachfragen. nach ungemischten Rauhweizen 
054 055 120 121 122 123 218 249 263 532 591 856 913 938 958 22375 seitens des Elsass und Süddeutschlands wieder gemehrt und gewinnt 
376 436 518 23012 331 357 362 365 366 367 509 562 563 592 606 628 es den Anschein, als werde sich unser Vorrath nach und nach räumen 
643 807 808 861 903 24110 195 547 865 905 25035 375 868 26019 Bisher sind ca. 20 000 To. davon verkauft. — Hafer und Mais in 
316 739 854 27079 262 341 929 28013 075 375 813 843 865 971 29055 loco und für Termine wenig verändert, Mehl matter, Rüböl gut be- 
056 480 973 30228 340 514 602 641 726 838 966 31053 346 350 hauptet. — Spiritus war auch beute reichlicher angeboten als ge- 
32215 266 306 466 621 672 948 949 33016 298 509 579 644 934 | fragt und verlor für nahe Sichten 40 Pf., für entfernte 30 Pf. ohne 
34057 116 289 369 370 481 503 975 35003 448 524 527 582 583 | grösseren Umsatz. 

596 688 952 986 36331 540 677 37095 288 759 760 761 778 875 876 Paris, 6. Juli. uokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
38231 232 233 606 647 795 834 855 39103 430 455 669 723 724 30,75—31, weisser Zucker —, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 33.50 
812 40006 009 286 287 758 784 841 843 41312 411 412 413 414| per August 3375 per September 33,80 per October-Januar 35,30. 


1 5 756 795 42179 182 260 261 633 729 795 1 
790,936 e 43009 OGO OSI 0S2 069 1 110 MBGA BIA OTT | Join, The enge ke. e et e e > 70 
5322 46747 y 291 2 — ͤ— x 
48158 204 9 309 323 51542 52136 137 138 139 221 699 Telegramme des Waolfra'enen Bureaus, 
53164 55140 807 971 972 56005 415 436 442 467 594 595 596 597 600 Wien, 6. Juli. 


(Schluss-Course.] Gedrückt. 

7 Cours vom 6 5. 
Ungar. Goldrente . 
4% Ungar. Goldronte 105 65105 62 


Cours vom 6. 


300 M. Nr. 67 167 191 205 282 300 329 1860er Loose 
1070 083 174 211 420 505 1864er Loose 


05 n er 618 619 643. 
er. IX. à 100 Thlr. res 
339 357 387 469 663 853 855 865 872 952 


608 660 667 847 2064 150 196 299 300 311 495 560 738 819 928 947 | Oredit-Actien .. 276 30 |276 70 | Papierrente 85 22 85 20 
3257 298 466 544 641 646 767 769 810 909 4029 042 177 214 230 262 Ungar. do. ... — — — — [Süberrents. 85 95 85 90 
342 416 5093 113 119 222 267 270 678 859 863 6081 244 311 316 363| Anelo . —— | —— Eondon . 120 401126 30 
436 444 528 610 634 684 808 855 881 7001 060 097 255 287 312 346 St.-Eis.-A.-Cert. 227 =- 228 10 |Oesterr. Goldrente 117 701117 35 
453 575 596 612 678 699 757 862 917 8038 077 100 127 501 514 540 Lomb. Eisenb.. 114 75 |114 75 |Ungar, Papierrente. 94 77| 94.70 
290 9105 169 171 190 283 285 337 400 447 489 492 2 115 1155 aan 2.3 110 01% = 15 n 163 751163 75 

8 128 5 5 N 2 apoleons . lener y, e mn — 

1911 10028 135 275 295 521 541 743 766 953 11 p 62 05 62 05, | Wiener Bankverein — — 


204 251 373 496 54 909 12392 398 407 656 822 849 Karknoten. | E 
8); 902 930 954 11 — 4 3 iog 257 313 413 437 936 14081 095 131 Frankfurt a. M., 6. Juli. talien 100 Lire k. 8. 80,6 560365 bz. 
460 816 15699 16230 451 48% 506 753 927 982 17122 626 653 683 Frankfurt a. M., 6. Juli. Mittags. Oredit-Actien 221, 87 
909 18040 203 540 548 719 920 19040 105 557 558 559 560 20281 Staatsbahn 182, 25. Galizier 151, 50. Still. 
356 496 591 21395 591 621 856 938 22041 100 243 619 23060 321| Hamburg, 6. Jul. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
393 645 713 714 782 24020 350 25422 581 26076 157 279 385 27666 | Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 155—160. — Roggen loco ruhig, 
681 28560 678 681 692 965 29222 284 287 288 289 420 492 629 698 | Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 98—102, Rübe. 
i 699 793 820 826 840 30076. 077 081 088 089 294 298. fess, loco 40½. — Spiritus still, per Juli 23¼, per Aug ast-Septbr. 
60 Ser. X. à 200 M. Nr. 7 131 228 420 445 863 935 990 1270 272 480 24½% per geptember- October 25, per October-November 25 ½ — Wetter: 
1 853 988 2086 128 313 526 651 672, Schön. 


1 


— Mittvoch, den 7. Iuli 1886. 


Berlin, 6. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Schwankend. 


Elsenbahn-Stam i Cours vom 6. 5. 
Cours vom 6, | 5. Posener Pfandbriefe 101 60/101 6% 
seinz-Lndwigshaf... 98 60 98 50 do. do. 3½% 100 30 100 40 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 40) 76 60 Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 
Gotthard- Bahn 105 20:105 50 Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 20 108 — 
Warschau-Wien. . . . 263 50 265 50 do. do. 8.1 105 — 105 — 
Lübeck-Büchen . . 159 50 159 60 1 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Breslau-Freib.4 ©. 102 801 
öreslau-Warschau.. 70 10 70 25 Etir 4% 1 > 2 ir 0 
Jstpreuss. Südbahn 120 10/119 50 do. 41/0) 1879 106 40 106 4) 
Bank- Actien. R.-O.-U.-Bahn 40% IL: — —| — = 
Bresl. Discontobank 90 —ı 89 90 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 50 58 50 
do. Wechslerbank 102 10/102 10 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .. . 157 50157 50 Italienische Rente.. 100 40/100 30 
Disc.-Command. ult. 204 10/204 25 | Oest. 4% Goldrente 95 26 95 — 
Oest. Credit-Anstalt 445 — 446 — | do. 4½% Papierr. 68 60 63 50 
Schles. Bankverein 104 40/104 40 do. 4½% Silberr. 18 40 115 50 
industri ften. do. 1860er Loose 118 70/118 6 
e Poln. 50% Pfandbr.. 62 700 62 T0 
Bral, Bierbr. Wiesner 89 —ı 89 — d 10 7 80 
doi do. S- F. 0. Ligu.- ad. 57 20 57 £ 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 70/105 20| Ram. 60% tat G0 109 70) 96 60 
do, verein. Oelfabr. 65 — 62 50 Nuss Dan 87 30 87 50 
> Russ. 1880er Anleihe 87 30| 87 50 
Hofm.Waggontabrik — —{ — do. 1884er d 100 — 100 10 
Oppeln. Portl.-Oemt. — — — — 40. 07 4 arm 
Schlesischer Cement — 117 75 40. Orient. Anf. IL 61 90 61 7 
Bresl. Pferdebahn. . 132 40/132 50] do. Bod,-Or. Pfbr. 98 —| 93 9) 
. 1700 m; do, 1883er Goldr. 113 50|113 40 
&rdmannsdrf. Spinn. 72 70 72 70 Donsin 
Xramsta Leinen-Ind. 129 50/129 50 40, 22 SON. 15 10 
Schles.;jFeuerversich. 1535 —| — — a Lo Actien 
Zismarckhütte 103 — 104 50 722. 4% Coldrente 
6 30 20| 30 2 4 P 5 
ortm. Union St.-Pr. 41 50 41 5 Ir 
Laurehütte ........ 67 90| 67 60 Serbische Rente. . 


> kneten 
do. 4½% Oblig. 101 20/101 10 Bun . 
Görl.Eis.-Ba.(Lüders) 105 — 105 — Net Bankn. 100 Fl. 161 401161 40 


Oberschl. Eisb.-Bed. 28 50 28 70 Russ. Bankn. 100 SR. 198 15/198 1% 


Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50|120 50 do. por = 198 50198 50 
do. St.-Pr.-A. 124 20124 — Wechsel, 


(nowrazl. Steinsalz 27 90| 28 10] Amsterdam 8 T... 168 90 
inländische Fonds. London 1 Latrl. 8 T. 20 3714| — — 


do. 1 „ 3 U. 20 32½ — — 

Deutsche Reichsanl. 106 20 40g 30 Paris 100 Fres.8T. 80 63] — — 

Preuss. Pr.-Anl. de55 142 40.142 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 10!161 20 

Preuss.4%/,cons. Anl. 105 70105 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 40 160 35 

Pres: 3½ % cons. Anl. 103 30103 40 | Warschaul00SR8T. 198 10 198 10 

Privat-Discont 1¾ 0%. 

Berlin, 6. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 6. 5 
Desterr. Credit. ult. 444 50445 50 
Disc.-Command. ult. 204 12204 12 


5. 
Gotthard ....... ult. = 75105 — 


Franzosen ult, 364 500365 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 50| 98 50 
Lombarden . . . . ult. 186 — 186 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 37| 87 12 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 15 — Italiener ult, 100 25/100 25 

übeck -Büchen .ult. 159 75/159 50 | Russ. II. Orient-A. ult. 61 37| 61 37 
Egypter..... . 72 50 72 37 | Laurahütte ..... ult. 67 50| 67 62 
Marienb.-Mlawkault 44 75 44 75 Galizier ult. 76 — 76 25 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 81 25 79 37 Russ. Banknoten ult. 198 25 198 25 
Zer ben — —| — — [Neueste Russ. Anl. 

Berlin, 6. Juli. [Schlussbericht] 
Cours vom 6. 5. 


Cours vom 6. 5. 
Weizen. Matter. Rüböl Behauptet. 


Juli-August ..... 143 50144 25] Juli-August ..... 42 60 42 60 
Septbr.-Vetober.. 147 50/147 75 Septbr.-October.. 42 50 42 50 
Roggen. Matt. 
Juli- August 127 — 127 25 ]Spiritus, Flau, 
Soptbr.-October. 128 751129 —| loo 37 —| 37 20 
Octbr.-November. 129 75130 — | Juli-August 36 40| 36 8 
Aa fer. August-Septbr. .. 37 —| 37 60 
Juli-August ..... 123 — 123 — | Septbr.-October.. 37 80 38 20 
Septbr.-October 121 —121 — 
Stettin, 6. Juli, Uhr — Min. 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Weizen, Matt. Räböl, Unveränd. 
Juli. August . . 153 50.154 —| Juli-August. ... 42 50] 42 5 
Septbr.-October. 153 50154 — | Septbr.-October.. 42 50| 42 50 
Roggen. Unveränd, Spiritus. 
Juli-August . . 125 — 125 50 looo 37 — 27 — 
Septbr.- October .. 126 501127 — ] Juli-August .... 36 50 36 60 
August-Septbr. .. 37 20 37 10 
Pstroleum. Septbr.-October.. 38 10| 37 90 


loco ; 10 80 10 8C 
Paris, 6. Juli. 3%, Rente 83, 07. Neueste Anleihe 1872 11 
Italiener 99, 62. excl. Staatsbahn 452, 50. excl. Lombarden —, —. 
Anleihe von 1886 82, 50. Schwach. 
Paris, 6. Juli, Nachm. 3 Uhr, (Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
83 97 83 17 Türkische Loose... 


72. 
eue 


proc. Rente — 1 —— 
Amortisirbare ..... 85 151 85 25 Orientanleihe II. — — 
proc. Anl. v. 1872 110 70/110 80 Orientanleihe III. —— 
Lal. 5proc, Rento.. 99 50101 80 Goldrente, österr... — —94½ 

Ossterr. St.-E.-A. . . 455 — 458 75] do. ungar. 6pOt. — — — — 
Lomb. Eisb.-Act. 231 25 — — do. ungar. 4p Ct. 84 eal 86 56 
Tärken neue cons.. 14 80| 14 90 1877er Russen 101 75ex/104 10 


Neue Anleihe von 1886 82, 50. 


London, 6. Juli. Consols 101, 37. Russen 1873er 98, 62. 
Wetter: Heiss, 


Londen, 6. Juli, Nachm. 4Uhr. [Schluss-Course.] 
o nt % pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — kfd. 
Sterl. — Ruhig. 3 


Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 
sonsols per Juli . 101½ 1015), Silberrente „.....+- — 68 — 
?reussische Consols 103 — 103 — | Papierrente.......- — | — — 
tal. 5proc. Renteex 985/; 98 Ungar. Goldr. 4proc. 83%, 84 — 
‚ombarden........ 9 03 91, |Oesterr. Goldrente. 94 —| 94 — 
proo.Russende1871 991, ; 991/4 | Berlin . . . ... 20 52 — — 
proc. Russ. de 1872. 983, | 98 [Hamburg 3 Monat. 2052 — — 
proc.Russen de 1873 98% 98% | Frankfurt a. M.... 252 — = 
ber . ohne. . ꝗ . 12 77 — — 
rk. Anl., convert. 14% [4% Paris. +++ a 25 40 1 
'nificirte Egypter. 71 ½ 71½ Petersburg . . 2 — 
Köln, 6. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
leo —, —. per Juli 16, 45, per November 16, 50, Roggen loco — . — 


per Juli 13, 10, per November 13, 10. Rüböl loco 22. 70, per October 


22, 60. Hafer loco 14, 75. N 

6. Juli, Getreidemerkt.] (Schlussbericht.) par 
ruhig, per Juli 21,60, per August 21, 80, per n 28 
22, 40, per November-Februar 22, 75. — Mehl ihig; per Ju des 
ver August 47, 60, per September -December 1 — „per wer 
Februar 49, —, — Rüböl ruhig, per Juli 51, 25, per Augen ka 5, 
per September-December 53, 50, per Januar-April 54, 25m 14 50. 
fest, ver Juli 46, 25, per August 46, 50, per September-December 
per Januar-April 44, —. — Wetter: Schön, 


Paris, 6. Juli. Rohzucker loco 30,75—31,—. wi 


London, 6. Juli. Havannazuck-r 12½ nominell. 
Glasgow, 6. Juli, Roheisen. Mixed numbers warrants- 38, 8. . 
. EEE 
Abondhörsen. 
Wien, 6. Juli, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. 


Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 226, 50. Lombarden > Gotar, 


1 27 30. 
Credit-Actien 276, & 


—,—. Oesterr. Silberrente —, — jer- 
Holdrente —, , dproc. Ungarische’ Golärente 105, 65. de. Pepier 
sente —, —, Elbthalbahn —, — Ruhig. Minuten. Oreditactien 


Frankfurt a. M., 6. Juli, 7 Uhr — 
221, 87. Staatsbahn 182,75. Lombarden —. 
nard —, —. Galizier 152, 50, Still. 


Mainzer —, —. Gott- 


2 * Er 0 
Berliner lorberloht, vom 28. Juni bis 5. Juli, Etwas 
schwächere Zu fuhren von den Prödüctionsländern und gute Bedarfs- 
frage hat den Börsenpreis fur normale Eier weiter auf 2,35—2,45 M. 
für assortirte kleine Waare auf 1,80—1,85 M. pro Schock je nach Quali- 
tät gehoben. Im Kleinhandel zahlte man für grosse, frische Landeigr 
bis 85 Pf., für normale Handelswaare ca, 60 Pf., für gering ere Quali- 
täten 50—55 Pf. pro Mandel. 

Trautenau, 5. Juli. [Garnmarkt.] Gegen letztwöchentlichen 
Markt bot auch der heutige keine Veränderung. Der Begehr be- 
schränkte sich auf die Deckung des momentanen Bedarfes und in den 
Notirungen trat ebenfalls keine Veränderung ein. Spinner hielten auf 
letzten Notirungen fest, unter welchen nicht verkauft wurde. Notirt 
wird: Towgarn Nr. 10 mit (0-63, Nr. 14 mit 48—52, Nr. 20 mit 

- 40—43, Nr. 25 mit 36—40, Nr. 30 mit 34—38 Fl.; Linegarn Nr. 30 
mit 37—40, Nr. 40 mit 31—34, Nr. 50 mit 29—32, Nr. 55—60 mit 
28—31, Nr, 65—70 mit 27—31 Fl. per Schock, je nach Qualität zu 
üblichen Conditionen. 


Schlfffahrts- Nachrichten. 

® Oder- Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Am 3. Juli traf 
Dampfer „Martha“ von Köben mit 3 Ladungen Ziegeln hier ein, trat 
aber sofort wieder seine Reise nach Frankfurt an. 

Am 4. trafen ein Dampfer „Wilhelm“, „Christian“ und „Emilie“ 
mit den bereits gemeldeten Schleppern, sowie Dampfer „Agnes“ mit 
einem Zuge leerer Kähne. 

Nach Stettin sind abgegangen am 4. Dampfer „Albertine“! mit div. 
Gütern und am 6. früh Dampfer „Wilhelm“ mit Zucker beladen. 

Eingetroffen am 6. früh Dampfer „Elisabeth“: 

Capt. Bretag, Stettin, 
Strm. A. Jäschke, Roheisen, 

- G. Labsch, = - 
Aug. Seiffert, 


>% 
Cr 


- W. Brandt, Petroleum, 
- A. Mittelstadt, Güter, 

- C. Augsburg. - 

- C. Lange, Hamburg, 


- F. Schlawne, - - 

Erwartet wird im Laufe dieser Woche Dampfer „Koinonia“ : 

Capt. Feister, Stettin, Güter, 
Strm. A. Schalze, - - 
-C. Gerlich, - = 
- P. Schulz, - Petroleum, 
S. Sperling, Roheisen, 
- L. Brezinsky, - 

Abgangsbereit sind Dampfer „Emilie“, „Christian“, „Elisabeth“ für 
Stettin. Dampfer „Agnes“ und „Alfred“ für Brieskow, um leere Fahr- 
zeuge heraufzuholen. 

Rhederei Stehr & Schartmann: Dampfer „Marschall Vorwärts“ 
trifft morgen, den 7. c., früh mit 13 leeren Fahrzeugen von Brieskow 
"hier ein. 
aer: T L— NAT EENE 

Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 6. Juli. Der ruſſiſche Miniſterpräſident von 
iers, der heute auf der Reife nach Cannes hier eintreffen ſollte, 
Hat feine Abreiſe verſchoben und wird Berlin erft ſpäter paſſiren. — 
Anmerk. d. Red.: Dieſer Meldung widerſpricht eine Nachricht von 
anderer Seite, wonach Herr v. Giers geſtern Abend im Centralhotel 
zu Berlin abgeſtiegen ſei und mit dem eigens von Schandau einge⸗ 
troffenen Botſchafter v. Schuwalow und anderen leitenden Perſoͤnlich⸗ 
keiten conferirt habe. 

* Berlin, 6. Juli. Das Abſchiedsgſuch des Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Poſen, v. Günther, iſt vom Kaiſer ge⸗ 
nehmigt und auch bereits die Ernennung ſeines Nachfolgers, des 
Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler, vollzogen. 

* Berlin, 6. Juli. Die Commiſſion für die Ausarbeitung 
des Civilgeſetzbuches hat ihre Ferien begonnen. 

* Berlin, 6. Juli. Die Kreuzzeitung fährt fort, das Scheitern 
der Berliner Ausſtellung zu heftigen Angriffen gegen die 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Großinduſtriellen zu benutzen. Die Stimmung 
der Agrarier gegen die bisherigen induſtriellen Bundesgenoſſen kommt 
in folgendem Artikel des conſervativen Organs in charakteriſtiſcher 
Weiſe zum Ausdruck: „Wir haben mehrfach betont, daß auf die 
nationale Leiſtungsfähigkeit der „Mittelpartei“ im Ernſtfalle kein 
Pfifferling zu geben ſei und dieſer Peſſimismus hat ſoeben 
wieder viel gründlicher Recht behalten, als uns lieb ſein kann. 
Wenn, was über die Couliſſenthätigkeit einer Anzahl von jüngſt in 
Bremen verſammelten Großinduſtriellen, die doch nicht überwiegend 
für nationalliheral gelten dürfen, bekannt geworden, auch nur theil: 
weiſe begründet iſt, dann müſſen wir ſagen, daß ein ſchmählicherer 
Mißbrauch eines Ereigniſſes von nationaler Bedeutung ſelten ſtatt⸗ 
gefunden hat. Während die Eröffnung der Reichspoſtdampferfahrten 
auf der einen Seite officiell mit großen Worten gefeiert wird, legt 
man dem doch jedenfalls auf demſelben Gebiebe liegenden Gedanken einer 
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die uns Gonfervativen bei jeder Gelegenheit über das, was national 
ift, belehren zu dürfen glaubt. Wie verdient ein ſolches Benehmen 
genannt zu werden, wie es das der Herren Faſtgäſte in Bremen ge⸗ 
weſen it? Es it wohl nicht fo fehe der Schmerz über das Scheitern 
der Berliner Ausſtellung, der ſich er ruft macht, als vielmehr die 
Erkenntniß, daß ſich das Band zwiſchen der ſchußzöllneriſchen Grop- 
induſtrie und den Agrariern zu lockern beginnt und daß die erſtere 
ſich wieder, wie es auch in Bremen zum Ausdruck gekommen iſt, der 
Gemeinſamkeit ihrer Intereſſen mit denen des Handels erinnert. 

* Berlin, 6. Juli. Die Klagen verſchiedener ruſſiſcher Blätter 
über die Lage der ruſſiſchen Eiſeninduſtrie und ihr Ver⸗ 
langen einer abermaligen Zollerhöhung auf ausländiſches Eiſen veran- 
laßt die „Norddeutſche“ zu folgender officiöſer Auslaſſung: Ganz die- 


ſelben Gründe, welche von der ruſſiſchen Preſſe zu Gunſten einer 
Erhöhung des Eingangszolles auf Eiſen geltend gemacht werden, ſprechen 


auch für eine Erhöhung der deutſchen Getreides und Holzzolle, 
nämlich die Klagen der Betheiligten. — Rußland hat ſicherlich die 


Berechtigung, ſeine Zölle nach Belieben einzurichten wie in den 


zwanziger Jahren, aber Deutſchland erfreut ſich derſelben Berechtigung. 
Durch die Noth der Landwirthſchaft werden bei uns viel größere 
Kreiſe betroffen, als in Rußland durch die Noth der Uralſchen Eiſen⸗ 
induſtrie, welche vornehmlich nur ſehr reiche Leute berührt. 


liegt alſo näher für Deutſchland, als die der Erhöhung der Eiſen⸗ 
zölle in Rußland. Um die Folgen davon ſich klar zu machen, muß 
man erwägen, daß durch die Leichtigkeit der Getreide: und Holzausfuhr 


nach Deutſchland in Rußland eine Ueberproduction im Ackerbau und 


eine Ansdehnung der Holzſchläge eingetreten iſt, wie ſie vor Errich⸗ 
tung des Eiſenbahnſyſtems auch nicht entfernt ſtattgefunden hat. 
Folge deſſen haben ſich die ruſſiſchen Grundbeſitzer an eine Hoͤhe des 


Ertrages ihrer Güter gewöhnt, die früher auch nicht annähernd 


erreicht wurde. Nun iſt es aber für Jedermann leichter, ſich in 


eine Verbeſſerung ſeines Einkommens zu finden, als auf den früheren 
Wenn es richtig iſt, was das 
Katkow'ſche Organ behauptet, daß nämlich die ruſſiſche Regierung in 


niedrigeren Stand zurückzukehren. 


der Frage der Erhöhung der Eiſenzölle auf die diplomatiſchen Bor: 
ſtellungen ſeitens Deutſchlands Rückſicht genommen hat, ſo iſt dies 


ſicherlich nicht aus politiſcher Gefälligkeit, ſondern in Würdigung der 


Rückwirkung geſchehen, welche die Zollerhöhungen des einen Landes 
auf die des anderen haben würden. Was von dem ruſſiſchen Grund⸗ 
beſitz gilt, läßt fi) bis zu einem gewiſſen Grade auch von der deut: 
ſchen Eiſenproduction ſagen, die vielleicht in Folge des leichten Aus⸗ 
fuhroerkehrs im Vergleich mit früher zu einer nicht mehr gefunden 
Höhe geſteigert fein mag. Das einfachſte Mittel gegen Ueberproduc⸗ 
tion liegt in der Contingentirung, in der Zurückführungſ der Pro: 
ductionsmenge auf angemeſſene Beträge. Zu dieſem Zweck könne die 
ruſſiſche und die deutſche Regierung durch ihr Zollſyſtem gemeinſam 
wirken, indem Rußland die deutſche Ueberproduction in Eiſenwaaren 
durch Eiſenzoͤlle, Deutſchland die ruſſiſche Ueberproduction in Korn 
und Holz durch agrariſche Zölle einſchränken. Die Frage, ob dies 
zweckmäßig ſei, läßt ſich zwiſchen beiden Regierungen in der 
freundſchaftlichen Weiſe, die ihre politiſchen Beziehungen ihnen 
geſtatten, prüfen; trennbar aber werden die Fragen ſchwerlich fein. 
Weitere Steigerungen der ruſſiſchen Zölle auf deutſche Induſtriepro⸗ 


ducte werden ohne Zweifel die Bedenken beſeitigen, welche bisher die | S 


deutſche Geſetzgebung abgehalten haben, den Klagen der eignen Land⸗ 
wirthſchaft durch weitere Steigerung der Zölle auf Einfuhr fremder 
landwirthſchaftlicher Producte nach Möglichkeit abzuhelfen. Wir hoffen 
daß die ruſſiſche Preſſe die Frage auch von dieſem Standpunkte aus 
der Prüfung unterziehen und daran nicht zweifeln werde, daß die 
Klagen der deutſchen Landwirthſchaft in der deutſchen Geſetzgebung 
mindeſtens die gleiche Berückſichtigung zu finden berechtigt find, wie 
die Klagen der uraliſchen Bergwerksbeſitzer in der ruſſiſchen. 

Berlin, 6. Juli. In dem Bericht über die letzte Sitzung 
der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft wird Herrn 
Singer folgender Nachruf gewidmet: Paul Singer war Mitglied 
der Sachverſtändigen⸗Commiſſion für gewerbliche Angelegenheiten, wie 
der ſtändigen Deputation der Textil⸗Intereſſenten, und ſieht ſich durch 
ſeine Ausweiſung aus Berlin veranlaßt, dieſe Aemter niederzulegen. 
Die Stelle dieſes durch ſeine rege Theilnahme und ſeine Sachkunde 
geſchätzten Mitgliedes bleibt einſtweilen unbeſetzt. 


g (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
München, 6. Juli. Die Antwort des Prinzregenten an das 


Durch die glückliche Geburt eines 


Flora Berwin 
$ Knaben wurden hocherfreut 


Mar Halpert 
e ? [1067] M. Frey und Fran, 
Bomſt. Trachenberg. geb. Pinkus. 


Dr. Arthur Glaſer, 
da Glaſer, geb. Goldſtein, Die zinekliche Geburt eines 


Duc de n e DEL Töchterchens zeigen ergebenst an 
C Adolph Landsberger u. Frau, 


wurden erfreut 
Louis Weinberg und Frau, Rosa geb. Gerstel. 
b Hamburg, 5. Juli 1886. [567] 


Hast, (1058 
55 EN EEE a A EEEE, 


eb. 
Breslau, 6. Juli 1886. 
| Statt besonderer Meldung. 


Am 5. d.Mts. verschied nach kurzen, aber schweren Leiden 


Leobſchütz, den 6. Juli 1886. [578] 


unser guter, inniggeliebter Gatte und Vater, der Malermeister 


Gustav Kühlwein 


im Alter von 50 Jahren, 
Um stille Theilnahme bitten [1068] 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, den 8, d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
nach Gräbschen. 
Trauerhaus: Mariannenstr. 13 


Gestern früh 7½ Uhr starb meine innigst geliebte Frau, unsere 
theure Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Fran Helene Hecht, geb. Horwitz, 


im Alter von 42 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübten Herzens an 


Die Hinterbliebenen. 
Laurahütte, den 5. Juli 1886. [1949] 


Aſſiſtent am Muſeum in 
geziemend in Kennlniß zu ſetzen. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unsere 
vielgeliebte, theure Gattin und Mutter, die 


Frau Major Christine Theiler, 
geb. Schmitz, 


gestern Nachmittag, 5 Ubr, nach langen, schweren Leiden, ge- 
stärkt mit den Gnadenmitteln ihrer heiligen Kirche, aus dieser 
Zeitlichkeit zu sich zu rufen. 


Dies zeigen tiefbetrübt an: 
Friedrich Theiler, Major z. D., als Gatte, 
Frieda Theiler, 
Wilhelmine Theiler, 


Breslau, am 6. Juli 1886. 


Die Beerdigung findet statt Donnerstag, Nachmittag 5 Uhr 
vom Trauerhause, Claassenstrasse No. 7, nach dem Militär- 
Kirchhofe, 


als Töchter. 


Heute früh 7 Uhr verſchied H 
nach längeren Leiden unſere 
inniggeliebte herzensgute Tochter 
und Schweſter [581] & 


Anna 
im blühenden Alter von 173; 
Jahren. Dies zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, ſchmerz⸗ 
erfüllt an 

Heinrich König, 
Maſchinenwerkmeiſter, 
nebſt Frau und Kindern. 

Lipine OS., den 6. Juli 1886. 


Unterfertigte erfüllt hiermit die 
traurige Pflicht, ihre lieben alten 
erren und Inactiven von dem Ab: 
eben ihres lieben alten Herrn 4 


Bruno Schwabe 


anzig, 
Die B. B. „Cheruscia“. 


. A.: 
Emil Kantsor & x x 
stud. med, [1070] 


KES ERIE TEA O 0 
deutihen Ausftellung im „vertraten Kreiſe“ die Art an die Wurzel.] Miniſter 
Wir werden ſehen, was die nationale „Kölniſche Zeitung“ dazu ſagt, laute 


Die Frage 
eines vollſtändigen Ausſchluſſes fremder landwirthſchaftlicher Producte 


In 


— 


n ouf das von demſelben ei 
Die ſämmtlichen Miniſter haben Mir in gemeinfamer Vor- 
ſtellung vom 5. d. M. die Bitte um Enthebung von ihrem Aue 
unterbreitet und in eingehender Begründung des Geſaches namentlich 
die fih mehrenden Angriffe auf das geſammte Staatsminiſtertum 
hervorgehoben. Die Angriffe vermögen jedoch die in Mir feſiſtehende 
Ueberzeugung nicht zu erſchüttern, daß das geſammte Staatsminiſteeium 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ſeine aufopfernde Hingebung 
an Krone und Land bewährt hat und für die Intereſſen, welche zu 
ſchirmen und zu fordern daſſelbe berufen war, ſtets in erſprießlichſter 
Weiſe eingetreten iſt. Das Beſtreben des geſammten Staatsmini⸗ 
ſteriums it, wie Ich in eigener reger Antheilnahme an den Staats- 
angelegenheiten ſeit Jahren wahrzunehmen Gelegenheit hatte, fort⸗ 
dauernd darauf gerichtet, in pflichtmäßiger, obſectiver Würdigung 
der Sachlage die geiſtigen und materiellen Güter des Volkes 
zu erhalten und zu mehren. Von dem hierbei Erzielten ſteht 
Mir der Schutz der Religion und die Wahrung des Friedens 


befonderer Freude, daß zu öfteren Malen von der höͤchſten 
katholiſchen kirchlichen Autorität ihre vollkommene Befriedigung über 
die Lage der katholiſchen Kirche in Baiern ausgeſprochen worden ift. 
Von großer Bedeutung ſind auch die zahlreichen Beſtrebungen des 
Miniſteriums, welche die Stärkung des Wohlſtandes und der Steuer⸗ 
kraft des Landes bezwecken und in beiden Beziehungen, ſoweit die Re⸗ 
gierung hierzu beizutragen vermag, relativ günſtige Zuſtände ange⸗ 
bahnt haben. In Erwiederung der Vorſtellung ſämmlicher Miniſter 
ſpreche Ich denſelben Meine volle Anerkennung für ihr ſeitheriges 
Wirken, insbeſondere für ihr treues und gewiſſenhaftes Ausharren in 
den letzten ſchweren Zeiten, ſowie Mein volles Vertrauen mit dem 
Beifügen aus, daß Ich des Rathes dieſer dienſterfahrenen, erprobten 
Männer nicht entbehren möchte, vielmehr deren Verbleiben im Amte 
ausdrücklich wünſche. Ich hoffe und erwarte, daß immer mehr alle 
Jene, denen das Wohl Unſeres theuren Vaterlandes am Herzen liegt, 
mitwirken werden, dem Lande vor Allem die Segnungen des inneren 
Friedens zu ſichern. 


Bom Standes amte. 6. Juli. 
Aufgebot: 

Standesamt I. Breton, Rudolf, Schleifer, k., Catharinenſtraße 9, 
Mucha, Louiſe, ev, Neue Sandſtr. 14. — Anders, Reinhold, Maurer, 
ev, Meſſerg. 7, Böhm, Suſanna, ev., ebenda. — Fiſcher, Joſef, Hilfs- 
weichenſteller, k., Niedergaſſe 4, Schulz, Beate, ev., Meſſergaſſe 19. — 
Wisgalla, 2 * Arbeiter, k. Scheitnigerſtr. 25, Valenta, Marie, k., 
ebenda. — Senft, Berthold, Zimmermann, ev., Sternſtr. 76, Nanhut, 
Maria, k., ebenda. — Raſchke, Robert, Anſtreicher, ev., Hintergaſſe 15, 
Wentzky, Maria, k., Uferſtraße 28. — Spenner, Robert, Tiſchler, en., 
Roſenthalerſtr. 4, Seidel, Emilie, ev., Striegauerplatz 11. — Pätz, Emil, 
Tiſchler, ev., Trebnitzer Chauſſee 8, Reizig, Suſanna, ev., ebenda. — 
Keil, Richard Kretſchmer, ev., Hirſchſtr. 6, Wiehle. Anna, ev., Leſſing⸗ 
ſtraße 1. — Wambera, Maxim. Kaufmann, k. Grüne Baumbrüde 2, 
Virchow, Gertrud, ev., Matthiasſtr. 87. — Kohliſch, Max, Locomotiv⸗ 
heizer, ev., Weißgerbergaſſe 47, Jungfer, Martha, ev., Ring 12. 

Standesamt II. Salasky, Paul, Tiſchlermeiſter, k., Kloſterſtraße 60, 
Richter, Paul., k., Ohleufer 21. — Kärnbach, Otto, Nittergutspächter. 
Lieutenant, ev, Reeſewitz, Schadow, Bianka, ev., Gartenſtraße 23a. 

Sterbefälle. 


Sum €» Caroly Wirthſchafterin, 53 J. — Scholz, Nihad, S. d. Kale tB 
olf, 2 f 


30 J. — 6 
Gottlieb, penſ. Rathsdiener, 80 J. — Stephan, Fritz, S. d. Weißgerbers 


Guſtar, 7 W 
Standesamt II. Scheer, Pauline, geb. Klinner, Arbeiterfrau, 47 J. 


— Janke, Robert, S. d. Calculaturgehilfen Friedrich, 6 St. — Mühlen, 
Joſeſ, S. d. Arbeiters Auguft, 10 W. — Geisler, Franziska, gch. eu 
Tiſchlerfrau, 64 J. — Sabania, Franz, Ziegelarbeiter, 32 J. — Bleiſch, 
Joſefa, geb. Deutſchmann, Agentenfrau, 65 J. — Kowalewski, Otto, S. 
d. Böttchers Leon, 4 M. — Theiler, Chriſtine, geb. Schmitz, Frau Major, 
52 J. — Herzog, Curt, S. d. Gefangenen⸗Aufſehers Auguft, 6 M. 


Der nächſte 


erdemarkt in Gleiwitz O.⸗Schl. 
el Montag, den 19. Juli d. fer d 


Der Magiſtrat. 560 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, sehiossonia 


elgemälde e eur ina Le vgs iest 
F. Harsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Wiener Modelle 


in Jaquetts und Negenmänteln 


find ſoeben in großer Auswahl eingetroffen. 


Barschall & Greiffenhagen, 


78, Schuhbrücke 78. 


[556] 


Alle am Lager befindlichen Pariſer Original⸗ 
Modellhüte und Copien werden jetzt mit erheb⸗ 
licher Preisermäßigung zum Verkauf geſtellt. 


M. Gerstel, Hofteferant, 


12 Junkernſtraße. 


Im Juli und Anguſt bleibt mein Geſchäftslocal Sonn: 
tags geſchloſſen. 


| Morgenkleider und Matines, 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. (376 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


e 9 2 Bi 2 * T- 
eingereichte Demiſſons⸗Geſuch 


unter den Confeſſionen obenan, und Ich empfinde es mit ganz 


— nn teen ee WERE 


Glatz. 
Riesengebirge. 


in 


. Glice 


Ohlauerstrasse 7122, „Bazar F 


Mein zahnärztliches Ateller 
efindet sich jetzt 


b 
Schweidnitzerstr. 16|18, 


im Hause der Weinhandlung 
H. Schäfer (Chr. Hansen). 


Dr. Julius Freund, 


in Deutschland und Amerika . 
approb. Zahnarzt. © 


Cand. phil, erth. Privatunterr. 


Lobe- Theater.: 


Mittwoch: Enſemble⸗Gaſtſpiel 
der Münchener: „Der Herr⸗ 
Hottfchniger von Ammergan. 

Donnerstag. Z. 3. Male: „Almen⸗ 
rauſch und Edelweiß.“ 

7578 


Helm- Theater. 
Mittwoch, den 7. Juli 188 
Gaſtſpiel der Operetten⸗Sängerin 
Frl. Marie Schäfer. 


Anfang es Concerts 7 Uhr. Einj.⸗Ex. vor. Off. M. R. 2, fk. 


Liebieh's Etablissement. 
Mittwoch, den 7. Juli: 


Walzer Abend. 
Großes Concert 


Muſik⸗Director Hugo Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. [574] 


Bautechn. Arbeiten? 


werden gefertigt Gr. Feldſtr. 12, pt. 


Kostenfreie Lieferung. 
In Raten von 15 M. monatl. an. 
Pian.-Fabrik L. Herrmann & Co., 


Bons giltig. 


we Von 750 Mark an 
Zeltgar ten. 22 . 0 
7 er mit vorzüglichem n, 80- 
ponr TER AE wie prachtvolle Pianinos 
Militär⸗Concert — zu sehr billigen Preisen 
von der geſammten Capelle des | = 2 unter Garantie i. d. 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, Is = Æ Perm. Ind.-Ausstellung, 
8 575 rg 3 = Schweidnitzerstr. 31, 
anfang 7½ Uhr. 


Eintritt frel. 


Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [550] l — 
eee, 
Bergkeller. i ù =] 

Heute Mittwoch: [1043] | ji R - A 
Gemengte Speiſe, . 

große Krebſe. Im 


8 Weidendamm 8. 


Zur gemengten Speife jeden 
Mittwoch ladet freundlich ein 
16928] ang. 
J. O. O. F. Morse U. 7. VII. 
. 8. [177] 

Vom 3. Juli bis 3. Aug. verreiſt 
Profeſſor Dr . Klopsch, beſonderem Maaß in kürzeſter 
Geheimer Medieinalrath. ; Friſt angefertigt. i 
Ich verreife am 9, Jul. . 


Dr. Schmeidler. EE Neu a. 
Verreiſt! illigſte Bezugsquelle für Sam⸗ 


mete, Seide und Beſatzſtoffe, 
Vertretung in der Wohnung ſchwarze Cachemire u. Alpacca, 
zu erfragen. 140 


ſowie Vandreſte nach Gewicht. 
Dr. Viertel. 


Zurückgekehrt [168] 


Dr. med. Glaser, 


Schweidnitzerſtadtgraben 14. 


Sprech 
für arme Hals, Majen- u. Chren- 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 
Dr. Berthold Wendriner, 
Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


ſch erkläre hiermit, daß ich für 
— — Sohn Paul keine Schulden 


L 9 
Eisſchränken 
neueſter Conſtruction, aus beftem & 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle ge⸗ 
werblichen Zwecke. Dieſelben # 
werden auch auf Beſtellung nach 


Lager ſämmtlicher Schuhmacher⸗ 
Artikel befindet ſich vom 2. Juli d. J. 
ſtunde Sab Herrenſtraße Ta, vis-à-vis der 
Eliſabelhkirche. 4 


1044] 
Herrmann Jacobius. 
Ein Darlehen von 100 0mm. 


geſ. von e. jung. unverh. Arzt zur 
2 — E 85 0 pegen f 1 Jade. 

Ki -autöbef. Carl Tietze] einer Lebens verſ.⸗Police au ahr. 
* —— b. Jauer. I Off. sub Dr. Z. 5 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Zoologischer Garten. 
Schauſtellung von Farini’s 


Buschmäönnern 


aus der Kalahari⸗Steppe in Südafrika 
(3 Männer, 1 Frau und 2 Kindern). 
Dieſelben bringen ihre Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche, ihre Jagd⸗ 
methoden u. . w. zu anſchaulicher Darſtellung. 
Schauſtellungszeit von 11—1 Uhr und von 4—8 Uhr. 
Eiutrittspreiſe wie gewöhnlich. 
Actionaire und Abonnenten frei. 


[303] 
Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4% Uhr. 


Tamilienanzeigen, 


sowie Wieitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- 
werts mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


N. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. [568] 


= Weue Auflagen. 

F Generalkartë von Schlesien, von W. Liebenow 
Schlesien. 2 Blatt. Maassstab 1: 400,000. Preis color. M. 5,40, 

aufgezogen und in Leinwand gebunden M. 7,60. j 

Nene Specialkarte der Grafschaft Glatz von W. Liebenow, 
Maassstab 1:150,000. Pr. M. 2, aufgez. u. i. Lnwd. geb. Be 
Specialkarte vom Riesengebirge von A. 
3 eg Maassstab 1:150,000. Pr. M. 1,50. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— 


—— 


Reisemäntel, 


enormer Auswahl, das Stii 


iani it. Eisenbau, | f 
pr hoohsteTonfülle, 


Berlin C., Neue Promenade 5. gg 
7 ee _ 


Stay 


Sin 


ABER 


Durch die besten und dirchtesten Bezugsquellen bin ich im Stande 
ſpaciell die feinsten und besten Sorten Caffee zu außergewöhnlich 
billigen Preisen zu liefen, Haushaltungen, Gaſt- und Landwirthe, 
Familien eto. können daher durch den Binhauf große Brfpamiffe machen 
und in, daß die meu conftruirte amerikanifche Dampfröft- 
Mafchine, welche ich in Anwendung bringe, dem Caffee feine Kraft 
und fein Aroma in einer Weife bewahrt, wie és auf feines anderen 
möglich fein dürfte, Halte mich daher zu geehrten Aufträgen von 
Seiten des den feinen Gefchmach der Caffeebohne fehäbenden Publihums 
empfohlen und werde demfelben ſteto zur größten Zufriedenftellung zu 
genügen bemüht fen. ° 


Oswal Dlumensaat, Dreslau, 
Neufcheftr. 12 (She Weipgerbergaffe). 


Locomobilen 
und Dreschmaschinen, 


in allen Grössen, von 2 Pferdekraft an aufwärts, aus der welt- f 
berühmten Fabrik von 


Marshall Sons & Co., Gainsborough, 


mit allen neuesten Verbesserungen, für hiesige Verhältnisse passend, 
versehen, empfehle unter jeder Garantie, und gebe Reflectanten ® 
gern die Adressen der Besitzer von 2200 dieser Maschi- 5 
nen allein in Deutschlamd als Referenz auf, — Alie 

Grössen sind auf meinem Lager vorräthig. 


Locomobilen zu industriellen Zwecken 


liefere bis zu 40 Pferdekraft, alle mit leicht ausziehbaren 
Röhren versehen. [8175] 
Baldige Bestellungen erwünscht, um rechtzeitig liefern zu können. 


H. Humpert, vis res Breslau, 


General-Agent für Deutschland. 8 


F. Kleemann, 
aaan Dachpappen⸗Fabrik 


und Asphalt⸗Geſchäft 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 36, 


empfiehlt: Holzeement, impräguirtes Dah- 
papier, Dachpappen, Dachnägel, dreikantige 
Dachleiſten, Steinkohlen⸗Theer u. Pech, deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen u. amerikaniſchen Asphalt, 
Goudron und Asphaltplatten zu Iſolirungen 
auf Gewölbe, Brücken zc. 

Die Fabrik übernimmt die Anfertigung von 
Asphaltfußboden und Iſolirſchichten, Papp- 

und Holzeementbedachungen unter Garantie. 
= Daß die von der Fabrik feit 20 Jahren ſelbſt 
ausgeführten Holzeementbedachungen keine RNepara⸗ 
turen erforderten, werden die Herren Beſteller, 
deren werthe Adreſſen zu Dienſten ſtehen, gütigſt 
beſtätigen. 17566 


„„Die Lieferung und Auen der eiſernen Ueber bauten zu den Durch⸗ 
läſſen und Brücken der im Bau befindlichen Nebenbahn von Oppeln nach 
Neiſſe mit Abzweigung von Schiedlow nach Deutſch⸗Leippe, 


owie 
die Ausführung der ſämmtlichen Zimmerarbeiten einſchließlich Material: 
lieferung zur Herſtellung der Brückenbalken und des Bohlenbelages auf 
dieſen Brücken ſoll, und zwar erſtere in 2 Looſen getrennt, von denen 
Loos I rund 123560 kg Schmiedeeiſen und 9430 kg Gußeiſen, 
Loos II rund 264 900 kg Schmiedeeisen, 8170 kg Gußeiſen 
und 1700 kg Stahl 

umfaßt, und letztere in 3 Looſen getrennt, öffentlich verdungen werden. 
Angebote ſind verſiegelt, portofrei und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zu dem auf Donnerstag, den 22. Juli d. J., Vormittags 
10 Uhr, wegen der Ueberbauten, und Vormittags 11 Uhr wegen des Holz⸗ 
belages anberaumten Termine an den Abtheilungs⸗Baumeiſter Sommer⸗ 
feldt in Wilhelmsthal bei Oppeln einzureichen, in deſſen daſelbſt befind⸗ 
lichem Bureau zur feſtgeſetzten Zeit ihre Eröffnung in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird. Dort können auch die 
Zeichnungen, Gewichtsberechnungen, Ausſchreibungsverzeichniſſe und Be⸗ 
dingungen eingeſehen, beziehungsweiſe die Bedingungen und Aus⸗ 
ſchreibungsverzeichuiſſe für jeden der beiden Verdingungsgegenſtände 
für den Preis von je 2 Mark entnommen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Kö im Juli 1886. 


önigl. Eiſenbahn Betriebsamt. 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 


ur Bewältigung des zu erwartenden Perſonen⸗ und Gepäckverkehrs 

bei Ve inn der Schulferien und bebufs pünktlicher Abfahrt des 15 
1 Uhr Mittags abgehenden Perſonenzuges, ſowie des um 3 Uhr 20 Minuten 
nach Hirſchberg abgehenden Expreßzuges werden Freitag, den 9, und 
Sonnabend, den 10. Juli, die Billetſchalter und die Gepäck⸗Expeditionen 
u 1 Freiburger Bahnhofe von Vormittags 10 Uhr ab ge: 
öffnet ſein. 
Am 9. und 10. Juli können von 7 bis 8 Uhr Abends Billets zu dem 


2 


nuten und 10 Uhr 30 Minuten Nachmittags ankommenden Züge zwiſchen 
Breslau und Hirſchberg durchfahren, während auf der Noute Breslau 
Halbſtadt in dieſen Zügen nur je 1—2 a e verkehren. 


1575 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Breslau⸗Halbſtadt. 


ck 5 Mark, 7 M 


O0. „ Breslau, 


oriuna“. 
Bekanntmachung. 


Aus Anlaß des Schulſchluſſes findet für die am hieſigen Centralbahn⸗ 
hofe abgehenden Züge 5, 3 und 13 (nach Oberſchleſien), 1204 prg 

obten 

(nach Poſen), 805 und 807 (nach Mittelwalde), 177 und 179 (aach Ströbel 
und 6 (nach Berlin) am 9. dief. ſowie für ſämmtliche Züge am 10, d. ein 
Billet⸗Vorverkauf in der Weiſe ſtatt, daß an dem 8. und 9. bief. Mts. in 
der Zeit von 4 bis 6 Uhr Nachmittags Billets II. und III. Klaſſe für die 
betreffenden Züge des nächſten Tages bei den Billet⸗Expeditionen A und B 
auf dem Centralbahnhof gelöſt werden können. Auch iſt auf Grund der 
im Vorverkauf een Billets die vorherige Einlieferung und Ab⸗ 


[458] 


Haba von Reiſegepäck bei unſerer Gepäderpebition auf genanntem 


deponiren. 


ͤü— — — — .1—4 ſ— .(—à(—E— — —¼: — — - u —— —— — 
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Bahnhof geſtattet. 
Breslau, den 2. Juli 1886. [ 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Poſen). 
Die Herren Geſellſchafter der Gorkauer Socistäts⸗Branerei 
werden hiermit zu einer 


auf den 26. Juli 1886, Nachmittags 3 Uhr, 


500] 


zu Breslau im kleinen Saale der nenen Börſe anberaumten 


Generalverſammlung 
eingeladen. 
Diejenigen Geſellſchafter, welche der Generaloerſammlung bei- 
wohnen und in derſelben ihr Stimmrecht ausüben wollen, müſſen 
ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens am Tage vor der Generalverſammlung 


bis Nachmittag 5 Uhr entweder in dem hieſigen Bureau der Gefell- 


ſchaft oder in Breslau in unſerem Gejchäftslocal (Neue Gaſſe Nr. 15) 
($ 41 des Statuts.) 

Tages⸗Ordnung. 
I. Die im § 40 des Statuts vorgeſehenen Gegenſtände: Vorlage des 


Geſchäftsberichts, Genehmigung der Bilanz und der Gewinn⸗ und 


Verluſt⸗Rechnung pro 1884 —85, ſowie Ertheilung der Decharge und 
Neuwahl des Verwaltungsraths (Aufſichtsraths). 

Abänderung des Geſellſchaftsſtatuts, insbeſondere der 88 23 und 30, 
und Ergänzung des Statuts durch Beſchluß über die Zuläſſigkeit 
der Umwandelung der gegenwärtigen ee 


II. 


=a 


: 


in eine Actiengefellichaft. 
Gorkan bei Zobten, Reg.⸗Bez. Breslau, den 5. Juli 1886. 


Der Geſchäftsinhaber 


Wilhelm Baron von Lüttwitz. 


Station der 10 St, von Berlin. 
Hinterpommer- OSTSEEBAD 20PPOT. 15 St. von Breslau. 
schen Bahn. 6 St. von Stettin. 
Mit Danzig täglich durch 26 Züge von halbstündlicher Fahrt verbunden. 
Reizende Lage; sicherer Badegrund; milder Wellenschlag. Kalte und 
warme See-, Sool-, Eisen- ete. Bäder und Douchen, Reizende Prome- 
nadenwege. Nach dem Walde Pferdebahn. Wasserleitung. Gasbe- 
leuchtung. Sommer-Theater. In diesem Jahre Vor- und Nachmittags 
Concert der Curcapelle. Réunions ete. 
1885 Badegästefrequenz 5000. 

j Saison vom 15. Juni bis 1. Oetoher. [3028] 
Prospecte versendet und Auskunit ertheilt Die Bade-Direetion. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen beabſichtigen wir unſer Geſchäft 
1577 


im Ganzen unter j a 
febr günftigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Dohse & Oo. 


Haus- und Küchen⸗Geräthe, Ring Nr. 17. 


= _ 6. Stephans 
Cocawein, 


9 

eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 
tofigfeit, Erbrechen) und der Neſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei nervös⸗xheumatiſchen Leiden als 
einzig lindernd gerühmt. Der echte C. Stephan's Cocaein, von 
Aerzten und mediciniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großem 
ſtrankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackle Flaſchen weiſe man 
zurück. Vor e welche ſtatt des echten C. Stepham’s 
Cocgwein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 ME nur 
allein echt in den Apotheken. 1391] 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Henkels 


Bleich⸗Soda 


jetzt in fehe verbeſſerter Qualität. 
Seit mehr als 10 Jahren bewährt, als billigſtes Waſchmittel zur 
Erzielung blendend weißer und geruchloſer Wäſche, vollſtändig aul ein, 
Packete zu ca. 1 Pfund à 15 Pf. in allen Seifen, Drogen: un 
Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben. [3328] | 


Verkaufs⸗Wuzeige. 
Eine liegende Dampfmaſchine von 32 erbeten, 


eine do. 9. * z Inet 
u liegende Dampfkeſſel Ri Unterkeſſeln, Pumpen und De 
ubehör ſind billig zu verkaufen. 

Reichenbach i Enter. G. Fellbaum. 


Den geehrten Reiſenden, ſowie Geſchlectskrantheiten, 


Sommerfriſchlern halte ich meinen 0 Fallen, 
hierorts in öner Gebirgsgegend auch in ganz geuten Fe 
> 3 Pollutionen, 


elegenen 
Saſtho Mannesſchwaͤche 
E Aſthof heilt ſicher und rationell obne Berufs- 


beſtens empfohlen. ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


Wohnungen habe zum 9 
Preiſe zu vermiethen. geheime Frauenleiden 
Näheres tft bei mir ſelbſt und! $ antie und Discrefion 

bei dem Herrn Cigarvenfabrifant| sub mpi Biſchofeitr. 18, 2. 
Brehmer in Breslau, Friedrich- recht bis? Ubr. Ausw. driefl. 
amen find. lieber. Aufnahme unter 


Wilhelmsſtraße, zu erfahren. 
Doeruhan, bei W 
7 BR: "s 
ſtrengſter Discretion bei verw. 
Ni cher, ebamme, Claaſſenſtraße d. 


2 
2 
— 
= 


mäßigen 


den 24. Juni 1886. [8179 N 


John Moore. 


3 iid 
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eingetragen: 
unter Nr. 271 die Firma 
Fr. Keller 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Friedrich Carl Keller zu 


Sagan; } 
unter Nr. 272 die Firma 
Oskar Mücke 


und als deren Inhaber der Kauf 


mann Oskar Mücke zu Sagan; 
unter Nr. 273 die Firma 
J. Walter 


und als deren Inhaber der Tuch⸗ 
fabrikant Julius Walter zu Sagan; 


unter Nr. 274 die Firma 
Otto Sturtzenbecher 
und als deren 
Sturtzenbecher zu Sagan; 
unter Nr. 275 die Firma 
Siegismund Levyn 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Siegismund Levyn zu 
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Sagan; 18 
unter Nr. 276 die Firma 
G. Liebeherr 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Guſtav Liebeherr zu Sagan. 


Sagan, den 29. Juni 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 


Nr. 122 die Firma 
Max Eisner 


u Zaborze Colonie A und als deren 

Inbaber der Kaufmann Max Eis⸗ 

ner ebendaſelbſt heut einge gg 
9D 


worden. 
Zabrze, den 30. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Hilfslehrer⸗Stelle. 


Am hieſigen vereinigten Gymna⸗ 
ſium und Realgymnaſium ſoll zum 
1. October d. J. eine wiſſenſchaftliche 

ilfslehrer⸗Stelle mit 1800 M. Ge: 
Verlangt wird 
prache 
für alle Klaſſen und im Latein oder in 
der Geſchichte für die mittleren Klaſſen. 
Zeug⸗ 
niſſen und Lebenslauf ſind an uns ein⸗ 
zureichen. — Görlitz, den 29. Juni 1886. 

Der Magiſtrat. [561] 


En beſetzt werden. 
fac. doc. in der franz. u. engl. 


Bewerbungsgeſuche nebſt 


In einer der größten Provinzial⸗ 
ſtädte des Königreichs Sachſen 
wird geg. Caution ein Commiſſions⸗ 
lager in feiner Damenconfection 
eſucht. Großer Bekanntenkreis u. 
Geſchäftstenntniß iſt vorhanden. Off. 


unt. M. M. 100 poſtl. Zittau i. S. 


ine alte Rheiniſche Dampf⸗ 
Kaffee⸗Brennerei ſucht z. proz 
viſionsw. Abſatz ihres anerk. guten 
Productes f. Breslau u. Umgeg. einen 
gewandten u. bei Colonialwaaren⸗ u. 


Delicateſſen-Händlern eingef. Ver⸗ 


treter, iſrael. Conf. Off. m. Ref. erb. 


m. unt. D. L. 99 i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Hausgrundſtücks 
mit Ueberſchuß, in guter Lage der 
Stadt Görlitz, paſſend für ein feines 
Fleiſch⸗ oder Wurſtgeſchäft, ift weg⸗ 
zugshalber zu verkaufen. Gefl. Off. 
sub B. M. an die Annoncen⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe, Görlitz, erbeten. 


Für Reutiers oder Penſionäre. 
Mein Grundſtück mit maſſivem 
Wohnhauſe, enthaltend 5 heizbare 
Zimmer, Beigelaß und Wirthſchafts⸗ 
gebäude, Gemüſe⸗ und 2 Blumen: 
gärtchen, iſt für den Preis 
11,500 M. zu verkaufen. [165] 
W. Benekert in Guben, 
Deulowitzerſtraße. 


Sichere Exiſtenz! 
Ein feit vielen Jahren am Ninge 
beſtehendes Schnitt- u. Schuhwaaren⸗ 
geſchäft verkaufe ich wegen Aus⸗ 
weiſung und iſt daſſelbe ſofort zu 
übernehmen. R [1017] 
Erforderlich 45000. 
Josef Meth, 
Nicolai OS. 


Geſchäftsverkauf. 
In einer Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens mit Garniſon 
und Gymnaſium iſt ein gut 
eingeführtes Manufactur: 
waaren⸗Geſchäft mit oder 
auch ohne Grundſtück ſofort 
zu verkaufen. — Offerten 
sub II. 254 an 
aaſenſtein 8 Vogler, 
tesian, erbeten. [52] 


Die mir am hieſigen Platze gehörige 


Maſchinenfabrik 


mit Dampfbetrieb incl. Maſchinen, 
Drehbänken, Hobel⸗, Bohrmaſchi⸗ 
nen 2c., mit koloſſalen Fabrik-, Hof- 
und Wohnungsräumen, gegenwärtig 
mit gutem Erfolg noch im Betriebe, 
beabſichtige ich vom 1. October 1886 
unter ſehr ſoliden Bedingungen 
anderweitig zu verpachten. 1 
E. Liebrecht, Spritfabrik, 
Kreuzburg, Oberſchleſien. 


Mein 192 Reſtaurant 


verkaufe unt. günſtigen Bedingungen. 
Chiffre R. 98 d. Bresl. Ztg. [1065] 


Colonialw.⸗Geſch., 5 


m. Branntw.⸗Ausſchank incl. Grundſt., 
i. g. Fabrikſtadt, am Markt, zu verk. 
Anz. 2000 Thlr. Preiſe ſehr gute. 
Kaffee nicht unter M. 1,00, 
Zucker nicht unter 35 Pf. Adr. 
erb. an Gerlach in Spremberg R.-L. 


N U 1 MENT: 
5 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 


Inhaber Otto 


== Modes. 2 


Ein Eigarre 
Jahren beiteh., in 
Garn.⸗Stadt geleg., ift 


Day un 
verk. Off. u. Chiffre C. G. 1 


Alte Oelgemälde, 


werthvolle Niederländer, ſiebzehntes 


Jahrhundert, zu verkaufen 
[1052] Agnesſtraße 10, part. 


Matthiasſtraße 25a. 410721 
Mayer, Gaſtwirth. 


Geschäft, feit 15 


ortzugsh. z. 
poſtl. 
Jauer b. 15. Juli niederzuleg. Ag. verb. 


entgegen 


Gasmotor⸗Verkauf. 


Ein Apferdiger Otto'ſcher Gas⸗ 
motor, wenig gebraucht, mit Re⸗ 
ſerveſchieber, Transmiſſion u. Treib⸗ 
riemen, iſt zu verkaufen Breslau, 

2 


gungen zu verkaufen. 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


19 Mark p. 100 Klgr. bei 


nehme ab Verladeſtation. [506] 


F. Ritter, 


Zabrze. 


à Pfund SO Pfg. 


Empfing friſche Sendung 


Paul Koch 


Neudorfſtr. 26, Ecke Sadowaſtr. 


Nachnahme von M. 7,40. [167 
Neuhoff Reatiſchken, 
Oſtpr. (Poſtſtation.) 
B. Kopp, Großgrundbeſitzer. 


stets saisongemäss 


liefert prompt und billigstmöglich 


Rudolph Herolizky, 
Stettin, [351] 
Aetheriſches Kiefernadelöl à 
Flaſche Mark 1,25. 

Echtes Kiefernadelextraet zu 
Bädern à Pfd. Mark 1,00. 
Kiefernadelwaſſer à Liter 25 Pf. 

Sämmtliche Präparate ſtets friſch 
und garantirt rein empfiehlt die 
Apotheke zu Obernigk. [8224] 


Wer unſer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, kauft keine Nach⸗ 
ahmung mehr. 


itwenig Pomada aufwe 
A der G 


* 


Fabrik mit Dampfbetrich. 
‘ggap ELEA) 


Neu: Dofen à 5 Pfg., 


ſowie größere à 10 u. 20 Pfg. überall 
vorräthig. [7233] 

Man achte auf Sirma und 

chutzmarke. 

In Breslau bei Herrmann 
Freudenthal, Magazin für 
Haus⸗ und Küchengeräthe, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50. [8063] 


Jedes Hühnerauge 


Hornhaut nnd Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mitdemrühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer’schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seltigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pig. [3536] 
Prämiirt mit der höchsten 
uszeichnung Goldene Medaille. ug 
Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. } 


ponsa 
Stellen-Anerbieten ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige Directrice, 
Selbſtarbeiterin, NE 


per ſofort geſucht. Jahresengagement. 


Photographie, Zeugniſſe de 


haltsanſprüche. 


ſtrowo. D. Seidenberg. 


2 perfecte Köchinnen empfiehlt 
Fr. Heinrich, Rathhaus 27. | 1004 


Kerr neue 10pferd. engl. 2oconıobile 
u. Dampfdreſchmaſchine aus 
einer renommirten Fabrik in England 
ift Umſtände halber unter Koſtenpreis 
und unter günſtigen aande i 
567 


Gefl. Offerten sud R. 8. 31 an 


Für reinen alten de n zahle 
i tadungen 
von mindeſtens 100 Gentnern iber- 


= Grasbutfer, 


6901 


Feinſte Tafelbutter, 


nur wirklich eigenes Fabrikat, welches 
täglich friſch bereitet wird, verſendet 
in Poſtkübeln à 8 Pfd. Netto gegen 


Neuen Matjes-Hering 
Qualität in Oral Gebinden, 


fürs Putzfach 


a i 
mit Familienanſchluß. 


fügung der ene 
A. J. Mugdan, 


Eine tüchtige 


Directrice 


findet in meinem Putzgeſchäft 
be hohem ln TEEN) 
Stellung. 

Nur ſolche, welche bereits 
längere Zeit thätig, wollen 
Zeugniſſe nebſt een 
phie einſenden. I 

r, 


Eduard Tischle 


Kattowitz OS. 


tüchtige Directrice 
15. Auguſt. 


Groß⸗Strehlitz. 


deutſcher Journaliſt, E 
der der polniſchen Sprache 


vollkommen mächtig iſt, wird ge⸗ 

Adreſſen unter H. 23282 be⸗ 

Haaſenſtein & 
[124] 


ſucht. 
fördern die Herren 
Vogler, Breslau. 


in 


oder ſpäter. 


Gefl. Offerten sub B. D. 84 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. [1006] 


Für Etabliſſements. 


Gewandter Correſpondent und 
zuverläſſiger Buchhalter mit ſchöner, 
coulanter Handſchrift, gegenwärtig 
noch in Stell., wünscht f Gründe 
halber zu verändern. Suchender iſt 
47 Jahre alt, ledig, kräftig u. geſund 
und ſtehen N bezw. Zeug⸗ 
niſſe zu Dienſten. eflectirt wird 
auf dauernde Stellung möglichſt in 
einem Etabliſſement einer kleinen 
Stadt oder auf dem Lande. Gefl. 
Offerten erbeten sub Q. 751 an 


Rudolf Moſſe in Breslau. 174 M 


Ein Commis, 


der der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht verände⸗ 
rungshalber in einem größeren Ge⸗ 
ſchäft Stellung. 

Gefällige Offerten erbitte unter 
C. B. poſtlagernd Ruda. 1040 

Für mein Colonial- und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen tüchti⸗ 
gen Commis chriſtlicher Confeſſion; 
genaue Kenntniß beider Branchen. 


Th, Cyran, 
[529] Königshütte. 


Ein Commis, 
tücht. Verk., welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und der 
Brauche firm ift, findet per 
1. Septbr. oder Octbr. cr. in 
einem bedeutenden Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft Oberſchle⸗ 
ſiens Stellung. [565] 

Offerten unter A. Z. 100 
Exped. der Bresl. Ztg. 


In meiner Wäſchefabrik und Leinen⸗ 
Lager findet ein 


tiger Commis, 


beider Landesſprachen mächtig, per 
ſofort Stellung. fini 


M. L. Weber-Bojen, 
Breslauerſtraße. 


Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarenhandlung ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen tüchtigen “Commis. 


J. Rubinstein, 
Bunzlau. 


Gonfection! 


Ein durchaus tüchtiger und 
gewandter Verkäufer, welcher 
zugleich perfecter Decorateur 
ſein muß, findet in unſerem 
Hauſe dauerndes Engagement. 

Nur ſolche Bewerber, die in 
gleicher Stellung mit Erfolg 
thälig waren, wollen ſich melden. 


Gebrüder lacoby, 
Damen - Mäntel Fabrik, 
Dresden. 164] 


Ich ſuche für mein Manufactur⸗ 


waaren-, Herren⸗Garderobe⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen Verkäufer zum ſofortigen Anz 
tritt bei g 


ten Bedingungen. [504] 
Max 1 
Kattowitz. 


Offerten bit te unter F. Z 3 an 


Exped. der Bry sl. Ztg. zu richten. 


Directrice, 
Fiir eine größere Stadt Ober- 
ſchleſiens wird eine tüchtige Directrice 
per 1. September O 
unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
dauernde Stellung 


Schriftliche Offerten unter Bei⸗ 
nimmt 
045 


i Breslau, 
Ring 10/11, Blücherplatz⸗Ecke. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche eine 
Antritt 
1563 


D. Münzer's Nachfolger, 


Ein tüchtiger junger Mann, der 
mehrere Jahre mit gutem Erfolge 
für Liqueure gereiſt, ſucht Stellung 

leicher oder ähnlicher Branche 
ebenfalls als Reiſender per bald 


Seitenhauſe 


Branche. 


in j. M., Materialiſt, welcher 
Y fidh auch für Reiſe eignet, ſucht 
Stellung. — Gefl. Off. erb. V. 
100 poſtl. Inowrazlaw. [1054] 


Gen gewandten jungen Mann, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
fucht per ſofort die Eiſenhandlung 
5 E. Meyer, 
[510] Argenau. 


os⸗Geſch. G. Zeugn.z. S. Gef. 
unt. G. E. 19 poſtl. Rawitſch. 


an das Dom. Schlenz bei Sulau 
richten. 1580] 


Ein Maſchinenführer, 
jeder vorkommenden Reparatur 
vertraut iſt, ſucht bald Stellung, 
auch bei Dreſchmaſchinen. Die beſten 
Beyanifie ſtehen zur Seite. 

Offerten unter L. A. 6 Briefk. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1059] 


Für mein Modewaaren⸗, Herren- 
und Damen» Garderoben ⸗Geſchäft 


ſuche ich per ſofort R 1046] 


einen Lehrling. 


Louis Leipziger’s Nachfi. 
Julius Peiser, 
Frauſtadt. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Moritzſtraße 18 
hochherrſchaftl. Wohn. v. 6 Zimm., 


ädchen⸗ u. Badezimm. u. vielem 
Beigelaß per 1. October zu verm. 


Eine zweite 
Etage 


Promenade, per 1. October an eine 


Tauentzienſtr. 84b 


iſt eine halbe elegante 1. Etage, mit 
Gartenbenutzung, per 1. October zu 
vermiethen. [703] 


Tauentzienplatz Ia 


2. Gt., hochherrſch. Wohn., 11 Zimm., 


per 1. Dctbr. zu verm. Näh. 1. Et. 


Tauentzienplatz 1a 
3. Etage, 7 Zimm., Küche, Badecab., 
per 1. October zu verm. äheres 
1. Etage oder Portier. [571] 


Dalmnftr. 23 


albe 2. Etage zu verm. 


Ring 56 


— 


Schlesinger. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, ift im] Swinemünde. 
helle Wohnung] Neu 
(früher Lithographie - Anitalt) zu | Memel 
ähnlichen gewerblichen Zwecken ſofort] Paris 
zu vermiethen. [1062] 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre⸗Wohn., beſteh.] Chemnitza 
aus 5 = Bimm., 2 


eine 


Badezimm. ꝛc., für 1250 Mk. p. Sof. 


3. verm. Näh. 2. Et. rechts. 1170) f Breslau 


JFreiburgerſtraße 24 


3. Etage, ohne Hochpart., fünf 
immer incl. Saal, großes 
Sabinet, Küche, Nebengel., mit 
Gartenbenutzung, per 1. Ocibr. 


S 
ift der halbe J. Stock, 3 Bim., Gab, Witterung; während die Südwesthälfte Europas unter dem E 


Teichſtraße 6 


Küche ıc., per 1. October zu verm. 


(ein niama Deßtiüatestt de] Berlinerſtraße 8 


der warmen und kalten 
Deſtillation vollſtändig vertraut, 
findet gutes 
ment per fojt rt. 


4 Zimm., Küche u. Entree zu verm. 


1 
per 1. October er., 


halbe 3. Etage per ſofort 
eventuell ganze 3. Etage 
18747 


ſowie eine Hochparterre⸗Wohn 


Alexanderſtr. 2 


ff. unt. M. H. 4 Exped. d. Bresl. Ztg.] per 1. October er., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16018 


W. iſt die größere Hälfte der 2. Etage per October cr. zu vermiethen. 

Näheres parterre im Comptoir und durch € 

Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


Junkernſtraße Nr. 8 


uch zu großen i 
1 


Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 74 b 


ift per October er, die Hälfte der 2. Etage zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter 


Verlinerſtraße Nr 60 


find per October er. zwei ſchöne mittle Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


N Höſchenſtraße Nr. 6 

ift per 1. Oct ober die Hälfte der erſten Etage zu vermiethen durch 
Friedländer, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


Nr. 20 


Hung, beſtehend aus einem 
genügendem Nebengelaß, Piel 
6 


der mit 


Junkernſtraße Nr. 11 


im Seitenhanſe, parterre, ein Comptoir, beſtehend aus einem 
dreifenſtrigen und einem zweifenſtrigen Zimmer, per 1. October er. 


Mittelgaſſe Nr. 1 


ſofort ein großer heller Lagerboden zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Albrechtsſtr. 42, 2. Et., 5 Z. 
u. Beigel. p. 1. October zu verm. 


Ning 59. [453] 
063 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
t 1 
eſchüfts⸗Lo 

October d. J. zu ver- 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


Ein Geſchäfts⸗Local, 


welches ſich für alle Branchen eignet, 
iſt durch mich vom 1. Juli cr. event. 
ſpäter zu vermiethen. 457 
Paula Kuhnert, 
Markt Bohrau. 


Todesfalles des bish 
abers iſt in Oels 
in der ſehr belebten Ohlauerſtraße 
ein Geſchäftslocal, in welchem noch 
ein flottes Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
eſchäft betrieben wird, nebſt daran⸗ 
oßender Wohnung p. 1. Octbr. c. 
anderweitig zu vermiethen. Näh. bei 
M. Berliner, Oels. 


elegraphische Witterungsberichte vom 6. Juli, 
on der deutschen Beewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens, 


drei Räumen, 
Comptoir oder 


iſt die 1. Etage (auch als Geſchäfts⸗ 
Näheres 2. Etage. 


Geſchäfts⸗Local⸗ 


Zur Errichtung einer Buch⸗ 
u. Papierhandlung 2c. fuhe ich 
per 1. October er. in einer be: 
mit Gartenbenutzung iſt — zwiſchen lebten Provinzialſtadt Schleſiens 
Liebichshöhe und Ohlauerſtr. — einen geeigneten kleineren Laden 
Neue Gaſſe Nr. 13, Eingang auch] mit daranſtoßender Wohnung. 
Offerten mit 
ruhige Familie zu vermiethen. [933] werden unter Chiffre P 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Geſchäftslocal mit Shaun: 
fenfter iſt ſof. Blücherplatz 18 


er. 
sius- 


i 
Graden. 


Avoau roduc, 
in Millim. 


Bar. a. © Gr, 

. d. Mocrss- 
Tem 

n 


Talfaghmore- ür 18 WW T bedeckt. | e 


WSW 1 |bedeckt. 


N 


Seegang schwach. 
[1047] Kopenhagen 


| — ———— 
= OO a I On 


S |Hapar 
or ters 
die 2. Et. p. 1. October od. Neujahr Mosk 
zu vermiethen. 


reiteſtr. 42, 2. Etage, 3 große 
Stuben, 2 Cab., Kü , Entree. 7 74 


NNO 1 wolkig, 
WNW 2 wolkig. 


Gest. regnerisch. 
Seeg. schw., Thau, 


„Berlin 


— 


2 «= leicht, 3 = schwach, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zu 
8 = sttirmisch, 9 = Sturm, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = stei 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 => Orkan, 
Uebersloht der Witterung. 
Unter dem Einflusse einer ziemlich tiefen Depression an der mitt- 
leren norwegischen Küste wehen im Nord- und Ostseegebiete leichte 
bis frische westliche Winde mit trüber, stellenweise regnerischer 


einer Anticiklone steht, welche durch ruhiges, heiteres und trockenes 
Ueber Deutschland ist die Temperatur durch- 
schnittlich etwas gesunken, indessen dürfte demnächst wieder Er- 
würmung zu erwarten sein. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil J. Seck les; 
euilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Osec Meltz 
Druck von Grass, 


Wetter charakterisirt ist. 


or; sämmilich in Braslav. 
. Friedrich) in Breslau, 


